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Km Ende der \ %. Ariegrwoche.

Wochenbericht.
Woche auf Woche ist vergangen , und noch immer stehen

im Westen
’® ®c0«er einander so nahe , wie es wohl in der Kricgs-

^ >̂chichte seinesgleichen sucht. Nunmehr scheint aber doch
,, eine Entscheidung nahe gerückt, die Zähigkeit des

^inhes läßt nach, und die von seiner Heeresleitung ver-
E Mieten Meldungen machen ganz den Eindruck , als ob sie
. ' das Kommende vorbereiten sollen. Man rechnet mitdem deutschen Durchbruch und macht noch die letzten vcr-

'ifelteu Anstrengungen , um ihn zu verhindern . Diesem
j ®e<l soll das erneute Eingreifen der englischen Flotte an
Er belgischen Küste bei Ostende dienen , wo man allem An-

nach beabsichtigt, unter dem Schutze der schweren
chiffsk̂ onen Mannschaften zu landen . Der Plan war

ausgedacht , aber bisher haben die Engländer dort
^ " Erlet Erfolge aufzuweisen , ihre Angriffe wurden
^ ' Elich zurückgeschlagen. Die englischen Absichten haben
itet " icht  SU verhindern vermocht . Saß bet Apern  eine
jjj. e verstärkte Offensive der Deutschen eingesetzt hat , die
keii Ungestüm vvr sich geht . Ein Artillerie-
gj- 5 von nie dagewesenem Umfange unterstützt die An-

der Fußtruppen und aus den Berichten der Gegen-
li^ ^Utkt deutlich die Furcht hindurch , diesmal zu unter-
njjj en* ® ^ en  doch französische Blätter zu berichten , daß

• löentfler  als 50 Armeekorps deutscherseits ins Treffen
feien< eine Zahl , die sicherlich nur so hoch angegeben

'Um einen etwaigen Rückzug zu begründen.
^ 'Ue überaus günstige Wendung hat auch die Lage

gx im Osten
Die letzten großen Erfolge Hindenburgs

... / cu  die Russen durch das Heranziehen bedeutender
am ^ v̂ngen wcttmachen zu können , ein neuer Vorstoß
ß(w ÖCt  ganzen Linie setzte ein . Aber auch er wurde ab-

Hindenburgs Unterführer , dem General von
^ ' -sen. sowohl in Ostpreußen wie tit Mittel - und Süd-

Hindenburgs Unterführer , dem General von
%Ci e 11 f e n , gelang es , in den Kämpfen zwischen
ist' , und Warthe , den Rüsten sehr schweren Schaden
tz/ ^ /öen . Aber trotzdem er ihnen 40 000 Gefangene , viele
fä)eh vsw. abgenommcn hat , steht die enögiltige Ent-

" ' " 8 noch aus . Die Verstärkungen , die Rußland hcr-
bx̂ ^ äen hat , sind zu groß , aber wir dürfen das Allcr-
Deß zumal auch die Operationen der Deutschen und
ist̂ " ^ îcher etwas südlicher , Tschenstvchau zu, trefflich
yz^ ^ dergriffen . Die Oesterreicher machten in den
ist̂

pfen
de» dieser Tage 29 000 Gefangene , nachdem es uns

vorigen Woche gelungen war , deren 28 000 in die
c 8u bekommen . Rund 100 000 Russen sind in den

tim'-'!. Kämpfen gefangen genommen . So bröckelt von der
Stfj )Ctt  Uebermacht immer mehr ab, ihre Verluste bc-

^ ^istjcr auf weit mehr als PA  Million an Toten,
uiidetcn und Gefangenen,

die
Operationen der Türken,

Äst,

«ft

anderen Verbündeten , sind vom Glück begünstigt.
:t "vkasus machen sie weiter Fortschritte , sie stehen dort

>etl  ^ cw  Kommando des aus Deutschland stammenden
Posseldt , und cs zeigt sich gerade hier , daß die

Cs. uieI  gelernt haben . Gute Nachrichten kommen
^Ses ^ Aegypten,  wo die Türken am Suezkanal
se>, sind und den Engländern ein erfolgreiches Tref-
isittẑ ^ ^ fert haben . Im Lande selbst greift die Gärung
itzx, ^ weiter um sich, und in Unterägypten haben Bedu-
»üb ""wie eine englische Truppenabtetlung angegriffen

Rückzug gezwungen . Das sind Zeichen , daß die
>>ikhjtische Bewegung  in diesem Weltkriege einen

si’r11̂vtcrschätzendcn Faktor bilden wird , wie denn auch
tgerien und Marokko  Meldungen von ersvlg-

^4eir ^ Zusammenstößen der Eingeüorcnen mit franzö-
Ubteilnngen cintrcfsen . Daran hatte

aschen Truppen aus den Erfahrungen des letzten

England
nicht gedacht, als in so frivoler Weise der Krieg vom Zaune
gebrochen wurde , um die Machtgelüste der Entente zu be¬
friedigen und den Einfluß Deutschlands auf dem Gebiete
der Weltpolitik nach Möglichkeit ganz und gar auszu-
schalten. Ueberhaupt sieht sich England in vielen Hoff¬
nungen getäuscht. Bitter wird das Versagen der Flotte
seitens der Bevölkerung empfunden , selbst wenn man viel¬
leicht das Gros der Scestreitkrafte zurückhaltcn wollte , um
bei gegebener Gelegenheit einen großen vernichtenden
Schlag auszuführen . Dies Zögern und die schweren
Schläge , denen die englische Flotte ausgesetzt ist (neuer¬
dings wieder der Verlust der Riesenschlachtschisfe „Auda-
oious " und „Bulwark ^ macht die Engländer mißmutig
und kriegsunlustig , um nicht noch Schlimmeres zu sagen.
Daher kommt es zum großen Teil auch wohl , daß die Er¬
fahrungen , die man mit der Rekrutierung  macht,
keine erhebenden sind. Obwohl alles weiß , daß riesige Ver¬
stärkungen unbedingt notwendig sind, und obwohl man be¬
fürchtet , daß Deutschland Truppen über den Kanal sendet,
melden sich herzlich wenig junge Leute zum Heeresdienst,
und bekümmert blickt man in die Zukunft , ja man weiß sich
keinen anderen Rat , als sich eventuell in einen
Franktireurkrieg  etnzulasten . Das wäre eines
Albion würdig!

Friedensphantasien.
Angesichts dieser Lage ist es nicht verwunderlich , wenn

Gerüchte , auftauchen , daß Friedensvermitlungen angebahnt
würden . Es verfängt dabei nicht viel , daß man diese
Friedenssehnsucht Deutschland unterschiebt : alle Welt weiß
zur Genüge , daß wir das nicht nnr nicht nötig haben , son¬
dern gewillt und auch in der Lage sind , bis
zu einem günstigen Ende auszuhalten.
Umso reger mutz aber im Hinblick auf die vielen Mißerfolge
der Wunsch nach einem baldigen Friedensschluß bei unseren
Gegnern sein, die jene Meldung aussprengen , um einmal
die unruhig werdende Bevölkerung zu beschwichtigen, an¬
dererseits vielleicht zu sondieren , welche Aufnahme eine
eventuelle Vermittelung finden würde . Die Herrschaften
dürften sich irren , wenn sie etwa glauben , so billigen Kaufes
los zu kommen . Es ist von deutscher Seite immer wieder
betont worden , daß wir uns nur auf einen Frieden
e i n l a ss e n würden , für dessen lange Dauer
uns die erforderlichen Garantien geboten
werden.  Daß dies sehr not tut , erhellt aus den Ver¬
öffentlichungen der „Nordö . Allg. Ztg ." über

die geheimen Abmachungen zwischen England
und Belgien

zum angeblichen Schutz von dessen Neutralität gegenüber
einem etwaigen deutschen Einfall . Eigenartig ist es , daß
Belgien es nicht für notwendig erachtet hat , sich auch gegen¬
über Frankreich und England durch ein Abkommen mit
Deutschland den Rücken zu decken! Unter solchen Umständen
kann Belgien als neutrales Land nicht mehr angesehen
werden , und cs wird die aus dieser Haltung resultierenden
schwerem Folgen zu tragen haben . Es kann sich dafür bei
England bedanken , das alles aus Eigensucht in den Krieg
hetzt, wie nunmehr auch Portugal , das sich jetzt endlich ent¬
schlossen hat , einem „sanften " Zwange folgend als Bundes¬
genosse Englands aufzntreten Vielleicht wird auch hier
der Tag kommen, wo man cinsieht , welche Dummheit man
gemacht hat , den englischen Lockungen Gehör zu schenken.

3ie DeotM Merlkkimle im Sanol.
Vernichtung des englischen Dampfers „ Malachit"

Ein deutsches Unterseeboot kann ungehindert mitten im
englischen Kanal , direkt vor Le Havre , dem bedeutenden
französischen Kriegshafen , einen feindlichen Handelsdampfer
beschlagnahmen , die Mannschaft auf Ruderbooten zum

Lande schicken und nach einiger Zeit das Schiff in den
Grund schießen. In der Tat — weder England noch Frank¬
reich dürfen weiterhin die Herrschaft im Kanal für sich in
Anspruch nehmen . Sic gehört schon jetzt dem deutschen
Unterseeboot . Man wird dies auf beiden Seiten des Kanals
mit Schrecken erkennen müsten . Wir erhalten über die
neueste Tat eines deutschen Unterseebootes folgende Mel¬
dung:

Paris , 28. Nov . (Wolff -Tcl .)
Das „Echo de Paris " meldet ans Lc Havre : Der eng¬

lische Dampfer „M a l a chi t", 2009 Tonnen fastend, wurde
auf der Fahrt von Liverpool nach Le Havre
einige Meilen westlich von Le Havre von einem deutschen
Unterseeboot versenkt. Der Kapitän des Unterseebootes gab
der Mannschaft des Dampfers zehn Minute « Zeit , von
Bord z« gehen, und kurz daraus stand der Dampfer in
Flammen . Das Unterseeboot verschwand. Die Mannschaft
des „Malachit" konnte sich nach Le Havre retten.

Genf . 28. Nov . (Eig . Tel . Ctr. Bin .)
In allen französischen Häfen  ruft der durch

ein deutsches Unterseeboot hcrbcigcführte Untergang des
Liverpoolcr Frachtdampfcrs „Malachit" große Bestür¬
zung  hervor . Die Gefährdung der Sicherheit der Kanal¬
schiffahrt müßte den gesamten Verkehr zur See notwendiger¬
weise vccinslustcn.

Die gerettete Mannschaft des „Malachit" erkennt die
völlige Korrektheit des deutschen Komman¬
danten  an . der mit der Sprengung des Schiffes wartete,
bis die nach Havre rudernden Rettungsboote nicht mehr
von den Trümmern getroffen werden konnten.

Zur Vernichtung des „Bulwark "»
Haag. 27. Nov . (Tel . Ctr. Bin .)

Renter meldet über den Untergang des „Bulwark ":
Einzelne Stücke  des Schiffes wurden 6 Meilen
weit geschleudertundanderKnstevonEstex anfgefan-
gen. Der Explosion folgten dichte Rauchwolken und
Flammensäulen . Alle Offiziere sind umgekommen: die
Mannschaften, die ans dem Master gesichtet wurden , sind
schrecklich verstümmelt . Besonders tragisch ist der Umstand,
daß z. Zt . der Explosion die Musikkapelle an Bord spielte.
Die anderen Kriegsschiffe,  die in der Nähe des
„Bulwark " lagen , ließen sogleich nach derExplosion
ihre Torpedo netze fallen.

Berlin , 27. Nov . (Tel . Etr . Bln .)
lieber den Grund des Unterganges des „Bulwark " sind

sichere Angaben vorläufig noch nicht gemacht. Die Mittei¬
lung , daß cs sich um eine innere Explosion des Magazins
gehandelt habe , kann man mit gewissem Mißtrauen cnt-
gegennehmen . Die Tatsache , das das Schiff binnen drei
Minuten im Wasser versunken sein soll, läßt Churchills
Mitteilung fragwürdig erscheinen.

Meitnliöiuno Ser BemKm DesJnDoriois".
Lord Churchills „Zuverlässigkeit ".

Stockholm , 27. Nov . (Tel . Etr . Frist .)
Stockholms „Dagblnd " erfährt die Bestätigung der

Nachricht, daß der Ueberöreadnought „Audacious " Ende
Oktober vor der irischen Nordkste auf eine Mine stieß. Auch
in Londoner Kreisen sei die Kunde von dem Unglück des
Ueberöreadnought „Audacious " bereits heimlich verbreitet,
allerdings in der Version , daß es dem Kapitän gelungen
sei, das Großkampfschiff aufs Land laufen zu lassen. Aber
selbst diese sachkundigen Londoner Zirkel geben zu , daß
dieses moderne Schlachtschiff für absehbare Zeit außer
Gefecht gesetzt und daß die Bergung des Kolosses wenig
wahrscheinlich sei. Hieran knüpft die schwedische Zeitung
der „Fr . Ztg ." zufolge nachstehenden treffenden Kom¬
mentar: „Es bestätigt sich also, daß die britische Admirali¬
tät dieses bedeutende Unglück verheimlicht.  Ander¬
seits wagt sie nicht, den in deutschen, skandinavischen und
holländischen Zeitungen sich mehrenden Detailangaben über
die Katastrophe mit einem Dementi entgegenzutreten . Mit
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diesem Schweigen gibt sie das Unglück zu und " ebenso
ihre Verheimlichungstaktik. Wzr eriünern uns , Satz Marine-
minister Churchill  am 9.' Nov, in seiner berühmten
Guilöhallrede sagte: „Unsere Flotte ist hundert Tage nach
Kriegsausbruch , stärker als zu Beginn , trotz dem Verlust
minder bedeutender Fahrzeuge". Kommt es jetzt an den
Tag, daß Churchills Wort nach der Katastrophe des „Auda-
cious" siel, so muß das Vertrauen in Churchills persönliche
Zuverlässigkeit, wie in die der Admiralität , sich in bedenk¬
lichster Weise mindern ."

Haag. 27. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Die „Daily Mail " meldet aus Edingburgh, daß in

Schottland die Möglichkeit eines deutschen Angriffs zuge¬
geben werde. Jedenfalls wird an der Küste militä¬
risch e r se i t s lebhaft gearbeitet.

Sie Muffe der« Wen Knegsimrine.
Bisher insgesamt 19 Kriegsschiffe^

Berlin , 28. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Bisher sind 5 englische Panzerkreuzer und 2

'Linienschiffe vernichtet worden. Zuverlässig bekannt
geworden sind bisher im ganzen  nicht weniger a l s 19
K r i c g s schi f s - B e r l u ste auf englischer Seite , also
eine Schiffszahl, die sowohl zahlenmäßig als auch betreffs
ihrer .Gefechtskraft die Gesamtflotte einer mittleren See¬
macht bereits übertrifft . - ■■

Set MdR Suftonetiff.
Kopenhagen, 28, Nov. (Tel ., Ctr . Bin .)

„National Tidcnde" meldet aus London: Der Genfer
Korrespondent des „Daily Expreß" berichtet aus zuverläs¬
siger Quelle : Deutschland bereitet beständig einen Angriff
auf London und die englischen Küstenorte mit Zeppelinen
vor. ■ •

Frankreich bedauert.
München, 28. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

. Die französische Regierung wird, wie die „Bayrische
Staatszeitung " erfahrt , ihr Bedauern über die Neutrali-
tätsverlehung der Schweiz durch die Flieger der Schweizer
Regierung in Bern aussprechen. Aber Frankreich und
England werden keineswegs über dem Rahmen der Neu-
tralitätsanerkennung hinausgehenöe Garantieerklärungen
an die. Schweiz abgeben, da kein wissentlichesUeberfliegen
der Schweizer Grenze vorliegt.

Basel, Zoo. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Stach der „Thurgauer . :auc," geht in der Gegend von

Offingen das Gerücht, daß ,n.f einer abgelegenen Wiese in
der Nähe von Nußbaume in englischer Flieger auf- der
Hinfahrt nach Friedrichshaien eine. Notlandung vorgellom-
meu habe. Dies würde cs erklären , warum der dritte
Flieger bei dem Ueberfall auf die Luftschiffwerft in Frieö-
richshafen fehlte.

»I .WßM S» S.  M.
Großes Hauptquartier , 27. Nov. Vormittags . (Amtl.)

Eine Belästigung der flandrischen Küste  durch
englische Schiffe fand auch gestern nicht statt.

Auf der Front des westlichen  Kriegsschauplatzes
sind keine wesentlichen Veränderungen eiugetreten.

Nordwestlich Langhemarck  wurde eine Häuser-
gr rippe genommen  und dabei eine Anzahl Ge¬
fangener gemacht.

Im Argon ner Walde  machen unsere Angriffe
weiter F o r t schr i t t e. Französische Angriffe in der

Gegend Apremont , östlich Tt . Mihiek,  wurden
zurückgcschlage ».

Im Osten  habe « gestern keine entscheidende« Kämpfe
stattgefundcn.

Oberste Heercsleitnng.

Lord Kitcheners Bericht.
London, 27. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

In der gestrigen Sitzung des Oberhauses gab der Kriegs-
Minister, Lord Kitchener, eine längere Erklärung über die
Kriegslage ab, aus welcher hervorgeht, daß die englischen
Truppen seit Anfang Oktober andauernd dazu verwendet
wurden, den deutschen Vormarsch nach der Küste zu verhin¬
dern. Die durch die Belagerung von Antwerpen verur¬
sachte Verzögerung der deutschen Vorwärtsbewegung gab
General Frcnch gerade noch Zeit zu einer kühnen Vor¬
wärtsbewegung und der Einnahme einer ausgedehnten
Stellung von La Basste bis Dixmuiöen, in welcher er der
Bewegung der Deutschen gegen die See Widerstand leisten
konnte. Mit Hilfe englischer Verstärkungen und stach hef¬
tigstem Kampfe sei die numerisch stärkere Macht,zurückge¬
worfen worden. Kitchener rühmte die militärischen Eigen¬
schaften der Franzosen und die Tapferkeit der Belgier . Er
berichtete, wie die Deutschen wiederholte heftige Angriffe
unternommen haben, um die Linie der Verbündeten zu
durchbrechen. Die Engländer hätten einmal elf Armee¬
korps gegenübergestanden nstd hätten die Laufgräben vier¬
zehn Tage lang nicht verlassen, bis sie dann von den Fran¬
zosen abgelöst wurden. . Die englischen Verluste seien
schwer, aber gering gegen die des Feindes . Der Geist der
Truppen sei ausgezeichnet. Den Russen sei es gelungen,
in Polen die Deutschen aufzuhalten und zu schlagen. Die
Verluste der Deutschen in Polen seien größer als die früher
erlittenem. Die Russen trieben auf ihrem unustterbrochenen
Vormarsch auf Krakau und in den Karpathen die Oester-
reicher vor sich her.

(Hier ein bißchen Schönfärberei, dort ein bißchen Ver-'
öreherei und beim ganzen Gewissenlosigkeit und dreiste
Stirn , das ist das Rezept, nach dem ein jeder den schön¬
sten Schwindelbericht herstellest kann.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Die Entscheidungsschlacht nahe?

Christiania , 27. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)
Eine Pariser  Meldung von gestern besagt: Im Nor¬

den ist eine große Schlacht in Vorbereitung . Bon beiden
Seiteir wird alles aufgebotcn, um zu einer Entscheidung zu
gelangen.

Mailand . 27. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Dem „Secolo" wird aus Paris gemeldet: Die englischen

und französischen Zeitungen beschäftigen sich weiter sehr
ausführlich mit einer großen deutschen Aktion, die mehre¬
ren Anzeichen nach für die nächste Zeit bevorstehe. Die
Meinungen über den Angriffspunkt siüö'verschieden. Die
Zeitungen wollest die öffentliche Meinung auf große
liebe  r r a schn n g e n vorbereiten und verbergen "nicht
die großen Schwierigkeiten  eines Sieges über einen
so a ütz e r g c w ö h n l i ch starken Fei  n d. ' Daß man in
Frankreich die richtige Aleinüng über die Kraft des deutschen
Heeres hat, beweist nicht' nur die Unruhe über den Ausgang
der angeblich nahen  Schlacht, sondern auch die beharr¬
lichen Betrachtungen über den möglichen Eingriff neuer
Elemente, wie der Japaner , usm.

*

Haag, 27. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Reuter meldet ans London: Lord Kitchener  hat im

Unterhause die Erklärung abgegeben, daß die britischen
Truppen fortgesetzt zu tun hätten , um die
Deutschen an der Befestigung der Küste zu
hindern.

*

Genf, 27. Nov. (Tel . Ctr . Bln .j
In einem für die Gegner verlustreichen Gefecht, be-

Rund um den Kochbruuuen.
Weihnachten rückt immer näher — die P o stä m t er

'können ein Lied davon singen. Unaufhörlich flutet es heran
mit Paketen, groß und klein. Man braucht sich nur einmal
ein hclbes Stündchen als Beobachter in dem Raum der
Paketannahme unseres Hauptpostamtes oder auch bei den
Nebenpostämtern aufzuhalten,' da kann man Wunderdinge
sehen. Wie die Postbeamten diese Flut von Päckchen
lind Paketen bewältigen wollen, das ist eine Kunst.
Alles das, was jetzt an Paketen und Kisten aufgeliefert
wird, sind fast ausschließlich W e i h na cht s g a b eu f ü r
unsere Soldaten draußen im Felde. Die Zeit drängt,
denn nur die Auflieferung vis 30. November verbürgt ein
rechtzeitiges Ankommen der Weihnachtspakete bei unseren
tapferen Kriegern . So manch a'ltes Mütterchen schleppt
mühsam ihr Paket heran, und ihre Augen strahlen vor
Freude , denkt sie daran , wie ihr großer Junge die Weih-
nachisgabe willkommen heißen wird . Da neulich auf -dem
Postamt am Bismarckring humpelt eine alte Frau , auf den
Stock gestützt, heran . Man sieht es ihr au, daß ihr der
Kampf ums Dasein schwer geworden ist. Auch sic hat ein
Weihnächtspaketchen und sucht die fünfundzwanzig Pfennige
für das Porto bis zum »orgeschriebenen Paketöepot müh¬
sam aus ihrer Tasche zusammen. Als sie ihr Paket auf-
gctiefert hat, rinnen ihr die Tränen über die abgezehrten
Wangen. Ich frage das Mütterchen nach der Ursache ihres
Kummers . „Ach," sagt sie, sich mit dem Handrücken über
die Augen wischend, „wer weiß, ob er's überhaupt noch
kriegt. Schließlich ist er bis dahin schon tot." . . . Ja , daran
Lenkest wohl nur wenige, wenn sie das Weihnachtspaket für
„ihren" Soldaten zur Post tragen . Aber man muß sich auch
hier wieder mit dem Gedanken trösten: eine jede Kugel die
trifft ja nicht .. .

Wie viele wird es aber auch unter den Tapferen da
draußen gebe», die keine Weihnachtsgabe erhalten werden,
weil sie „allein" stehen auf der Welt, ohne Eltern oder Ver¬
wandte. Es ist sicher keine allzu geringe Zahl derer, die
das Vaterland mitverteidigen helfen ohne das beglückende
Bewußtsein, dadurch auch ihre Lieben daheim zu schützen vor
dem'Feind . Es sind die „Einsamen ", denen keine Mut¬
ter mehr lebt, oder auch solche, deren Angehörigen außer¬
stande sind, selber zu helfen. Hier ist der Liebestätigkeit
nach ein dankbares Feld gelassen. Kann man sich keine
Adressen solcher alleinstehender Soldaten , verschaffen, so
sende man einfach Liebesgabenpaketchcnan irgend ein int

Felde stehendes Regiment mit der Angabe, daß die Sen¬
dung „alleinstehenden" Soldaten ausgehändigt werden soll:
daun kann man sicher seist, daß bei der Verteilung dieser
Liebesgaben ein jeder etwas erhält . Gar mancher hat diesen
Weg der Nächstenliebe und Liebestätigkeit schon gewählt,
und wie sehr die „Vereinsamten" dadurch erfreut werden,
geht aus folgenden Dankeszeilen hervor:

Einer von ihnen schreibt zum Beispiel : „ . . . Ich habe
heute Ihr wertes Paket erhalten : es hat mir große Freude
gemacht. Sic werden selber wissen, daß es traurig ist, wenn
andere Kameraden olle Tage Pakete erhalten , unsereiner
nichts, wie weh das einem tut !" — — —

Auf einer änderest Feldpostkarte steht: „Soeben im Be¬
sitz Ihrer Liebesgaben: ich danke Euch aufs herzlichste da¬
für ! Es ist sehr edel gedacht von Ihnen : ich werde dafür
feste drauf Hanen!"

Diese rührend schönen Zeilen aus Soldatenhand dürfen
nicht ungehört und ungelesen bleiben. Sie sollen uns Da-
heimgcblicbene alle, alle auffordern , unaufhörlich
kleine Sendungen , Heimatgrüßc hinaus inö Feld zu
schicken, damit der einzelne Mann  im großen. Heer
seines Volkes Dank und Liebe füblt und stets von neuem
mutig vorwärts stürmt, dem Feind entgegen!

Die Feldpost  hat in dieser Zeit ein schweres Stück
Arbeit zu leisten, und wcnn's da nicht immer „klappt", zu
verwundern ist es schließlich nicht. Die „Feldpostbriefe"
scheinen von den Feldpostbeamten ja treulich au die be¬
stimmten Empfänger ausgelicfert zu werden : wenigstens
bezeugen Kärteugrüßc aus dem Felde, daß dort die
„V r i e fb e ste l l u n g" setzt funktioniert . Manche Leute
allerdings machen der Feldpost unnötige Arbeit, da sie tag¬
täglich Briefe ins Feld schreiben, die sicherlich nicht immer
notwendig, sind. So soll ein junges ' Mädchen aus Höchst
zum Beispiel seinem im Felde stehenden Bräutigam in den
ersten fünfzehn Wochen des Krieges 184 Briefe  ge¬
schrieben haben. (!( Das macht auf den Tag rund 2 Briefe.
Und der Schatz erhielt , so erzäblt die Braut freudestrahlend,
alle 184 Briefe . (Die arme Feldpost — wenn alle solche
Schreibwut hätten.)

5—6 Millionen  F e lö  p o stb r i e f e gehen amt¬
lichen Mitteilungen zufolge täglich  aus Deutschland an
die Krieger ab. Da wundert man sich und da zetert alle
Welt, wenn die Feldpost mal versagt. Man erzählt mir:
Ich hatte, in diesen Tagen Gelegenheit, Einblick in etwa
10 größere und kleinere Postämter und in den Betrieb einer
der bedeutendsten Etappenkommandanturen des 18. Armee-

haupteten die Deutschen ihre östlich von Verdun errmise
nen Vorteile . Alle Anstrengungen der Verbündeten, die
deutsche Artillerie an der Fortsetzung des Bombardements
von Arras und der gegnerischen Stellungen bei La Baße
zu verhindern , blieben erfolglos. Um bas Dorf Muffst
Aisnc-Fluß wird heute fortgekämpft.

Kopenhagen, 28. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)
Der Pariser Korrespondent der Kopenhagener „Nation

nal Tidenöe" berichtet: Die deutschen Pläne sind uns he"^
noch ebenso unklar wie gestern. Weder das Bombardemcn
von Upern und Soissons noch das von Reims sowie die Se'
wattigen Jnfanterieangriffe im Argonner Walde geben
uns die geringste Aufklärung . Doch hat es den Ansch"'"'
als ob die Beschießung von Dpern und Soiffons intensiv"''
ist als an irgend einer anderen Stelle der Front . Die den-
schen Pioniere machen fortgesetzt topographische Untei
suchungen in den überschwemmten Gegenden längs de
Nserkanals bis hinauf nach Bixschoote und nördlich
Dixmuiden. Die Deutschen haben auf dem Wege zwischen
Brügge und Courtrai und bei Dcsnep Artilleriestellung""
errichtet. Der furchtbare Angriff der Deutschen im ^ r'
gonnerwalde ist wohl ein Versuch, mit den deutschen
pen bei St . Mihiel Verbindung zu erhalten und gl"'^
zeitig Verdun einzuschließen.

Englische Landungsabftchten.
Aus dem Haag, 28. Nov. (Tel ., Ctr . Blnl

Es bestätigt sich, daß die Frachtschiffe der Dampferlin'
Hoek van Holland - Harwich von England requiriert wo^
öcn sind und die Linie den Frachtverkchr nach Holland
England einstellen mußte. Die Schiffe sollen für Trupp" ^
transporte nach Belgien Verwendung finden. (Schon zw"
mal wurden englische Versuche, Truppen in Belgien zu 10
den, zurückgeschlagen. Schrift! )

Kanonendonner von See.
Rotterdam , 28. Nov. (Eig. Tele., Ctr . Bln^

In Oostburg war gestern wieder schwerer Kanone^
donner aus Südwesten zu hören, nach dem zu urteile«
englische Flotte wieder am Kampf teilnimmt.

Die Leiden der Zndier.
Aus dem Haag, 28. Nov. (Tel ., Ctr . ®*n' .die

B-Wie der Londoner „Standard " berichtet, haben
indischen Truppen viel unter der Kälte zu leiden.̂ Jhpe
lösung ist notwendig. Manche mußten sogar mit Seile»
den Laufgräben gezogen werden, da ihre Glieder vollsta
erstarrt waren.

Indische und australische Hülfe.
Frankfurt , 27. Nov. (Tel . Ctr . Frkft-̂ ^

Nach Meldungen aus Marseille, die der „Fr . Ztg- ' il
Genf zugchen, trafen dort gestern 3000 Mann gl.
aus I nt , och in a ein, deren Generalstab bereit» au ^ ^
angekvmmcn ist. Ein Transport von ro 00 0 ■ aü$
werde täglich erwartet . Die franzofstchen Truppen
Jndochiua kamen etwas früher an, als vorgeiey jjjtt
Bei deren Abfahrt wurden sie nach Bombay dirigierst, B
zugleich mit den Hindus befördert zu werden. Juz
wurde die „Emden" vernichtet, so daß die fraNow
Schiffe direkt nach dem Suezkanal fahren konnten.

Die Ankunft der A u str a l i e r habe . sich verw £g
Dieser Truppentransport sollte durch ern lapan ,
Geschwader  begleitet werden. Japan habe am ^
Lohn die Zulassung iapaniicher Arbeiter >n Austrat ^ er¬
fordert, was Australien nicht zulaffcn wollte. Dt"
nichtung der „Emden" war auch hier von Einflug-
australischen Schisse ersuchten nicht mehr, nach dem o
scheu Ozean geleitet zu werden.

Deutsche Gefangene in Nordafrika^
Zürich, 28. Nov. (Tel .,- - ^ qMIH'

Der erste Transport deutscher Gefangener,„mif hpm Danivser „Vllle o » m

korps zu tun . Was hier täglich ausgelicfert wird, ^ ^
steigt buchstäblich alle Begriffe. 3, 6 ja 10 Sendung ^
einem Tage für einen  Soldaten von dem sei Za
senüer sind durchaus nicht vereinzelte Erichcinungc ^
und wenn die Adressen bloß richtig waren ! Unter - 41
düngen, die wahllos herausgegrifsen wurden , wa M
falsch. Wenn einer schreibt: „An den Kanoincr ‘
in Bockeuheim, 63. Artillerie . 2. Bataillon oder etu
„Füsclier Herwig, 80. Regiment int Felde", und '
steht der Absender vermerkt, so begreift man es woo^
derartige Sendungen „ihn" niemals erreichen. —
zu viel geschickt und meist zu gedankenlos, Flut ^QU (HU y V-jU»IUI UMV * I . . VvlUluns Weihnachten nähern , um so höher steigt die
Feldpostsendungcn, um so schwieriger werden die ^
nisse für die Beförderung und um so geringer > zknsiA
Aussicht für rechtzeitige Ankunft der Sachen. Na 1
aller in Frage kommenden Behörden könnte nur "
helfen, wenn alles richtig ankommen soll. Das ist «cl»
achttägiges Bersandverb 0 t für al 1 e gjü i-
p 0 stscndungen.  In den 8 Tagen könnte lcD Li a»'
stand aufgearbeitet werden, die Feldpost kann
atmen, und den wackeren Soldaten wird dann die
geboten, daß sie ihre Sachen richtig und pünktnai ab^
Und allen Teilen ist geholfen. Ob sich dieser Geda ^ eit*
wird verwirklichen lassen? Vorerst müssen rede >
die Weihnachtspakete für unsere Fclbsoldaten , „
gebracht werden: denn unsere „Feldgrauen ^ gjer'
ihre Wcihnachtsfreudc nicht kommen. Das ist ^ - f.
sache! Hans

Das Rote Kreuz. ^
„Im Opfersinn für das Gemein'v'-ŝ ^ jtal

die erste Pflicht, aber auch die best»_fnC  g »'
anlage, die ein Volk und jeder cina
VolkSgenoffc machen kann." m

und unanfechtbar wahre Wort^ ,,g btf
olll

_ Äjj
dem Ausbruch des Weltkrieges erschienen ist- "
Jahre deutsches Rotes Kreuz, 1864—1914." ^ t«?

Das Schicksal hat cs gewollt, daß in dem A
Jubiläum der großen, wcltumipauuendcn Organ' ' Krstff.
unter dem Zeichen des Roten Kreuzes auf wctv"' gstt'
für Linderung des Menschenleides kämpft, beganp

und unanfechtbar wahre Wort ' Bg dc
L.cvttv uul  cm « kleinen Schrift, die aus Vcrantav ^ v
fünfzigjährigen Bestehens des Noten Kreuzes

Dies große
Motto vor einer
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gefangenen nach der Kaserne Saussier gebracht. Zwei Tage
danach wurden sie in Kairuan interniert.

Rußlands erstes Aufgebot des
Landsturms.

Rom . 28. Nov . (Tel ., Ctr. Bln .)
Nach hier vorliegenden Meldungen beruft Rußland acht

Waffen des ersten Aufgebots des Landsturms (der Reichs¬
wehr) ein.

Mni bei de»Men.
Berlin , 28. Nov . (Tel ., Ctr. Bln .)

Der Minister des Innern teilt in einem Erlaß den zn-
itäudige« Behörden mit, daß «nter den russischen Truppe«
aie Cholera herrscht nnd daß infolgedesien die Absonderung
aller russischen Kriegsgefangenen augeordvet worden ist.
siede Erkrankung und jeder Todesfall au asiatischer Cholera
wwic jeder Fall , der den Verdacht dieser Krankheit erweckt,
h sofort bei den Ortsbchörden zu melden. Alle cholera-

verdächtigen Erkrankungen sind, insbesondere heftige Brech¬
durchfälle, sofort bekanntzugeben. Es ist dringend geboten,
^aß die Behörden in der Durchführung aller Borsichtsmaß-
"ahmeu von der Bevölkerung wirksam unterstützt werden.

Petersburg in der Furcht eines Angriffs.
Wien , 27. Nov . (Tel . Ctr. Bln .)

Die Operationen der deutschen Flotte in der Ostsee
aaben in Petersburg lebhafte Unruhe hervorgerufen.
Abenteuerliche Gerüchte durchschwirren die Stadt . Es heißt,
"fc mit fieberhaftem Eifer an den Befestigungswerken ge-

arbeitet werde. Man erwartet einen Angriff auf Peters¬
burg. .

Fortschritte an der Kolubara.
900 Serben gefangen.

Wien , 27. Nov . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Vom südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich unterm

" • Nov. gemeldet:
Die Kämpfe an der K o l u b a r a nehme» einen gün-

'gcn Verlauf . Auch gestern wurde fast au allen Gefcchts-
^"»teu, trotz zähen Widerstandes des Gegners , Raum gc-
^"»neu: gegen 900 Gefangene  wurden gemacht und
^ U Geschütz erbeutet.  Die überaus ungünstige
mtt,
böh
Hw

"ruug in den Niederungen , grundloser Boden auf den
"» und jede Fernsicht verhindernde Schneestürme cr-

^ "reu zwar die Operationen , doch ist die Stimmung bei
°u Trnppen , nach einer Meldung aus der Front , vor¬

züglich.
*

Wann wird Belgrad fallen?
Berlin , 27. Nov . (Tel . Ctr. Bln .)

#o „33 . T ." schreibt: Die Wirkung der Beschießung
* Velgrad ist den Erwartungen entsprechend, und man

, "'"nt an, daß die serbische Hauptstadt sich nicht länger als
ö»m Sonntag , de» 29. November , zu halten vermag.<HXQ-• -

dg^ ntgs scheint matz noch mit der sehr starken Befestigung
^ ^ Balvoc -Ävala zu rechnen, deren Widerstand den Fall

grads noch länger verzögern kann.
*

Serbische Greneitnten in Mnzebmien.
. Sofia . 27. Nov . (Nichtamtl . Wolsf-Tel .)

„Agence Bulgare " meldet : Die Nachrichten aus
^ ^ h"nien lauten andauernd schlecht. Die Bevölkerung
ifir * dem Druck der serbischen Beamten,  die
>at "̂Es nehmen und die furchtbarsten Greuel-

gegen sie verüben . So drang kürzlich eine Abteilung
^ "̂gulcirer in das Dorf Sekulitza  im Distrikt Kra-

und durchsuchte unter dem Borwande , nach Komitat-

zu bestehen hat. Wachsen die Leistungen der
^Uns tt  Heere bei ihrer Aufgabe , Wunden zu schlagen und
die «,Ctt -n ertragen , ins Uebermenschliche, so muß damit

flc® Wunden stillenden und heilenden Kreuzes
Äeußerste aufbietcn , um mit dem Marsch-

"es Heeres 'Schritt zu halten . Nicht nur , daß es eine
wäre, würden die Bolksteilc , die ihr Blut und

5 ."m geschriebenen Gesetze nach nicht unmittelbar im
iiiĥ ^ Vchen Feuer einzusetzen haben, sich weniger beteiligt

N °n
edei

den^ ww Fortgang und Ilusgang des Krieges , als die zu
kejg,̂ gsfen gerufenen Brüder , cs müßte auch der ruhm-
hez ^ ^ chlachtensieg sich zu einer entsetzlichen Schädigung
i» ^ "lkskörpers als Ganzem auswachscn, wenn nicht die

-eo>- Volksgenossen einen Aus-und Waffe untauglich
3ej!,^ suchten zwischen ihremzwischen ihrem eigenen Schicksal und den

11110 öerer , die int Felde bluten . Nur
" öaheim Gebliebenen in ihrer Opferwilligkeit und

«gff sich der Heldenhaftigkeit und Ausdauer unserer
llhg ^ wehr ebenbürtig erweisen , dürfen mir erwarten , den

^wlos aufgezwungenen Krieg zu einem segensreichen
tiintzj öu führen. Jeder Einzelne halte sich diese Tatsache
Iei»e » D-?r Nugen ! Daß keinem die Wege fehlen, so schwach
^ »en ? fte  auch sein mögen , dem Vaterlande in Ehren zuo- " Lik \ J ' * UV a VH' vvui -ÜIUVUMHVV gw

J -^afur  ist gesorgt. Alle Deutschen, deren Kräfte das
Zier mwt aufnimmt , finden Zlnschluß ans Rote Kreuz,
fllj * 11 die Organisation für alle, die wohltun , die ihre
iir z lun wollen . Hier wird jeder Spargroschen und jede
Mnz1" ^̂ enen Lebensunterhalt nicht verbrauchte Arbeits¬
orts die beste, dem Gemeinwohl nützlichste Weise vcr-

vierundvierzig Friedensjahren , die das deutsche
°""""e», rô r ultgj von den engbeteiligten Kreisen
°&n' vielfach gar nicht recht bewußt geworden, welche

und Macht das Rote Kreuz öarstellt. Es ist
Arhxj.we so weitverzweigte Einrichtung , daß häufig seine»>». uskra'Uns sich auf Feldern und in einer Weise betätigte,
!'rjxg" last vergessen ließ , daß es eine Einrichtung für den

« nicht für den Frieden ist. Ilber wie hätte das
,e,teit ."ie Kreuz sich im August bei der Mobilisation

dem schlagfertigen Heere auf gleicher Höhe,to**~ . - - -■ - *■ - <*- »-* . —
Wi *n5
£LU sigFJ îangt hätte? Da uns zu unserem Glück seit 1870,
n, ŝtgz / deutsche Rote Kreuz zum erstenmal in großem

wo : t̂ätigt hat, Kriege erspart blieben , hat es iiber-
'N-üer Welt Krieg oder andere Not , wie das ver-

schis zu fahnden, sämtliche Häuser. Dort begingen sie die
üblichen Gewalttaten . Frauen wurden in Gegen¬
wart der Familien geschändet.  Die serbischen
Territorialsolöaten werden gewaltsam in die bulgarischen
Wohnungen einquartiert , um die unglücklichen Familien zu
mißhandeln . An vielen Orten werden Männer ein¬
gekerkert und grausam gefoltert.  Die Serben
wollen sie dadurch zwingen , Angaben über Revolutionäre
zu machen. Einige dieser Märtyrer versuchten schon, im Ge¬
fängnis Selbstmord zu begehen.

Die Cavallafrage zwischen Bulgarien
und Griechenland.

Athen, 28. Nov . (Tel . Ctr. Bln .)
Es verlautet hier mit Bestimmtheit , daß die Triple-

cntente versucht, Griechenland zu bewegen , Cavalla an
Bulgarien gegen Kompensationen abzutreten. Die Zeitung
„Ethnos " schreibt hierzu, daß sie beauftragt ist, mitzutei¬
len, daß von keiner Großmacht eine Pression in dieser
Richtung ausgeübt wurde, und daß es bekannt sei, daß die
griechische Regierung eine Verhandlung über diese Frage
nicht aufnehmen könne. In Leitartikeln und Kommentaren
äußern sich die Zeitungen in schärfstem Tone gegen Bul¬
garien und erklären, daß eine Frage der Ilbtrctung grie¬
chischen Gebietes überhaupt für die griechische Nation nicht
existiere, und daß Griechenland jetzt wie im vorigen Jahre
bereit sei, den Kampf für seine Interessen wieder aufzu¬
nehmen.

Der „Heilige Krieg".
Persien wartet noch ab.

Koustantinopel , 27. Nov . (Tel . Ctr. Bln .)
Hiesigen Blättern zufolge wird auch Persien an dem

Krieg gegen Rußland teilnehmen . Es wartet nur noch ab,
bis die persische Armee im Kaukasus  vorgedrungen sein
wird und ob eine Verstärkung der russischen
Truppen in Persien erfolgen  wird.

*

Sturmzeichen aus Indien.
Kopenhagen, 27. Nov . (Tel . Ctr. Blu .)

Nach offiziösen englischen Meldungen nimmt in Cal-
cutta die Erregung in der Bevölkerung irnmer mehr zu.
Gegen das Justizgcbäude  wurde ein Bombenan¬
schlag  unternommen , wodurch mehrere Beamten verwundet
wurden . Der Täter flüchtete und warf gegen die Verfol¬
ger eine weitere Bombe,  die eine Person tötete und
mehrere verwundete. #

Eine kleine Aeberraschung für England.
Koustantinopel , 27. Nov . (Tel . Ctr. Bln .)

Die Engländer haben mit ihrem Angriff aus Schatt
cl Arab  eine unerwartete Wirkung erzielt . Sämtliche
arabische Stämme,  die bisher einander befein¬
deten und auch der türkische « Regierung meist
feindselig  gegeuüberstaudeu , sind aus das Vorgehen
der Engländer unter Ablegung aller Zwistig-
kciteu zur Bekämpfung der Engländer zu-
s a m m c n g e s chl o s s c n.

*

Ins MenmWei»Am.
Konstantinopel , 27. Nov . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

„Fkdam" zufolge besiudct sich auch der russische
Konsul in Täbris  unter den dort von persischen
Stämmen getötete» Rusieu. Die Niedermetzelung der
Rusieu in Täbris ist auf ihr herausforderndes Be¬
nehmen  anläßlich der Kundgebungen zurückzuführcu, die
die persische Volksmenge bei dem Eintreffen der Nachricht
von der Verkündigung des Heiligen Krieges  aus-
sührte. Die Erregung unter der Bevölkerung dauerte den

hecrende Erdbeben 1806 in Süöitalien , die Menschen heim-
suchte, durch die Entsendung von Aerzten und Kranken¬
pflegern und Geldspenden hilfreich cingegriffen . In
Deutschland selbst aber sind, abgesehen von vielen großen
Hilfsaktionen , die das Rote Kreuz für Notleidende , die
durch elementare Schicksalsschlägc, wie Ueberschwemmun-
gen, betroffen wurden , mit Hilfe von Millionenspenden
durchgeführt hat, viele dauernde Wohltütigkeitseinrichtun-
gen geschaffen worden, die in hohem Matze die Volkskrafi
gefördert haben. Es wurden Männer und Frauen zum
freiwilligen Rettungsdienst in so ausgedehntem Maße aus-
gebildet, daß beispielsweise im Jahre 1911 in 351 000  Un¬
glücksfällen durch die Rettungseinrichtungen des Roten
Kreuzes erste Hilfe geleistet werden konnte. Von den Un¬
fallmeldestellen und Alarmcinrichtungcn wurde im gleichen
Jahre in 86.009 Fällen Gebrauch gemacht. Bei besonderen
Notständen, wie Feuersbrünsten , Eisenbahnkatastrophen,
Explosionen und Grubenunglücksfällen , traten geschlossene
Sanitätskolonnen in 6000 Fällen in Tätigkeit . Ferner
haben sich aus dem Gebiet der Krankenbcföröerung die
Sanitätskolonnen zu einem wichtigen Faktor im öffent¬
lichen Leben entwickelt.

Iluch beim Ansbruch von ansteckenden und zu epide¬
mischer Verbreitung neigenden Krankheiten bieten die
Männer vom Roten Kreuz ihre hilfreiche Hand. Hierbei
arbeiten sie als Desinfektoren oder stellen den Behörden
aus ihrem großen Bestände transportable Byracken zur
Verfügung . Ein besonderes Gebiet bildet hier die Be¬
kämpfung der Tuberkulose , die zur Gründung vieler Volks-
hcilstättcn geführt hat.

Im Zusammenhang damit seien erwähnt die Wald-
erholungssiätten , die Älrbeitergärten, das Seeheim für
Unteroffiziersfrauen und -kinder und die Familienfürsorge.
Nun aber, da wir unmöglich all die wohltuenden Einrich¬
tungen des Roten Kreuzes wie Mütterberatungsstellen,
Krippen (732 an Zahl ), Kindergärten usw., auch nur auf¬
zählen können, sei nur noch der Fürsorge für die Veteranen
des Heeres und der Marine gedacht, die sich die Vereine
vom Roten Kreuz natürlich besonders angelegen sein lassen,
teils durch bare Beihilfen , teils durch Gewährung freier
Brunnen - und Badekuren.

Ilber all die Frieöensarbeit , so verschiedenartig sie auch
sei, hatte bei der inneren Verfassung und dem inneren Sinn
der Vereine vom Roten Kreuz doch nur das eine Ziel,
eine Organisation zu schaffen, die den Aufgaben, die der

ganzen Tag au, in deffen Verlauf alle in Täbris mohnen-
den Rusieu uiedergcmacht wurde «.

„Tasvir i Efkiar" schreibt: Die Niedermetzelung der
Rusieu in Täbris würde die Ausbreitung des Krieges auf
Persien nur noch beschleunige», denn man sei darauf gefaßt,
daß Rußland in Teheran ernste Schritte unternimmt , deren
Folge der Krieg sei.

inoec MW Meinung.
Wie«, 27. Nov . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Die „Südslawische Korrespondenz" meldet aus Kom-
stantinopel:

In einer Unterredung erklärte Envcr Pascha, daß die
im Kaukasus und Aegypten operierenden türkischen Ar¬
meen ihre Aufgabe bisher mit dem größten Erfolge durch¬
führten . Im Kaukasus  sei infolge der überaus schwie.
rigcn Terrain -Verhältnisse und der Härten der Winter¬
stürme naturgemäß mit einer langsameren Entwicklung
des türkischen Vormarsches zu rechnen. Trotz der ungünsti¬
gen äußeren Verhältnisse bewiesen aber auch hier die offen¬
siv vorgehenden türkischen Truppen durch eine Reihe be¬
deutsamer Erfolge ihre Uebcrlegcnheit . Brillant habe sich
der Aufmarsch der türkischen Strcitkräftc in Aegypten
entwickelt, dessen Wiedererobcrung nur eine
Frage von kürzester Zeit sein könnte.  Die tür¬
kischen Truppen hätten bei dem Vormarsch auf ägyptischem
Boden außerordentliche Marschleistungen vollbracht. Bis
zur Stunde verlaufe die ägyptische Expedition bis in Ein¬
zelheiten programmgemäß.

Der Kriegsminister drückte schließlich die Ueberzeugung
aus , daß der Feldzug siegreich zu Ende gehen
wird,  für den in der ganzen mohamntedanischen Wett
weihevolle Vcgeistcrung herrscht.

*

Jaffa nicht beschaffen.
Berliu , 27. illov. (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Die Zeitungsmeldungen über die Beschießung Jaffas
sind nach zuverlässigen Nachrichten aus Jerusalem unbe¬
gründet . (Die Meldungen waren englischen und italieni^
scheu Ursprungs .)

MM miMnDelt den„Men WbnM".
Koustantinopel , 27. Nov . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Die Blätter veröffentlichen unter Ausdrücken der leb¬
haften Mißbilligung die Erklärung Rußlands , daß dieses
die die Zeichen des Roten Halbmondes (entsprechend
dem Roten Kreuz bei uns ) führenden Schiffe nicht als
neutral anerkennen würde , und weisen darauf hin, daß
während des Balkankricges sogar Griechenland das tür-
kische Hospitalschiff respektiert habe.

*

Seneitungsmnftraeln gegen MW lulflnto
in Der Arlei.

Koustantinopel , 27. Nov . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Der Ministerrat wird unverzüglich eine endgiltige Ent¬

schließung bezüglich der in der Türkei lebenden Ange¬
hörigen der kriegführenden Staaten fassen. Danach werden
— da die ottomanischcn Untertanen und Konsuln in Ruß¬
land eine Behandlung erfuhren , die den Grundsätzen
des Völkerrechts und der Menschlichkeit
widerspricht — russische Untertanen die
Türkei nicht verlassen dürfen.  Sie werden aus
den Küstengebieten und der Umgebung von militärischen
Zonen in den ihnen von der Regierung angewiesenen
Ortschastcn des inneren Landes untergcbracht. Die Kon¬
suln Ruß lands  werden , so lange den türkischen Kon-

Krieg stellt, angcpaßt ist. Wir hören, sehen, erleben es, daß
dies Ziel in der unermüdlichen Friedensarbeit erretcht
wurde. .

Jedoch, noch ist kein Ende des Krieges abzusehen, noch
müssen die gewaltigsten Anstrengungen gmacht werden und
an die Hilfsbereitschaft deutscher Herzen müssen noch
dauernd die höchsten Anforderungen gestellt werden. Viele
glänzende Zeugnisse edelsten Opfersinus .-ließen sich melden,
von dem Kölner Dienstmädchen, das seine in Jahrzehnte
langer Arbeit erworbenen Ersparnisse von mehr als zwei¬
tausend Mark für die Kriegsfürsorge hingab , bis zu den
Millionenspenden großer Kapitalisten , aber die Kraft zu
geben und zu opfern darf nicht erlahmen.

Die K r e u z - P f e n n i g - S a m m l.u n g gibt jeder¬
mann Gelegenheit , seine Hilfe ganz seinen Mitteln ent¬
sprechend einzurichten. Bei keinem Einkauf sür die eigene
Lebenshaltung weise man die angebotene Fünf - oder Zchn-
pfennig -Krcuzmarkc zurück. Wenn sich jeder die Frage vor¬
legen wollte , ob er bereits sein Möglichstes getan hat, wenn
er nur einen Prozentsatz von der Summe , die er als Wehr-
steucr aufgebracht, jetzt in Kreuzmarken anlcgen wollte , so
wäre der Kreuz-Pfennig -Sammlung der erwünschte Erfolg
bcschiedcn, ein Erfolg , der hinter dem des Peterspfcnnigs
nicht Zurückbleiben sollte. Es handelt sich beim Roten
Kreuz  doch wahrhaftig um eine heilige Sache.

Theater und Konzerte.
Verein der Künstler und Kunstsrennde. Wiesbaden,

28. Nov . Der gestrige Liederabend des königlichen Kam¬
mersängers Herrn P , B c n d e r war , wie nach dem früheren
großen Erfolg deS geschätzten Künstlers kaum anders zu
erwarten , einem besonders lebhaften Interesse begegnet.
Herr Bender , eines der hcrvorragcnstcn Mitglieder der
Hofoper zu München, gehört bekanntlich zu den wenigen
Sängern , die sich auf dem Konzertpodinm nicht weniger
heimisch fühlen als auf dem Felde ihrer eigentlichen künst¬
lerischen Tätigkeit , der Bühne . Wenn cs überhaupt noch
irgend eines Beweises für diese durch deS Künstlers frühe¬
res Auftreten ailch hier bei uns längst zur Genüge be¬
kannte Tatsache bedurft hätte — der gestrige Abend dürfte
denselben in jeder Hinsicht erbracht haben. Die nahezu ganz
unnachahmliche Art und Weise, mit der Herr Bender sein
eigentlich auf allerschwerste Baß -Bariton - Ausgaben hin¬
weisendes Organ zu beherrschen und den allerintimstetl
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füllt nicht gestattet ist, Rußland zu verlassen, ihren Wohnsitz
an Orten nehmen müssen, welche die ottomanische Regie¬
rung ihnen anwcisen wird. Die französischen und
englischen  Staatsangehörigen werden gleichfalls
die Türkei nicht verlassen dürfen.  Verdächtige
werden in Gebiete, welche von der Negierung ihnen an¬
gewiesen werden, verschickt. Den Belgiern  wird frei-
gestellt  bleiben , in der Türkei zu bleiben oder abzu¬
reisen. Serben und Montenegriner werden
die gleiche Behandlitng erfahren wie die
Russen . Die türkische Regierung wird über
doppelt so viele russische Konsuln , als tür¬
kische in Rußland fe st gehalten werden , die
Ve r h a f t u n g verhängen.  Bis zu dem Zeitpunkt , wo
festgestcllt ist, welche Behandlung die türkischen Konsuln
in Frankreich und England erfahren, werden die Konsuln
dieser beiden Staaten die Türkei nicht verlassen dürfen.

Die Sphinx.
Ein deutsches Witzblatt brachte vor Monaten bereits

ein außerordentlich eindrucksvolles Bild . Vor der Sphinx
steht im Wüstensande ein englischer Offizier beobachtend
ausschauend. Hinter seinem Rücken hebt das steinerne
Ungeheuer die rechte Pranke , bereit, unter ihrem gewaltigen
Schlage den Engländer zu zermalmen.

Ein italienischer Journalist hat die Ruhe, die heute
noch in Aegnptcn herrscht, mit der steinernen unbeweglichen
Masse der Shinx verglichen. Die Ruhe vor dem Sturme
ist's . Noch hält die Organisation der englischen Herrschaft
alle die gährenöen Elemente im Bann , in allen Bevölke-
rungsschichten, in allen Gebieten bereiten sich unheimliche
Dinge vor, geheimnisvoll wie das unergründliche Antlitz
der Sphinx.

Im südlichen Sudan sind plötzlich die Schatten der
Mahdisten aufgetancht, deren Zehntausende Kitchcners
Brutalität bei Omdurman durch Maschinengewehre dahin¬
metzelte. Die spärlichen englischen Militärposten können
ihnen keinen Einhalt tun , und erst die einige tausend
Mann starke Garnison von Khartum wird ihnen Wider¬
stand leisten. In Nubien sind bereits Beduinenschwürme
eingebrochen, aber wie der Sandsturm über die Wüste, so
drohen die zahllosen Scharen der Senussi über das frucht¬
bare Niltal , über die kunstvollen Schöpfungen moderner
Kultur wie über die ehrwürdigen Neste ältester Kultur-
epochen hereinzubrechen. Hunderttausendc fanatisierter Rei¬
ter aus den fernsten Tiefen der Sahara soll der Ruf des
Khalifen herangelockt haben Was vermag gegen solche
Scharen das Häuflein englischer Soldaten , was die Zehn¬
tausende wenig tüchtiger Hindukrieger, wenn die Sperrung
des Suezkanals weiteren Nachschub unmöglich macht?

Nirgendwo auf der ganzen Erde entblößen die töner¬
nen Füße des englischen Kolosses sich schonungsloser als in
den Nilländern Die wenigen Bajonette waren es nicht,
durch die England hier wie anderwärts sein Weltreich
schuf und erhielt. Der Glorienschein des britischen An¬
sehens, der sie umleuchtete, ausgehend von der Unüber-
winölichkeit einer märchenhaft gewaltigen Flotte , zwang
Reiche tausendjähriger Kultur in den Staub vor dem
Krämer.

Die Ruhe vor dem Sturm ist's , die in Kairo und ander¬
wärts herrscht. Die Araber lauschen gespannt dem fernen
Wehen, und die Fellachen erheben von der Ackerarbeit die
Häupter , ungewiß, ob die Zukunft Erleichterung der Fron
bringt . Ueber den Suezkanal , von der Sinaihalbinsel her.
naht das Heer der Gläubigen . Schon ist der künstliche
Wasserlauf erreicht, der das Morgenland vom Abendland
trennt . Die türkischen Scharen trennt es von seinem Ziel,
darum droht eine zeitweilige Sperrrung , vielleicht an ein¬
zelnen Stellen Zerstörung . Starke Dämme am ägypti¬

schen Ufer schützen die Wasserrinne gegen die Versandung
durch den fliegenden, kriechenden Wüstenstaub. Vielleicht
muß die türkische Artillerie sie zerstören, um so eine Furt
vorzubereiten, da kein Wunder, wie einst den Juden vom
Roten Meer, ihnen eine Gasse durch die Wellen bahnt.

Wir haben lange daran gezweifelt, ob es den Türken
möglich sein würde, in wochenlangen Wüstenmärschen die
Truppen zur Eroberung des Pharaonenlandes heran zu
führen. Die Zaubermacht, die in kürzester Frist aus der
verlotterten Türkei der Balkankriege ein militärisches
wohlorgnisiertes Land geschaffen hat, scheint auch das schier
unmöglich Dünkende möglich gemacht zu haben, ein Expe¬
ditionskorps für diese ungeheuer schwierige Aufgabe vorzu¬
bereiten und heranzuführen.

Englands Bedrängnis und Hilflosigkeit im Verein mit
islamitischem Fanatismus und türkischer Organisation schei¬
nen das Schicksal Aegyptens zu besiegeln.

Man spricht von Flottensendungen aus britischen Hä¬
fen zur Nilmündung . Schwerlich wird England die hei¬
mischen Seekräfte schwächen, da die Bedrohung seiner eige¬
nen Küsten von Stunde zu Stunde wächst. Noch schwebt
die furchtbare Tatze der Sphinx , jeden Augenblick kann sie
zu zermalmendem Schlage herniedersanscn.

Die Folgen einer türkisch-arabischen Besetzung Aegyp¬
tens, einer Beherrschung des Suezkanals , sind ganz un¬
übersehbar. Der wichtigste Lebensnerv des englischen Jm-
perismus wird dadurch abgeichnitten und drohend erhebt
sich die Gefahr, daß Indien , die reichste, die üppigste Pflanze
in Englands Welttreibhaus verdorrt und zerbricht.

Selbst wenn es ein unerfüllbarer Traum bleiben sollte
swas wir aber nicht glauben), daß deutsche Bataillone in
Westtninster triumphierend einziehen, das Kolonialreich
wird in diesem Kriege so tief erschüttert werden, daß cs
sich erst in Generationen , vielleicht niemals wieder von dem
Schlage erholen wird.

*

Neue deutsche Geschütze?
Deutsche Motor -Maschinengewehre.

Aus dem Haag, 27. Nov. (Tel . Ctr. Frfrt .)
In der „Times " spendet ein englischer Offizier von der

Front den deutsche» Motor -Mitraillensen außerordent¬
liches Lob. Drecke seien dem Panzerautomobil bei weitem
vorzuziehcn. Das Geschütz braucht weniger Kraft zur Fort¬
bewegung, kann auf allen Fußwegen fahren und ist für
einen Neberfall außerordentlich geeignet. Ein geschickter
Motorfahrer , der die Behandlung seines Geschützes ver¬
steht, kann dem Feind sehr viel Schaden zufügen, während
er selbst — nachdem seine Arbeit getan ist — mit einer
Geschwindigkeitvon 90 Km. in der Stunde verschwinden
kann, bevor der Feind weiß, was ihm eigentlich aeschebe^
ist. (Es handelt sich bei dieser Meldung scheinbar um
Maschinengewehre, die mit Motorzweirädern verbunden
sind. Schriftl .)

Geräuschfreie Geschütze.
Genf, 27. Nov. (Sei . Ctr. Bln .j

Aus Paris wird gemeldet: Die französische Militär-
prcsse besaßt sich angelegentlich mit den geräuschlos, die
Flugbahn durchlanfendcu Geschossen der neuartigen , in
Flandern ausgestellten deutschen, angeblich pneumatischen.
Geschütze. In Behandlung technischer Einzelheiten hilft
man sich mit Hinweisen auf die Vorzüge der bewährten
Systeme. Ein General äußert : Für de» Artilleristen
existiert nur ein geräuschloses Ideal — die gegnerische Bat¬
terie zum Schweigen zu bringen ! Der bewährteste Mecha¬
nismus könne die Geschicklichkeit des Artilleristen nicht er¬
setzen. Immerhin verdiene diese Neuheit ernste Beachtung.

Minens chleudern.
London, 28. Nov. (Tel ., Ctr. Blnl

Der „Times" zufolge sollen die Deutschen eine ganz neue
Art von Geschützen anwenden, und zwar solche, die nur i»1
kurze Entfernungen berechnet und nach Art der römisch*
Katapulte gebaut sind. Sie sollen tonnenweise Dynav"
schleudern.

*
Was an den vorstehenden Meldungen Wahres ist,

nett wir nicht sagen, da amtliche Auskünfte über sô *
Dinge nicht gegeben werden. Zweifellos spielt die kra» '
Haft erregte Phantasie aber eine große Rolle dabei. D>
vielen für unsere Feinde unangenehmen Nachrichten»*
letzten Zeit —der Verlust eines Dreadnoughts , eines Linir^
schiffes, das Unterseeboot vor Le Havre, die Niederlage
der Russen und der Serben , die Erfolge der Türken, »
Erhebung des Islam , die bevorstehende Entscheidung
Frankreich usw. — haben die besondere Art der Krieg '
Neurasthenie hervorgerufen , die sich in allerlei Zeitung '
Phantasien entlädt. _

Lügen der Feinde.
Berlin , 28. Nov. (Amtliches Test) ^

Die Meldung der Londoner „Daily Mail ", daß D i t'
m n i d e n von den Verbündeten zurückerobert worden >*'
entbehrt jeder Grundlage . Dixmuidcn befindet sich» Ä
wie vor in deutschem Besitz.

Stockholm, 28. Nov. (Tel. Ctr . Bl»2
Die „Daily News" erfährt auf rätselhafte Weise, »

die Türken auf dem Weg von Sjicka nach Bujukdere
deutschen Offiziere  nach einem Wortwechsel utn0
bracht  hätten . — Die „Morning Post" meldet: Die Rw ^
haben zwischen Weichsel und Warthe zwei deuts 1
Armeekorps gefangen  genommen.

Die Gefechte in Sstafrika.
London, 27.-Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel-l

Das Pressebureau veröffentlicht einen Bericht u
eine Anzahl von Gefechten in Ostafrika, die keine -Äe»
rung von Bedeutung herbeigeführt haben. In dem
richt heißt es : Es gelang dem Feinde nicht, auf britis >
Gebiete Fuß zu fassen, während wir den wichtigen v" «
Longido auf deutschem Gebiet besetzten. Der Anglist
Longiöo fand am 3. November statt und dauerte den gnü^
Tag. Indische Truppen nahmen drei starke Stellung^
aber gegen Abend wurde cs für die britischen Truppe»
folge Wassermangels unmöglich, die Stellung zu behauf^
Sie zogen sich deshalb auf ihre Operationsbasis s»
Wir verloren au Toten und Verwundeten 21 Eurov ^
Die Verluste des Feindes betrugen 38 Europäer ä
Eingeborene. Einige Tage später räumte der Feind ^
gibo, das von den Briten besetzt wurde. Der Feind
am 20. November mit starker Macht in Uganda westli )
Biktoriasecs ein, wurde jedoch mit einem Verlust von ^
zig Mann zurückgeichlagen. Die Engländer hatten i» ,
fern Gefecht 6 Verwundete. (Notiz des Wolff-Bur .: ^
gtdo ist ein vulkanischerBerg in wasserloser Gegend an ^
deutsch-britischen Grenze, etwa 60 Kilometer nördlt« ^
Meru . Die Besetzung dieser Stelle ist deswegen eine
gelegenheit ohne jede Bedeutung.)

Der Burenaufstand.
Haag, 27. Nov. (Tel . Ctr.

Die Londoner „Morning Post" meldet aus $ re  - ef
Nach einem amtlichen Bericht des Kommandanten 0) a
aus Nilstrom  hat ein Gefecht stattgefnndcn, >>'
Kommandanten Wiljoine, van Starden und PotgU" „g
50 Mann in Gefangenschaft geraten sind. (Besta

lyrischen Tondichtungen anzupassen versteht, fordert zu un- I
eingeschränkter Bewunderung heraus . Daß bei der großen
Ueberfttllung des Saales und den häufig von der Straße
heraufdringenden , leider nun einmal nicht zu vermeiden¬
den Nebengeräuschen eine Anzahl der duftigen Liedergaben
von S . Wolf und I . Brahms für die weiter rückwärts
Sitzenden teilweise verloren ging, war ja allerdings sehr
bedauerlich, um so mehr, als gerade bei diesen die Gesangs-
knnst des Vortragenden zu stärkster und unzweideutigster
Geltung gelangte. Dafür entschädigten aber reichlich die
mehr dramatisch gehaltenen Nummern der letzten Ab¬
teilung , die uns die Bekanntschaft mit verschiedenen hier
noch unbekannten Liedern von H. Zilcher, M. Kowalski
und W. Mauke vermittelte und — was den äußeren Er¬
folg anlangt — den Höhepunkt des ganzen Abends bil¬
dete. Recht freundliche Aufnahme fanden auch die schon
etwas älteren Richard Trunkschen Kompositionen, deren
Stimmungsgehalt der Jetztzeit so gut angepaßt erschien,
daß man fast glauben könnte, sie seien eigens für diesen
Zweck geschrieben worden. Ueberhaupt war auf die Zu¬
sammenstellung des Programms die größte Sorgfalt ver¬
wendet ivorden, sodaß es fast unrecht erscheint, die eine oder
andere Nummer aus diesem künstlerisch so geschickt zusam-
mcngestellten Liederstrautz besonders hervorzuheben. Hen-
schcls „Morgenhymne", H. Wolfs „Gebet", „Heimweh" und
„Tambour " sowie die bekannten Brahmsgesäuge „Auf dem
Kirchhof", „Wie Melodien" und das, den Schluß bildende,
unverwüstliche „Fridericus Rex" wurden selbstverständlich
in besonders enthusiastischer Weise ausgenommen. An dem
Herrn Kammersänger Bender gespendeten Beifall durfte
Herr Professor Mannstädt  um so mehr gebührenden
Anteil Nehmen, da die Klavierbegleitung bei der Mehrzahl
der zum Vortrag gekommenen Gesänge als ein integrieren¬
der Bestandteil der Komposition betrachtet und eine, der ge¬
sanglichen Leistung künstlerisch völlig ebenbürtige Lösung
dieser Aufgabe zu einem vollen Erfolg als unerläßlich be¬
zeichnet werden mutz. F . K.

Das „Märchenfpiel der Kriegszeit".
In der bunten Fülle der Zeitstücke für die deutsche

Schaubühne, die seit den denkwürdigen Augusttagen ent¬
standen sind und die zurzeit über die „weltbedeutenden
Bretter " gehen, will auch diesmal oder gerade diesmal das
Kethnachtsmärchenspiel für die Kinder nicht fehlen.

I Schüchtern hat es sich in der hohen Brandung der kriege¬rischen Ereignisse hervorgewagt und doch scheint daS
Märchcnspiel in diesem Winter kaum weniger Beifall
finden zu sollen, als ihn vor mehr als hundert Jahren die
Märchen der Brüder Grimm fanden, die auch mitten in
den eisernen Tagen des Jahres 1812 erstmalig erschienen.
Wilhelm C l o b e s, unser rheinischer Märchendichter, hat
diesmal aus den alten Märchenstoffen „DaS tapfere
S chn c i d c r l e i n" ausgewählt . Der Verfasser der zug¬
kräftigen, an zahlreichen Bühnen aufgeführten Märchen¬
spiele „Der Fiedelhans ", „Rheinzauber", „Tie Glocken von
Binetn" und „Das Märchen vom Bärchen", hat den be¬
kannten Märchenstoff vollständig frei bearbeitet und mit
zahlreichen zeitgemäßen Schlaglichtern versehen, ohne etwa
das Grundmotiv zu entstellen. Die Abenteuer des tapferen
Schneidcrlein, in dem der Bühnendichter den jugenöfrischen,
friedliebenden und doch tatkräftigen und mnttermitzigen
deutschen Michel sicht, erinnern in übertragener Bedeutung
an die Vorgänge auf dem gegenwärtigen Kriegstheater.
Die mclodiöS-volkstümliche Musik ist von Otto Homann-
Webau geschaffen. Geheimrat Max Grube-Hamburg hat
„Das t̂apfere Schneiöerlein" für das Deutsche Schauspiel¬
haus in Hamburg angenommen. Außerdem werden das
Stadttheater in Chemnitz i. S ., das Stadttheater in Bremen
und das Staöttheater in Mainz das „Märchenspiel der
Kriegszcit" zur Aufführung bringen.

Vom Vüchertisch.
Mit bekränzten Kationen.

Eitle Reihe von Kriegsdichtungen des heimischen Lyri¬
kers Leo Stern  b erg 'st unter dem Titel „Mit be¬
kränzten Kanonen" als Flugblatt im Verlag Heinrich
Staadt , Wiesbaden, erschienen. Der .Reinertrag ist für
unsere Krieger bestimurt. Zum Teil sind die Gedichte
„D e u sche H e e r f a h r t", „Der K a i se r", „Das Weh
der Z e i t", „W ährend der Schlack ) t", „Helden-
b l u t", „A n den  K r i e g s m o n d", „D i e A u s sa a t"
unseren Lesern schon bekannt) auf die große Begabung des
Verfassers an dieser Stelle , wo so oft sein Können gerühmt
worden, hinzmveisen, erübrigt sich wohl, Leo Sternberg , der
Dicher, hat sich längst seinen Platz im Parnaß erobert. Wir
lassen hier nur nochmals ein Paar Verse aus dem Titel
Kriegsgesang folgen, aus der Deutschen Heerfahrt , einer
von glühender Kampflust tiberströmenden, von stürmischem
Schlachtenrhythmus erbrausenden klangvollen Poesie:

Die Waffen an unsrer Hüfte fangen an zu glühn-
Die Rosen göttlichen Zornes auf unfern Wangen
Das ganze Vaterland durchkrcist ein Strom,
davon sich unsre Sehnen mit Riesenkräften straiie
zum Kampf gegen Sodom,
die vertierte Welt!
Verhüllt
sind blähe und Fernen . „
Sie stürzten sich feuerschleuderud von den « tern
und wollten mit Pestkeimen. Bomben und Gtjrcv
und Küttigsmord einen feigen Krieg anstiften,
der schon vor Gott verloren ist. „z Ft"'
Wir aber fahren zur Schlacht als wie zu Tanz »
daß du es bist,
Deutschland, das Gott für seine Fahne streiten uw

* . f
Heinz Stielinas Abenteuer im Frieden und im Kr" ,

Buch für die Jugend von Fedor v. Zobeltitz. Mit £ anatt- i,e(
Fritz Echoen. Verlag Ullsteinu. Co., Berlin-Wien. sMdcrt%Mit der Vollkraft seines großen Erzablertalcntvm 0
bekannte Verfasser hier die Geschichte eines iungc» Mw M"
eigentümlichehäusliche Verhältnisse aus der »ewolui
hcransgcschleudert und in eine abcntcucrlichc Aieli » »„j
Erlebnisse und mannigfaltiger Gefahren getrieben.H , ffluKfder deutschen Heimat, kommt der jugendliche Held noa>
lind der Türkei, llnternimmt mit einem türkischen» l'f”«. Aiu»,
einen wilden, toHfüfmen Flug über die Berne, Stevvcn
Kleinasiens bis nach bem Anti-Libanon. Er gerät m j
schaft, befreit sich, macht eine einflußreiche BekanntschaU foi»̂
endlich einen Lebensbcruf: die drabtlose Telegravbnu
er nach Belgien, wird in Lüttich vom Kriegsausbruch iM 4,,
entzieht sich mit großer List und Geistesgegenwart se>m gcittf®(C
turnt als Spion und erlebt den ruhmreichen Einzug ^ ^
Truvven. Der mitfortreißende Schwung, der durm „„uttfl
farbigen Bilder geht, hält das Interesse und die Sv .'k^ K, o
Leser bis zum Schlüsse ivach. Es ist das Buch eines vV
die Jugend liebt und iveiß. was sie begeistert und }{f,ct JLjrt

Feldpostbriefe 1914. Berichte und Stin,mu"â ' '^ bcn K.
Mitkämpfern und Miterlebcrn. Gesammelt und bera>t-B"zzv
Hermann Svarr.  Leipzig 1911, Otto Spanier. feit.

Das Buch wird auf weite Verbreitung rechnen"«jjlleJ jn
einem schmucke» Bande ist aus der unerschöpflichen.
„Feldpostbriefen" usw. das Wertvollste und Charaktersanschaulicher, wcchselvollerGruppierung zusainmcngci
fühlen lassen, wie der einzelne den weltbewegenden fi« “^
gegenüberstebt, wie er die gewaltigsten aller Eindrucie A?c>ẑ .
nimmt und verarbeitet, ist eine Aufgabe von besonoclss >,
iit den „Feldpostbriefen 1914" ist sie in glücklicĥ .r ' «un.M
Durch die zwanglose Zusanimeiifassung zu einer.JieJ ßiittWw
zelgrupven wie durch die sorgfältige Auswahl ist i« oc w
vermieden.
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Hauptmann fr. L. und Batteriechef Wilhelm Häffner
^Hotel„Rose") erhielt Las Eiserne Kreuz.

Max Wiesner,  Leutnant im bad. Fußart .-Regt.
14, das Eiserne Kreuz erhalten.

, Lehrer Kaiser  aus Lorsbach erhielt das Eiserne
” rc 0S und wurde zum Feldwebel-Leutnant befördert.

Der Gefreite Karl E n g e r t vom Landwehr-Infanterie¬
regiment 80 (Wiesbaden) erhielt das Eiserne Kreuz.

Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse wurden deko-
J®1* die Flügeladsutanten des Grotzherzvgs von Hessen
^lajor Freiherr v. Massenbach  und Rittmeister v.
Schröder. — Dem kommandierenden General des 11.
Armeekorps, General der Infanterie v. PlüSko  w, ist
M Fürstlich Wnldeckschc Vcrdienstkrcuz erster Klaffe mit
Schwertern verliehen worden.

Das Eiserne Kreuz wurde .dem Oberjägcr Fritz Bar¬
tholomäus,  dem ausgezeichneten Nennruderer des Ber¬
ber Rudervcrcins von 76, verliehen. Vom 1. Fußballklub
Dürnberg erkämpften sich den Tapferkeitsorden der Laud-ürcckenläufcr Minnxmcycr  und der Altmeister im
Hetzen über länaere Strecken Schmidt.  Weiter wurdenbekannten Sportslenten mit dem Eisernen Kreuz aus-
Oezeichnct: Oberjäger Funk,  der frühere Vorsitzende des
^erliner Fußballklubs Eimbria und crfolareiche Lcicht-whlet,' Vogel,  der Spielleiter des Vereins für Raien-
wiclc Mannheim ; Schwerin,  der Vorsitzende des
berliner Rudervereins Alemannia , und E. Spindler,Ehrenmitglied des Spindlersfelder Rudervereins . —

sportfreudige Infanterie - Regiment Nr . 16,
^oln,  hat im Feldzuge ganz hervorragend aback-bnitten,
^ es insgesamt 268, die mit dem Eisernen Kreuz beliebenimd, dar»nter 8 der 1. Klaffe, in leinen Reiben anfwciff.

Eine schwere Niederlage der Engländer.
Haag, 27. Nov. (Tel . Ctr. Bin .)

Ans Pretoria wird gemeldet, daß dort am Samstag
Nachmittag die Rebellen den Polizeiposten von Hammans-
^ umringten , um ihn zu erstürmen. Es kam zu einem
sürchterlichen Kampfe. Die Rebellen schollen ausaei -i-̂ net.
Rach mehrstündigem Gefecht mutzten sich die englischen
Gruppe«, etwa Süll Manu Infanterie und Kavallerie,
^riiSziehen . Soweit bekannt, hatten die Rebellen zwei
^oie und fünf Verwundete. Die Verl « ste der Eng¬
ender an Offizieren und Mannschafteu sind
" ^deutende

Antersuchung der Gefangenenlager.
Amsterdam, 27. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

- Die deutsche Regierung hat hierher mitgeteilt , daß sie
i>ch hxx Bildung einer ans neutralen Staaten bestehenden
ckornmiksion zur Untersuchung der Gefangenenlager in den
"egführendcn Staaten nicht widersetzen werde.

Austausch von Kriegsgefangenen.
Wien, 27. Nov. (Tel . Ctr. Frkit .)

. Die österreichisch-ungarische Regierung hat mit Hilfe
/r neutralen Schutzmächte eine Vereinbarung mit den
^endlichen Regierungen getroffen, nach welcher der Aus-
?usch von Kriegsgefangcnen-Listen nicht bis zum Frie-
. ü̂sschiuß aufgeschobcn, sondern noch während der Dauer
.?r Feindseligkeiten erfolgen soll. Aus Rußland und Ser-

sind in Wien bereits Listen eingetrosfen.

Die deutsche Negierung gegen das
französische Justizverbrechen.

Köln, 27. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Kn.)
Der Berliner Vertreter der „Köln. Ztg." drahtet : Nach

^inen Erkundigungen hat sofort nach dem Bekanntwerden
j mitgeteilten unerhörten Kriegsgerichtsnrteile gegen
Ätsche Militärärzte die deutsche Regierung durch Vcr-

? ^tlnng des amerikanischen Botschafters die den Um-
hen «ach nötigen Schritte getan.

Ar 6initoiii!8Des 81« .
Stratzbnrg , 28. Äiov. (Tel ., Ctr . Bln .)

^^Etne Anzahl angesehener einheimischer Bürger des
NLustrieortes Groß-Moyeuvre wurde wegen Spionage-

^dachts und Betätigung deutschfeindlicherGesinnung auf
^^k̂ gung der Kommandantur in Diedenhofen verhaftet
J! 5 ur das Militärarresthaus nach Diedenhofen gebracht.

Militärbehörden säubern allmählich das Reichsland
fc0.11 ^en Anführern unter den national unzuverlässigen
^wenten. _

SenMlWimMM».SiiiÜPiiifo.
Hannover , 28. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Rach einer Meldung des «Hau». Cour." wurde Gcneral-
v. Hindenburg für seine bisherigen Verdienste aus

^ Etlichen Kriegsschauplatzvom Kaiser zum Gcneral-
arschall  ernannt . Eine amtliche Bestätigung

1 Meldung liegt «och nicht vor.

Portugiesische Kriegshiilfe»
>vll auch der „Stern von Portugal " der britischen

h»t > rast einen neuen Glanz verleihen. Hell gestrahlt
Licht dieses Armeesterns seit einem Jahrhundert

!i«fdinle®r* Schatten hat er aber immer viel gezeigt. Vo-
»? urch und durch von Parteiungen zersetzt, hat seit

Migk .tzehen der Republik das portugiesische Heer ankistD'Usit seiner militärischen Grundlagen so ziemlich alles
te„jMßt . Seit dem Gesetz vom 2. 3. 1911 hat die rcpubli-
"ktivpE Regierung aus einer Armee mit dreijähriger

^Dienstzeit eine Milizarmee schlimmster Art gemacht,
ep! ,̂ /iten Rahmen ohne Füllung darstellend. Auf Sem
tztI? mhen die 8 Militärbezirke , in welche das Land,

Lc tiit *ett  urrd Madeira abgesehen, eingeaktive und eine Reserve-Division

von
eingeteilt ist und die

liefern sollen,
»>evv̂ Senug aus . Die Illusion schwindet aber sofort,

man feststellt, daß dieser weite Rahmen im Frieden

670 Offiziere, 8530 Unteroffiziere und Mannschaften und
an Stämmen für Reserveformationen ganze 489 Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften als Durchschnittsfriedens¬
stärke umschließt. Während des größten Teiles des Jahres
zählen die aktiven Bataillone nicht über 200, die Kompagnie
nicht über 65 Mann , um nur während der jährlichen Wie-
öerholungsübungen etwas mehr Gestalt zu erhalten / Eine
Armee mit 105 Tagen aktiver Dienstzeit für Infanterie,
200 für Kavallerie, 140 für Artillerie , 176 für Genie kann,
erst recht bei den geringen militärischen Anlagen des por¬
tugiesischen Volkes und Mangel an Selbstzucht, nur eine
Milizarmee zweiter Klasse genannt werden. Dabei findet,
trotz Miltzsystem, eine Ausnutzung der militärischen Lei¬
stungsfähigkeit an einstellbaren, diensttauglichen Rekruten
nicht statt. Man beschränkt sich auf 30 000 Mann jährlich von
im Durchschnitt 40—50 000 verfügbaren . Bei zehnjähriger
Zugehörigkeit zum aktiven Heer und seiner Ergänzung
rechnet man mit 800 000 Mann , nach prozentualen Abgän¬
gen 225 000, an Fclötruppen erster Linie und ebenso vielen
in den 10 Jahrgängen der Reserven, Ziffern , die man frei¬
lich erst 1922 erreichen will. Im Frieden soll jede unter
einem Oberst als Inspekteur stehende Division an Trup¬
penverbänden lbezw. CadreS) aufweiscn: 2 aktive Brigaden,
zu 2 Regimentern lim ganzen 35 aktive Regimenter, 103
aktive Bataillone ), sodatz 12 aktive Bataillone herauskom¬
men, 2 Reservebrigaöen mit 4 Regimentern , 3 Maschinen¬
gewehrgruppen pro Division, 1 Kavallerieregiment zu 3
aktiven, einer Reserve-Eskadron , ein Feldartillerie -Regi¬
ment zu 2 Abteilungen, ä 3 Batterien mit Schnellfeuerge¬
schützen, einer Abteilung zu 3 Batterien älterer Kruppscher
9-Zentimeter , 1 Munitionskolonne . 6 Komvagnien
Festungs- und vier Kompagnien Küstenartillerie, unter¬
stehen nur der ersten Division Lissabon. Pionierkompagnien
sind 8 für Feld -, 2 für Festungszwecke vorhanden. Ob die
portugiesische Armee in die'em Jahre die sonst aus Geld¬
mangel ausgefallenen Gefechtsschießen abgehalten hat,
wissen wir nicht. Von ihrer Felöuniform : blaugrauer
Mantel , dunkelgrüner Waffenrock und Hose, beide aus
Leinen, wird man bei der heutigen Temperatur in Frank¬
reich wohl keinen Gebrauch machen können, also wohl die
dunkelblaue Friedensbekleidnng tragen müssen. Wieviel
die vortugiesischc Regierung von der „Wehrkraft Portu¬
gals". die man, ohne ein Unrecht zu begehen, minderwertig
nennen darf, ans >dem Lande zu entsenden wagen wird,
ohne Rutsche befürchten zu müssen, die der republikanischen
Herrlichkeit ein Ende machen könnten, bleibt abzuwarten.
Mehr als zwei Divisionen sickier nickst und ob diese im
Auslände für den modernen Krieg überhaupt verwendbar
sein werden, ist mehr als zweifelhaft.

(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen.)
Zum Untergang des „Brrlwark".

Kopenhagen, 28. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Der Eindruck des Unterganges des „Bulwark " ist überall

in England furchtbar niederschmetternd. Die Mißstimmung
gegen die Admiralität und Churchill wächst. Man betrachtet
die offiziellen Mitteilungen mit dem größten Mißtrauen
und ist nicht abgeneigt zu glauben, daß wieder ein deut¬
sches Unterseeboot das Unglück der britischen Flotte herbei¬
geführt hat. Die Erregung der Bevölkerung von Ehatham
Midway, wo infolge der furchtbaren Lufterschüterung die
Häuser erzitterten , ist aufs höchste gestiegen. Die Mittei¬
lung der Admiralität behauptet, daß die Explosion in der
vordersten Munitionskammer erfolgte. Die amtliche Un¬
tersuchung hat gestern begonnen. Die Explosion war mei¬
lenweit zu hören. Schon zwei Minuten nach der Kata¬
strophe, nachdem die Rauchwolken sich etwas verzogen
hatten, war von dem Schiff nichts mehr zu erblicken als
einige wenige Matrosen , die zum Teil schwer verletzt auf
der Oberfläche schwammen und von den herbeigeeilten
Schiffen geborgen wurden.

Chperm.
Konstautinopcl, 28. Nor . (Tel ., Ctr . Bln .)

Die aus Cypern gebürtigen und in Smyrna ansässigen
Ottomanen erhoben Protest gegen die ungesetzliche Be¬
setzung der Insel Cypern durch England.

85. Verlustliste»
Auszug kür den BerbreitnugStz-ziri unseres Blattes.

Fnßartillcric-Neaimcnt Nr. 8, Mainz,
1. Bataillon.

Frcsuoy vom 81. 10. bis 4. 11. 14.
Kan. Anton. Josef Kloster, Bubenbeim. lv.: Kan. Gustav Spieß,

Roßbach, lv., b. ö. Tr .: Obergefr. Karl Georg Bernbach, Würges,
schwv.: Kan. Ernst Ludw. Karl Meirich. Alzev. gefallen.

2. Bataillon.
Ablaincourt am 25., VcrmaiidovillcrS am 28. und Chaulnes am 21. 10. und

1. 11. 14.
Utffz. d. R. Frieder Gerhard v. ö. S. Battr ., Mainz, gefallen.

Munitionskolonne Nr. 4.
Flicgerbombcnmurj bei ffnnemain am 25. 10. 14.

Utffz. Theodor Lcwalier, Grävenwiesbach, gefallen: Gefr.
Plstlivo Heimann. Singhofen, gefallen: Wchrm. Peter Dait, Ems,
gefallen: Wehrm. Wilh. Gerbeim. Geilnan. lv.

Rcscroe-Fußartillerie-Rcgiment Rr. 3.
6. Batterie, Mainz.

Mannckcnsvccre am 28. 10. 14.
Kan. August Brast, Büdingen, schwv.: Kan. Andreas Jost,

Hattersheim, lv.: Kan. Peter Jung . Niederhadamar, schwv.: Kan.
Wilhelm Nink, Niederhadamar, schwv.

2. Pionier -Bataillon Nr . 31, Mainz.
Loivrc am 28. g und 25. und 20. 10., Merket am 28. 8. und 1. 10., Guigui-

court am 17., Vouconville vom 23. bis 30. und St . Croix am 27. 10. 14.
4. Feld-Kompagnie: Pion. Heinrich Höhn. Namfckied. lv.:

Pion. Georg Bollert, Höchst, gefallen: Pion. Anton Dicht, Höchst,
lv.: Pion. Christian Zingel. Girod, schwv.

Rem gieWanaen ia Ser MbiiM Me.
Von der Tätigkeit der Kriegsgefangenen in Deutschland.

Ans ^Hannover wird uns geschrieben: In der Lüne¬
burger Heide, im Münster-Lager, bei Soltäu und ander¬
wärts find setzt etwa 60 000 Kriegsgefangene untergebracht,
die bekanntlich zum Teil .mit der .Kultivierung von Oed¬
land, Heide und Moor beschäftigt werden. Alle unsere
Feinde sind, je nach Verhältnis , an der oben genannten
Zahl beteiligt, in der Hauptsache sind cs Franzosen, , aber
auch Russen, viele Belgier und etliche Engländer befinden
sich darunter . Die Massen sind setzt manchen Kreisen der
Provinz Hannover sehr erwünscht, nicht, weil wir sie schach¬
matt gesetzt haben, sondern weil es hierzulande nach einer
Richtung hin immer an Arbeitskräften gebrach, nämlich bei
der Oedlanökultnr , die in keinen Teilen Deutschlands so
tatkräftig betrieben wird, wie in der Provinz Hannover.
Da es schon in Friedcnszeiten an Arbeitern fehlte, mußten
an manchen Stellen die Kultivierungsarbeiten von Straf¬
gefangenen ansgeführt werden. Sv ist z. B. die Hochmoor¬
kolonie Gr. Stcrnherg bei Stade fast ganz mit Hilfe von
Strafgefangenen eingerichtet worden. Nun haben wir hier
bas Heer der Kriegsgefangenen. Irgend eine Beschäftigung
sollen die Leute haben, und für ihre durchaus genügende

Verpflegung sollen sie doch.auch arbeiten. Da lag es also
nahe, die Gefangenen tu der Oeölandkultur zu beschäftigen.
Verschiedene Kreisverwaltungen (z. B. Fallingbostel, Bre¬
mervörde u. a.), die schon lange die Urbarmachung von
weitläufigen Heide- und Moorgebieteu planen , wandten
sich an die Heeresverwaltung um Ueberlassung von Kriegs¬
gefangenen für den erwähnten Zweck, und gern willigte die
Militärbehörde ein, wo es angängig war , Gefangene für
die Oedlanökultivierung abzugeben. So wird nun in vie¬
len Teilen der Provinz mit ihren ausgedehnten Moor-
und Heideflächen gar emsig gearbeitet, und das Land wird
bald den Segen dieser Tätigkeit spüren.

Es soll hier nur ein Beispiel angeführt werden, in
welcher Weise diese Arbeit der inneren Kolonisation vor
sich geht, hat doch die Sache auch ein weitergehendes Inter¬
esse. Im Kreise Neustadt am Rübenberge (nicht sehr weit
von der Provinzhauptstadt Hannover) plante man schon
lange die Kultivierung des sogenannten Rodewalder
Bruches. Durch Vermittlung des Landrats des genannten
Kreises wurden etwa 2000 Morgen Bruchland von den Ge¬
meinden und Privatbesitzern aufgekauft. Dieses Gelände
soll nun mit Hilfe von etwa 2000 Kriegsgefangenen kulti¬
viert , durch Verkehrswege aufgeschlossen und bebaut und
die einzurichtende Kolonie soll vorläufig in etwa 30 Hof¬
stellen ausgelegt werden. In recht praktischer Weise geht
man damit vor. Für die Kriegsgefangenen werden Ba¬
racken erbaut , ö. h. die Gefangenen müssen selbst daran mit
arbeiten, soweit sie als Bauarbeiter hcrangezogen werden
können. Dann werden jene Baracken aber so angelegt,
daß sie später von den Kolonisten als Viehställe und zu
Kornscheunen verwendet, werden können. Die neue Kolonie,
die dem Weltkriege ihre Entstehung verdankt, wird den
Namen Lichtenhorst erhalten , und man hofft, wenn das
Winterwetter günstig ist, die Arbeiten so weit zu fördern,
daß schon im kommenden Frühjahr eine erste Bestellung
der zuerst fertiggestellten Schläge erfolgen kann. Da, wie
gesagt, auch an andere» Stellen der Heide derartige ?sr-
bciten im Gange sind oder in Angriff genommen werden,
erhellt daraus , von welcher großen volkswirtschaftlichen
Bedentung diese mit Hilfe der Kriegsgefangenen ins Werk
gesetzte Tätigkeit ist. Im günstigsten Falle ivirb auf diese
Weise die Anbaufläche für Getreide, Kartoffeln usw. schon
im nächsten Jahre um viele«Tausende von Morgen ver¬
größert werden können. Das sind sicher recht erfreuliche
Nebenwirkungen des großen Weltkrieges 1914. Wirkungen,
die schon jetzt übersehen und vorausgesagt werden können.

Vlitteilunsien mrs firm VMiknm.

w Her eit.
Wiesbaden, 28. November.

Das Gedächtnis in der Tasche.
Ein Buch, das jeder beständig bei sich tragen sollte, ist

bas im Verlage der Wiesbadener Verlagsanstalt erschienene
Taschenbuch der Kricgsereignisie 1814  von Bernhard
Grothus.  1 . Vierteljahr . Preis 30 Pfg. Es ist un¬
möglich, die Nachrichten von den vielen weitgedehnten und
weitauseinanöer liegenden Kriegsschauplätzen zu behalten,
weshalb so ein künstliches Taschengedächtnis sehr häufig
gute Dienste tun wirb. Ein umfangreiches Sach-
register nach Stich Worten  ermöglicht die bequeme
und sofortige Aufsuchung jedes Ereignisses. Das Taschen¬
buch enthält kurze Mitteilungen von allen  Vorkomm¬
nissen, die einigermaßen von Bedeutung sind, vom 28. Juni
bis zum 81. Oktober nach Tagen geordnet. In einem Zusatz
sind für jeden Tag den Ereignissen von 1914 noch in knapp¬
ster Form die Ereignisse von 1879  angefügt , was
namentlich auch unsere Krieger, die im Westen im Felde
stehen, sehr interessieren wird. Als besondere Beilage ent¬
hält das Grothussche Taschenbuch auch noch die wohl-
gelungenen Bildnisse  der beiden Kaiser  und der
hervorragenden Heerführer  der verbündeten Armeen.
Den im Felde Stehenden wird man mit der Uebersenöung
dieser Tageschronik, die in der Tasche oder im Tornister
ohne fühlbare Gcwichtsvcrmehrung mitgeführt werden
kann, die denkbar größte Freude'  machen, denn sic alle
ohne Ausnahme lechzen nach einer zusammenhängenden
Darstellung der bisherigen Ereignisse dieses großen Welt¬
krieges. Der geringe Preis von 30 Pfg . macht es auch
möglich, größere Mengen  den Soldaten ins Feld zu
schicken. Insbesondere Wohlhabende könnten sich den Dank
unserer braven Truppen erwerben, wenn sie den Truppen¬
teilen möglichst bald und möglichst viele von den Grothus-
schen Taschenbüchern der Kricgsereignisse 1914 zur Ver¬
fügung stellten. Zu haben ist bas Taschenbuch in allen
Buchhandlungen, in unseren Geschäftsstellen und bei sämt¬
lichen Agenturen der Wiesbadener Verlagsanstalt.

Landesstussüiuß.
Unter dem Vorsitze des Oberbürgermeisters a. D. Dr.

von Ib ell -Wiesbaden hielt am Donnerstag im Landes¬
hause der „Landesausschuß" eine Sitzung ab. In dersel¬
ben wurden folgende Beschlüsse von -allgemeinem Interesse
gefaßt:

Als geeignetster Termin für die Einberufung des 49.
Kommullandtages des Regierungsbezirks Wiesbaden soll
Ntontag, der 26. April 1915, dem Obervrästdenten der Pro¬
vinz Hessen-Nassau in Vorschlag gebrächt werden. — Der
Landrsausschuß beschloß den Aufseher Zimmermann  bei
der Anstalt Hadamar am 1. Zlpril k. Js ., den Landwegc-
meister Kapteinat  in Niedernhausen vom 1. Jul . k. Js.
auf ihren Antrag unter Pensionsberechtigung in den Ruhe¬
stand zu versetzen. — Der Krankenpflegestation Katzeneln¬
bogen wurde eine Unterstützung für drei Schwestern auf
weitere 5 Jahre bewilligt. — Von dem Pflegepersonal der
Landes-Heil- und Pflege-Anstalten erhielten fünf Pflegc-
personen die reglementsmätztgen Dienstprämien für 6jäh-
rige ununterbrochene Anstaltsdienstzeit von je 300 M., zwei
Pfleger für 12 jährige Dienstzeit Dienstprämien von je 409
Mark zugebilligt. — Fräulein Jöa Lemke  an der Landes-
Heil- und Pflege-Anstalt Herborn wurde definitiv als Ober¬
köchin dortsotbst angestcllt und Sekretär und Kassierer G a-
steier  von der Korrigendey-Anstalt Hadamar zum Vertre¬
ter der dortigen Landes-Pflege-Anstalt ernannt . In das
Kuratorium der landwirtschaftlichen Winterschule zu Na¬
stätten wühlte der Landesansschuß den Bürgermeister G ö l»
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ler von Vogel und in daZ der landwirtschaftlichen Wintcr-
schule zu Idstein an Stelle des verstorbenen Bürgermeisters
a> D . Körner -Wehen den Oekonomierat Herber -Eltville
als Vcrtrauensperson für die Waisenpflege im 2. Bezirk
des Unterwesterwaldkreises Len Rentner Otto Sahm -Sel-
tcrs . — Aus dem Meliorationsfonds für 1914 wurden Len
Gemeinden Lixfeld , Nieöertiesenbach , Holzhausen im Kreise
Biedenkopf und Stierstadt Darlehen zu Konsolidations-
usiv. Zwecken bewilligt , ebenso aus der ständischen Hilfs¬
kasse den Gemeinden Bergebersöach , Münster (Obcrlahn-
kreis ), Cramberg und Obernhof Darlehen zu Wästcrlei-
tungsanlagen usw. -- Zur Verbesserung des Feuerlösch¬
wesens bewilligte der Landesausschutz aus Mitteln der Nas-
sauischen Brandversicherungsanstalt der Gemeinde Holz¬
hausen im Kreise Biedenkopf eine Prämie , der Gemeinde
Dodenau ' ein Darlehen . Der Beitragsfuß der Nafsauischen
Brand Versicherungsanstalt für 1915 wurde auf 36 Pfg . pro
1000 Mark Bcitragskapital fixiert.

Wiesbadener Berwundetenlifte.
Aus der Liste der Auskunstsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Aüskunstsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die Neuesten Verwundetenlisten folgender Laza¬
rette ' ans : Frankfurt a. M ., Mainz , Homburg , Biebrich,
Bingen , Eltville , Rüöesheim , Oestrich, Winkel -Völsräds;
Geisenheim , Schlangenbad ', Langenschwalbach , Idstein , Kloster
Eberbach und ' Trier.

Zugänge:
Weyrm . Christ aus Norüenstadt vom J .-R . Nr . 80/7

lHcil . Geists ; Gefr . Groß aus Wiesbaden vom Pion .-R.
Nr . 25/2 (Eltviller Straße 1s; Lt. Maluck aus Wiesbaden
vom J .-R . Nr . 80/8 ; Vogelfang aus Wiesbaden vom J .-R.
Itr . 80/8 (Taunushotels.

Kriegsbrot.
Die Mutter hat es uns in der Kindheit gelehrt : Wer

Brot fortwirft , tut Sünde . Heute , in den schweren Kriegs¬
zeiten , hat das Wort eine erhöhte Bedeutung . Es gilt,
Englands Schandplan , uns » auszuhungern , zunichte zu
machen. Noch ist Deutschlands landwirtschaftliche Basis
breit genug , um die Volksernährung auch in Kriegszerten
sicher zu stellen. Dazu bedarf es aber einer erhöhten Ge¬
wissenhaftigkeit aller Volkskreisc . Im Hause , von Kanzeln
und Kathedern aus soll diese Gewissenhaftigkeit und Ehr¬
furcht vor dem Brotkrümlein in das junge Geschlecht ge¬
tragen werden . Die letzte Brotkruste , die man sonst wohl
auf den Schulhöfen , unter den Tischen oder im Schulranzen
findet , muß verschwinden . Es ist eine herrliche -Gottesaabe.
um die wir im Gebet des Herrn bitten : „Unser täglich Brot
gib uns heute ." Das Brot gebe unserm Volke ein starkes
und dankbares Geschlecht. So ist es rechtes Kricgsbrot.

Sparsamer Verbrauch Der Kartoffeln
wird immer wieder empfohlen . Und sehr mit Recht. Aber
es scheint, -als ob hoch Leute genug da sind, die den Wert
einer solchen Sparsamkeit nicht einsehen . Sie meinen , auf
„das Bißchen " komme es sicher nicht an . Zahlen beweisen,
sie sollen einmal folgende Zahlen aus sich wirken lassen.
Bes einem -Kartosfelverhrauch von Z . Psd , aus die Person
täglich /-—/ .das Ist .als Durchschnittswert ganz gewiß , nicht
hoch gegriffen — beträgt der Gesamtverbraüch unserer 60
Millionen Einwohner in Deutschland 30 Millionen Pfund
täglich . Ein Versuch ergibt leicht, daß bei recht sorgfältigem
Schälen , wie es die gute Hausfrau in ihrer Küche eigen¬
händig/übt , 1/10 des Rohgewichts an . Schalen abfä-llt, d. -h.
täglich 3 Millionen Pfund . Könnte man — was - dyrch
Quellen und nachheriges Abziehen der Knylltzn statt des
Schälens iw rohem Zustand leicht zu erreichen ist ' die
Hülste des mit der Schale abgeschnittenen Fleisches - der
Kartoffel zu Eßzwecken verwenden , so-wäre das täglich in
Deutschland 1A Million Pfund . Bei einer voraussicht¬
lichen Dauer öes>Krieges von 100 Tagen wären es 180 Mill.
Pfund = 1A Million Zentner ; oder in Geld umgerechnet
lA  x 3% Mill . M . = beinahe 5 Mill . M.

Von dieser Menge könnte man grade 800 000 Gefangene,
bei einem täglichen Kartoffelbedarf von 3 Psd . auf den
Mann , 100 Tage lang beköstigen und so vielen Leuten die
'Angst nehmen , daß, wie die „Jugend " gelegentlich sagte,
„der Ruß Deutschland zwar nicht kann kaput machen mit
die Hand , aber mach sie kapul mit die Maul , freß sie arm
und kaput ".

Es sei gern zugegeben , daß ein gut Teil der Kärtofsel-
sLalen verfüttert wird . Das ist aber bei dem niedrigen
Durchschnitt von 1- Psd ., der oben angenommen wurde,
berücksichtigt. Oder soll es auch nur 1 Million Zentner
sein, statt der 1A,  die gespart werden könnte . Die Sache
ist von so großer Bedeutung , daß alle Volkskreise ohne
Ausnahme sich, damit besäßen sollten . Wie wir schon kürz¬
lich darauf hinwiesen , sollten die Kartoffeln mit der Schale
gekocht werden , denn beim Schälen wird oft noch eine Ver¬
schwendung getrieben , die schon in Friedenszeiten ein Ein¬
schreiten gefordert hätte.

Silbernes Jubiläum . .Am 80. November feiern die Ehe¬
leute Christian Eiscl  und Frau geborene Mehl das Fest
der silbernenHochzeit und sind gleichzeitig seit fünfundzwanzig
Jahren Leser der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten ".

Für die Liebesgabe «, die s. Zt . an die 2. Abteilung des
Nafsauischen Felöartilleriercgiments Nr . 63 von hier abgc-
schickt wurden , banken im Namen der Abteilung und der.
Batterien die Hauptleute ,Herr von Rekow und Herr Zorn
auf das herzlichste. „Jeder Gruß aus der Heimat wird ja
hier im Felde mit Freude begrüßt . Umso größer ist die
Freude , wenn neben der Liebe auch der Körper nicht zu
kurz kommt," heißt es in einem Brief.

Der Peirolenmmangel . Von der Wiesbadener Handels¬
kammer wird uns geschrieben : Es wird darüber geklagt,
daß in einzelnen Orten im Kleinhandel die Preise für
Petroleum  erhöht worden sind, ohne daß die großen
Pctroleumgesellschaften mit einer entsprechenden Preis -,
erhöhung vbrangegängen waren . Zu einer solchen Preis¬
erhöhung liegt , wie uns auch die Handelskammer mitteilt,
eine Veranlassung nicht vor . Die ungerechtfertigten Er¬
höhungen der Petroleumpreise durch Kleinhändler muß
von allen beteiligten Seiten bekämpft werden . Wohl ist
die . Zufuhr amerikanischen Petroleums zurzeit abge-
schnittcn , die Zufuhr aus andern Ländern erschwert und
nur in beschränktem Maße eine Ergänzung der . Vorräte'
möglich. Wohl muß mit dem Vorrat haushälterisch um -,
gegangen werden , damit nicht vorzeitig eine Erschöpfung
der Vorräte eintritt . Die großen Petroleumgesellschaften
haben es noch in der Hand , nicht angemessenen Preissteige¬
rungen für den Kleinhandel entgeaenzutreten . Jedenfalls
haben die Behörden die Macht , auf Grundlage des für ihren
Bezirk geltenden Großbandelspreises Kleinhavdelsver-
kaufspreise festzusetzen. Dafür wird ein Preisaufschlag
von 4 Pfg . für das Liter auch während des Krieges für den
Kleinhandel im allgemeinen entsprechend sein. Es wird
jedenfalls ein höherer Kleinhandelspreis als 25 Pfg . nir¬
gends zu erwarten sein . In einzelnen Gegenden wird
ieöcnfalls ein geringerer Preis Platz greisen müssen. Die
Kleinhändler werden gut tun , mit ihren Vorräten sparsam
zu wirtschaften und nickst jede verlangte Menge an ihre
Kunden abgeben . . Jedenfalls wird cs notwendig sein, daß
die Kleinhändler beim Verkauf von Erdöl durchweg eine
Kürzung der den Kunden sonst abgegebenen Mengen ein-
treten lassen. Das kaufende Publikum wird hieraus Rück¬
sicht nehmen und sich ebenfalls mit dem Verbrauch von
Petroleum eine Beschränkung anferlegen müssen.

. Kriegsabende . Am Sonntag sindet wieder ein Krieg s-
abenö  statt, ' der unter der Leitung des Pfarrers Beck¬
mann  steht . Die Hauptansprache wird Bezirksrabbincr
Dr . Kober  halten über das zeitgemäße Thema „Wir Bar¬
baren und das Menschheitsideal ". Die von einem frühe¬
ren . Abend schon bestens bekannte Vortraaskünstlerin
Fräulein F 'r i e ö I ä n .d e r hat wieder ihre . Mitwirkung,
zugesagt , ferner die Sängerin Frau Zimmer - Glöck¬
ner  und der Chor , des städtischen Oberlyzeums und der
Studienanstalt unter der Leitung des Organisten / Zech.
Der Vorverkauf der. Karten wird wie bisher von 11 Uhr
vormittags , bis ,1 Uhr mittags und von 2A bis 4 Uhr nach¬
mittags stattfinden.

Militärpcrsonen auf der Eisenbahn. Bezüglich der Be¬
förderung von Militärpersonen während des Kriegs¬
zustandes .,auf der Eisenbahn sind neue eingehende Bestim¬
mungen ergangen . Danach werden Militärpersonein ein¬
schließlich Verwundeter , Urlauber , Krankenpfleger etc. ent¬
weder gegen Barzahlung auf Militärfahrkarte oder
Militärfahrschein , auf den die Gebühren gestündet werden,
befördert , und zwar in Personenzügen , ausnahmsweise,
auch in Schnellzügen . Für Heer und Marine einberufene
Personen werden zwecks Erreichung des Gestellungsortes
ohne Fahrkarte befördert , wenn sie den GestellungsLesehl
oder andere Militärpapiere vorzeigen , auch Kriegsfrei¬
willige fahren zwecks Gestellung kostenlos , wenn sie eine
entsprechende Bescheinigung der Ortspolizeibehörde hei-
bringen . Mannschaften , die bei der Gestellung nicht an¬

genommen werden , haben kein Recht auf kostenfreie Rück¬
beförderung ; sie können aber auf Militärfahrkarte unter
Stundung des Fahrgeldes befördert werden . Bahnschutz-
offiziere werden unentgeltlich in allen Zügen , auch ' n
Güterzügcn und auf einzelfahrenden Lokomotiven be¬
fördert . Alle Personen , die im Dienst der freiwilligen
Krankenpflege reisen , werden auf ihre Ausweise hin auf
allen Bahnen und in sämtlichen Zügen in der zweiten oder
dritten Wagenklasse frei befördert . Die übrigen Bestim¬
mungen haben kein allgemeines Interesse.

Verbot der ausländischen Zeitungen . Das stellver¬
tretende Generalkommando des 18. Armeekorps hat das
Auslegcn von Tageszeitungen und W i tz-
blättern des feindlichen Auslandes  an den
dem Publikum allgemein zugänglichen Orten (Wirtschaften,
Gasthäusern , Kurhäusern , Wartesälen , Zeitungsverkaufs¬
stellen usw.) mit Wirkung vom 1. Dezember d. I . unter¬
sagt. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis ö»
einem Jahre bestraft . Der Privatbezug ausländischer Zei¬
tungen wird durch vorstehendes nicht berührt.

Elternabende zwecks Berufsberatung . Wie im vorigen
Jahre hat cs das Arbeitsamt auch dieses Jahr übernom¬
men , Elternabende zur Beratung bei der Berufswahl zn
veranstalten . Angehörige der verschiedensten Berufe ßnbcn
ihre Mitarbeit in bereitwilligster Weise zugesagt . -*-er
erste Abend findet am Sonntag , den 2 9. November,
ös . Js ., nachmittags 5 Uhr , in der A u l a d e r G e w e r b c-
schu l c, Wellritzstraße 38, für männliche Lehrlinge statt . E»
wird gesprochen über die kaufmännischen und die gewcrv-
lichcn Berufe . Der zweite Abend ist am 6. Dezember ö. si-
für weibliche Lehrlinge vorgesehen . Als Themata sind
Aussicht genommen die kaufmännischen , gewerblichen u>w
haüswirtschaftlichen Berufe . Der Eintritt ist für jeder¬
mann frei und ist eine zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Ein dreister Schwindel wurde in einem Uhrenladen m
der Bleichstratze van einer in der Eltviller Straße wolws
haften Ehefrau ausgeführt . Die Frau betrat das Geschw
und erklärte , für ihre Mutter zu deren 70. Geburtstage c>-
hübsches Geschenk kaufen zu wollen . Sie suchte sich eine
Regulator im Werte von 40 Mark und eine Küchenuhr si
Werte von 13 Mark aus . Ten Regulator nahm sie glm«
mit , während die Küchenuhr mit der anittierten Rechnuw
am Abend nachgeschickt werden sollte. Die Verkäuferin w«
auch harmlos genug . den :Regulator witznaeben . Es £ßi«c
ihr aber bald darauf Bedenken , als die Kundin nicht,
sie sich geäußert hatte , gleich mit der vor dem Hause halte ^
den Elektrischen fortfuhr , sondern die Bleichstraße entla«
ging . Eine sofort nachgeschickteAufpasserin stellte nun ww
daß die Frau an der Ecke der Hellmundstraße von ein?
Manne empfangen wurde , der ihr mit den Worten »H.
bleibst aber lange !" den Regulator nbnahm , worauf bei
zusammen über den Boseplatz auf Umwegen zum Leio^
Hans  gingen , nach kurzer Zeit aber wieder herauskaw
und dann zu einem in der Nähe wohnenden Taxator fl’ '
gen. Die Aufpasserin holte sich inzwischen , einen
wandten und es gelang dann , dem verdächtigen Paare .
Neaulator wieder abzunehmen . Das Gericht wird sich wo:
noch mit dem Falle zu beschäftigen haben . Der Fall wog
aber wieder als Warnung dienen , daß man bei fo*®
Kreditgeschäften sehr vorsichtig sein soll, und vor allem km
Waren ausliefern soll, wenn nicht eine ausreichende B »rs
schaft vorkicgt.

Born Schicksal ereilt wurde setzt ein Heirat ?^
schwindle  r , der schon lange Zeit hindurch hier und
der Umgebung sein Wesen trieb und mit den bier kursiere
den Gerüchten im engsten Zusammenhang steht. Er gab/ .
als Doktor aus , wußte sich mit großer Gewanbtv
heiratslustigen Damen zu nähern und diese in aehörw
Weise auszubeuten . Er wurde deshalb schon lange sto ^
b r i e fl i ch. v e r f o l g t . Es gelang ihm aber immer , '
der Gerechtigkeit zu entziehen . In der letzten Zeit trieb
sich in Heidelberg , Mannheim . Diez , Limburg usw. ^
jetzt aber wurde er in der Wohnung seiner  M u
ter  fcstqcnommen und in Sicherheit gebracht.

Viehzählung . Aus Beschluß des Bundcsrates
im Deutschen Reiche am 1. Dezember 1914 wiederum ’’
kleinere Viehzählung statt . Das Erhebungsformular t
die diesjährige Zählung ist ferner mit . Rücksicht auf 0
Kriegslage wesentlich vereinfacht . Hierbei werden ’
wandt : 1. die Zählbczirksliste für die Zähler 0 , 2. die w
meindeliste E und 3. die Kreisliste E. Besondere Anw.
jungen für die Zähler , die Gemeinden und die Ls
behörden sind nicht erlassen . In dieser Beziehung wird "
die der Zählbezirksliste und der Gemeirrdeliste porfledrua^
„Erläuterungen " zur genauen Beachtung verwiesen.
Fristen zur Einsendung des Zählmaterials sind pünt > _

zu herabgesetzten Preisen.

Viele tausend Meter Reste  u .Abschnitte
von Kostümstoffen, Kleiderstoffen,

Ulaschstoffen etc., sind zu ausser¬
ordentlich billigen Preisen ausgelegt.
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°"'4ühalten. Um Ser unter Ser Bevölkerung immer wieder
.'istretevöen irrtümlichen Annahme, Saß Sie Viehzählung

steuerlichen Zwecken erfolge, entgegenzutreten, wird
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Angaben in den
LMkarten lediglich statistischen Zwecken dienen, in keinem
öulle aber zu Steuerzwcckcn benutzt werden dürfen.

Von der Rheinschisfahrt . Die Folgen des niedrigen
^iscrstandes machen sich bei der Schiffahrt bereits recht
unangenehm bemerkbar. Der auf der Fahrt zu Berg be-
f 'ffette Schraübendampfer „Hoffnung Nr . 2" zog sich in
"sr Nähe von Rüdesheim im Mittelschiff ein Leck zu. Kurz
Unter der neuen Brücke Vingen -Rüdesheim sank das Boot.

Dampfer „Ernst Hugo" aus Vingen ist an der Stelle,
der Dampfer gesunken ist. augelangt , um die Pumpar-

^cken aufzunehmeu Das gesunkene Boot konnte noch
Merhalb des Fahrwassers gebracht werden, sodatz ein
Hindernis für die Schiffahrt nicht entstanden ist. — Bei der
Men Witterung geht das Wasser im Rhein schnell zurück.
^ größeren und mittleren Schisse müssen bei der Fahrt
"u«h das Rheingaufahrwasser recht erheblich abgeleichtert
'."erden. Da auch der Güterverkehr auf dem Rhein ver-
«̂ltnjL

"nnm
k/ickli. . ..
.̂ "Ipruch genommen
enr Pt CVN rt'Cp (rrt

tnismäßig recht lebhaft ist, ist die Nachfrage nach Lade-
n« gestiegen, da für die gleiche Ladung bei den augen-

»ucklicheu schiffahrtlichen Verhältnissen mehr Laderaum in
Hltf - - • * ' ~ ^ eia A. . CDie Frachtsätze haben sich auf

Vergmarkte befestigt.
^ Die Sauitätswache wurde gestern nachmittag nach
^rdanstrahe 4 gerufen, woselbst sich der .48 Fahre alte

Friedrich H. beim Holzzerkleinern eine Handverlctzung zu¬
gezogen hatte. Nach Anlegen eines Notverbandes mutzte
sich, der Verletzte ins städtische Krankenhaus begeben.

Für Militäranwärter. Die neueste Ausgabe der „An¬
stellungsnachrichten", der amtlichen Mitteilungen für ver¬
sorgungsberechtigte Militärpersonen , liegt wieder in
unserer Zweiggeschäftsstellein der Mauritiusstratze Nr . 12
zur unentgeltlichen Einsichtnahme aus.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage usw.
Kurhaus.  Am Sonntag Abend 8 Uhr findet km

Abonnement im großen Saale des Kurhauses ein Sym¬
phoniekonzert  des städtischen Kurorchesters unter der
Leitung des städtischen Musikdirektors Schuricht statt.

Residenz - Theater . Vaterländischer K u n st-
abend von Prof . Marcell Salzer.  Die Ankündi¬
gung, daß vaterländische zeitgemäße Dichtkunst in Ernst
und Humor den Marcell Salzer -Abend am Montag.
1/28  Uhr , beherrschen und in der bekannten musterhaften
Weise von Marcell Salzer zu Gehör gebracht werden wird,
hat ein besonderes Interesse für die Veranstaltung wachge¬
rufen. Ein Teil der Reineinnahmen wird kriegswohltäti¬
gen Zwecken überwiesen.

Bortrag von Professor Dr . Bock in der
Wiesbadener  G e se ll scha f t für  b i l de n d e K u n st.
Wir machen nochmals auf den heute abend 8 Uhr in der

Aula des Oberlyzeums stattfindenden Vortrag aufmerksam.
Als Thema hat der Redner „Die Blütezeiten deutscher
Kunst" gewählt. Dem Vortrag werden zahlreiche Lichtbilder
bcigegebcn.. __ ___

Aus den Vororten.
Biebrich.

Der Bolköbildungsvercin Biebrich hält am Sonntag
Abend einen Vaterländischen Abend in der Turn¬
halle  ab , an dem Frau Ella Wilhelmy,  Frl . Hedwig
Hertel,  sowie die Herren Adolf Kuper,  Franz Le mb,
Erwin Schmidt  und Lehrer C 0 r c i l i u s Mitwirken
werden. Zum Vortrag gelangen Einzelgesängc, Cello- und
Klavierstücke und dergleichen. Ferner werden Gedichte, die
auf die Kricgszeit Bezug haben, gesprochen. Fm Mittel¬
punkt der Veranstaltung steht ein Bortrag über Wan¬
derungen auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz  lmit Lichtbildern). Allgemeine Lieder und Ansprachen
sollen den Abend vervollständigen.

Der Iungsturm.
Mein erster Avenn bei Der deutschen Iunguinnnschast.
Von einem „Jungstürmer " wird uns geschrieben:
„Eine eiserne Zeit ist angebrochen, welche die höchsten

Anforderungen an die Leistungsfähigkeit und Opferwillig-
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Grosser Weihnachts -Verkauf
Unter Berücksichtigung auf die jetzige schwere Zeit will ich. meinen geschätzten Kunden
iü diesem Jahre eine ausserordentlich günstige Gelegenheit geben , gute und zweckmässige

Weihnachts-Geschenke
su ganz ©Biofem billigen Preisen

einzukaufeu. Aus meinem grossen Warenlager habe ich Partien zusammengestellt , die im
kreise bedeutend herabgesetzt und finden Sie endstehend ein Verzeichnis der be¬

treffenden Bekleidungsstücke.

aparte Ausmusterung . .

^nsilge
bin- u. zweireih ., schicke Form

^por >1>Anzüge
er probte Qualitäten . , .

^chlafröcke
aus Velour und Double . .

^aus «Joppeh
elegante Ausführung . . .

^odero-Joppen
für Jagd und Strasse .

^.Ummii-Süantel
lri  allen Formen . . .

Fantasie -Westen

^° sen
aus Kammgarn und Cheviot

^pes
aus Stridiloden . « - , .

!8 ®zener üäänteS
alle Formen.

Serie I II III
Mk. 18.- 27.- 39.-

Serie I II III
:. Mk. 16.- 24.- 36-

Serie I II III
Mk. 12.- 21.- 33-

Serie I II 111
Mk. 15.- 21.- 30-

Serie I II III
Mk. 8.- 14.- 21-

Serie I II III
Mk. 5.- 8.50 12-

Serie I II III
Mk. 14.- 21.- 30-

Serie I II III
Mk. 3.- S.- 7.50

Serie I II III
Mk. 3.- 5.- 7.50

Serie I 11 III
Mk. 9.- 12.- 18.-

Serie i I 11 III
Mk. 12.- 18.- 24-

Jünglings - Ulster
erprobte Qualitäten . . •

Anzüge
ein- u. zweireih ., eleg . Formel

Hosen
aus anerkannt guten Qualit.

Joppen
aus Loden und Cheviot . .

Knaben - Ulster
moderne Formen .

Knaben - Anzüge
reizende Neuheiten . - -

Knaben - Hosen
solide Qualitäten . . - .

für Herren - und Knaben -Anzüge,
Paletots und Hosen.

aparte Muster . -

Knaben - Blusen
aus Flanell und Cheviot

Knaben - Capes
aus erprobten Qualitäten

Garnituren für Anzüge
von 60 Pfg . an.

Serie I II III
Mk. 10.- 18- 25-

Serie I II III
> Mk. 12- 18- 24-

Serie I II III
Mk. 2.50 5- 7.50

Serie I II III
Mk. 4- 6- 8-

Serie I II III
Mk. 3.50 5.50. 7.50

Serie I II III
Mk. 4.50 7.50 12-

Serie I II III
Mk. 1.25 2- 3-

Serie 1 II 111
Mk. 0.90 1.80 3-

Serie I ' 11 III
Mk. 1.50 2.50. 3.50

Serie I II III
Mk. 3.50 5.- 7-

Ernst Neuser
Kirdigasse 42. Wiesbaden . Fernruf 274.
Das Haus für moderne Herren-, Knaben- und Sportkleidung.

Für Wohltätigkeits-Vereine günstige Kaufgelegenheil.

Sonntagj den 29 . November
bleibt mein Geschäft bis 7 Uhr abends guöffnet.

136.11^
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feit jedes einzelnen stellt. Auch die Heranwachsende Ju¬
gend vom iß. Lebensjahre ab soll nötigenfalls zu mili¬
tärischem Hilfs - und Arbeitsdienst nach Maßgabe ihrer
körperlichen Kräfte herangezogen werden.

Hierzu und für ihren späteren Dienst im Heer und der
Marine bedarf sie einer besonderen militärischen Vorberei¬
tung.

Zu diesem Zwecke werden am besten in den größeren
Orten oder für mehrere kleine gemeinsam die jungen Leute
aller Jugendpflegevereine vom 16. Lebensjahre ab gesam¬
melt, um nach besonderen, vom Kriegsministerium gegebe¬
nen Richtlinien unverzüglich herangebildet zu werden."

Diesen Aufruf las ich in einer Tageszeitung . Und da
dachte ich daran , wie unsere Väter und unsere Brüder
draußen auf dem Feld der Ehre todesmutig kämpfen, wie
sie alles daran setzen, ihr Vaterland , ihre Heimat zu ver¬
teidigen. Und ich dachte daran , daß es doch nicht anginge,
wenn sich die Zurückgebliebenen auf die faule Haut legen
und sich im gepolsterten Sessel des Kino gefahrlos die
neuesten Berichte und Ereignisse von den Kriegsschau¬
plätzen vorführen lassen. Daß es vielmehr jedermanns
Pflicht sei gegenüber den tapferen Streitern und gegen¬
über dem Vaterlande , mitznarbeiten an dem endgültigen Sieg,
ein jeder nach seinem Können.

Ich beschloß daher, mich für die militärische Vorberei¬
tung der Jugend anzumelöcn und begab mich an einem
vorgcfchriebenen Abend in eine ebenfalls im Aufrufe an¬
gegebene Turnhalle einer hiesigen Schule, Daß dieser erste
Abend nicht sonderlich überfüllt war , läßt sich denken. Die
ganze Sache stand eben noch in den Kinderschuhen. Aber
mit Lust und Eifer gingen alle, die vorhanden, an die Ar-
beit. Zunächst einige kurze einleitende Worte eines der
Führer , die auf die große Bedeutung dieser Vorbereitung
binwiesen, und dann kam das Militärische. Einteilung in
Gruppen, Freiübungen , Geräteturnen . Ein Unteroffizier
brachte uns die ersten Regeln des Stillstehens bei, dieser
wichtigen Grundstellung des Soldaten , ans der er zu allen
übrigen Stellungen gelangen kann: Knie durchdrücken,
Brust heraus , Hände an die Seite , Blick nach vorn. Und
gar manchem kam wohl da der Gedankê es sei besser, all
dies letzt mehr im Spiel zu erlernen , als später in der rau¬
hen Luft des Kasernenhofes. Noch ein paar knappe Beleh¬
rungen über die Einteilung des Regiments in Bataillone,
Kompagnien, und des Kaisers jüngste „Rekruten" waren
entlassen.

Sternhell war der Abend als ich mit den anderen aus
dem Turngebäude unserer „Exerzierhalle" heraustrat.
Langsam wandelte der Mond seine stille Bahn entlang . Und
ich sandte ihm meine Grüße hinauf , au? daß er sie denen
ansrichte, die fern der Heimat auf treuer Wacht stehen:
„Machts weiter gut, ihr wackren Streiter da draußen ! Hinter
euch steht Deutschlands Jugend , die euch bald helfen wird,
bis des Reiches Feinde alle in den Staub gesunken
sind." _ A. H.

Nassau und Nachbargebiete.
Dillcubnrg , 26. Nov. Die Stadtverordneten

genehmigten den Bau einer zweiten Baracke auf städtischem
Gelände oberhalb des Krankenhauses zur Erweiterung des
Reservelazarettcs . Das hier eingerichtete Militärlazarett

unter der Verwaltung des Oberinspektors Göltzer (Wies¬
baden) bietet alsdann in den Räumen von Krankenhaus,
Jsolierhaus , Baracke, Kurhaus , Gemeindehaus, Schuler¬
weiterungsbau , Seminarturnhalle und Schloßhotel eine
Belegungsmöglichkeit für 500 Mann . Die Stadtverwal¬
tung überließ der Militärverwaltung ihre beiden Polizei¬
hunde zur Verwendung im Kriegs-Sanitätsdienst ., In dem
Dankschreiben für die unentgeltliche Ueberlasfung teilt die
Zentrale in Eassel mit, daß die Hunde in Flandern schon an
der Arbeit seien. Der Kleinkinderschule werden für die
Dauer des Krieges die Abgaben für Licht und Wasser er¬
lassen. Der Weiöestrich am Wolframsrest wirb in Größe
von 10 Hektar zur Aufforstung freigegeben. Für Notlei¬
dende in Elsaß-Lothringen werden 100 Mark bewilligt.

Frankfurt , 27. Nov. Stadtverordnetenwahlen.
Da das Ergebnis der gestrigen Ergänzungswahlen zur
Stadtverordnetenversammlung durch die Vereinbarung der
Parteien im Voraus ziemlich feststand und ein die Wähler¬
schaft aufrüttclnöer Wahlkampf nicht stattgefunden hatte, so
war die Beteiligung gegen die letzte Wahl vor zwei Jah¬
ren, wo über 80 Prozent der Berechtigten abstimmten, eine
geringe. Es stimmten nur etwa 30 Prozent der Wähler ab.
An dem Wahlergebnis ist die Fortschrittliche Volkspartei
mit 11, die SozialdemokratischePartei ebenfalls mit 11, die
Nationalliberale mit 3 und die Zentrnmspartci mit 1
Vertreter beteiligt. Neu werben in die Versammlung eiu-
treten : Dr . Karl Weber. Josef Zimmermann , Max Flei¬
scher, Fritz Mcucr, Dr . Baerwindt , Dr . Max Ouarck, Leon¬
hard Dorsch», Jakob Scondo 5. und Dr . Paul Levi.

Frankfurt , 27. Nov. Diamantene Hochzeit.  Das
sehr seltene Fest der diamantenen Hochzeit feiern heute hier
Rentner Ernst v. Hanxleden  und Frau Karoline, Ecken-
heimer Landstr. 08. Die beiden alten Leute erfreuen sich
prachtvoller Frische und Gesundheit.

Trier. 27. Nov, (Eig. Tel. Etr. Bln .) Staatssekre¬
tär Kraetke  besichtigte in Begleitung des Geheimen
Oberpvstrats Jakobs die hiesige Postsammel- und Vertei-
lungsstelle. Der Besuch bängt mit beabsichtigten weiteren
Verbesserungen des Feldpostdienstes zusammen.

Vermischtes.
Kühnheit eines Bayern.

In den „Münch. Neuesten Nachr." wird der folgende
Bericht eines kommandierenden Generals wiedergegeben:

„Die 3. Kompagnie eines bayerischen Reserve-Infan¬
terieregiments war in der Nacht vom 81. Oktober auf
1. November im erbitterten Häuserkampf auseinandergc-
kommen. Am Ortsrand trafen mit dem Kompagniechef nur
wenige Leute ein, die sämtlich im Fcuerkampf fielen. Nur
der Infanterist Johann Zott , dem der Tornister von Ge¬
schossen durchlöchert war , blieb am Leben. Zott bekleidete
sich mit Mantel und Mütze eines neben ihm liegenden
gefallenen Engländers , lief hinter die Front der englischen
Schützen und begab sich.dort zu den Munitionswagen und
Feldküchen. Dort blieb er mehrere Stunden , faßte mit
den englischen Soldaten Kaffee und machte sich an einem
Munitionswagen zu schaffen, indem er dessen Pferde
fütterte . Als Zott das Herannahen der Dämmerung und
damit ein Erkanntwerden befürchtete, setzte er sich auf das
Sattelpferd des Wagens, brachte ihn zur englischen

Schützenlinievor und entleerte die Munition. Zustatie
kam Zott , der vorher zur See gefahren war , die Kenntm»
einiger englischer Ausdrücke und Flüche. Während ®
englischen Schützen mit Entnahme der Patronen beschäM
waren, saß Zott rasch auf und fuhr im Galopp über oe
Schützengraben in Richtung auf die deutsche Stellung
von, von Freund und Feind lebhaft beschossen. Zum G"'
fand er in einer kleinen Mulde Deckung. Die englische
Bekleidungsstücke wechselte er hier wieder mit deutschen»w-
da verwundete und gefallene Deutsche in der Mulde lasen-
Nachdcm er auf seinen Wagen einen verwundeten OM"
und drei verwundete Mannschaften aufgeladen hatte, fu9
er zu den deutschen Linien weiter. Am Abend des 1-J 1?' •kam er mit Wagen und drei Verwundeten — der OM " ,
war unterwegs gestorben — zum Generalkommando.
habe dem Mann , einem Kriegsfreiwilligen aus Augsburg'
das Eiserne Kreuz 2. Klasse übergeben."

Volkswirtschaftlicher Teil.
Einfuhrerleichterung für Malz aus Gerste.

Der Vunöesrat hat in der Sitzung vom 8. Nov. d. o-
— 8 870 der Protokolle — folgenden Beschluß gefaßt: y>
Malz aus Gerste, das durch besondere Genehmigung ew
zuständigen Behörde des Herstellungslandes zur dkiisfuo
nach dem Deutschen Reiche zugelassen ist, wird während ®
Geltungsdauer der auf Grund des Gesetzes, betreffend
übergehende Einfuhrerleichterungen , vom 4. August iJ
(ReichsgesetzblattSeite 338) vorgeschriebenen autonom
Zollbefreiung von Gerste der Zoll bis auf den Betrag
lassen, der sich ergibt, wenn anstatt des Zollsatzes 0
5.75 M. der Zollsatz von 1.75 M. für den Doppelzentm
zugrunde gelegt wirb. Als Herstellungsländer komm
nur verbündete und neutrale meistbegünstigte Staaten
Betracht. In Oesterreich-Ungarn sind die für die befände.
Genehmigung zuständigen Behörden das österreichischev f
das ungarische Finanzministerium . Auf Veranlassung o
hiesigen zuständmen Stelle wird auf diese EinfuhrerleictN
rung nochmals besonders hingewiesen.

Anhaltende Bcffernng auf dem deutschen Arbeitsmarkt-
Das vom Kaiserlichen Statistischen Amte herauss^

gebene „Rcichs-Arbcitsblatt " schreibt in seinem Novcinve
Heft, daß die im September dem August gegenüber in <.
sämtlichen Gewcrbczwcigen cingetretene Verbesserung- "
Arbeitsmarktcs sich auch im Oktober  weiter fortgeu«
hat. Vor allem haben die verschiedenen Industrien , die t
an den Kriegslieferungen beteiligen können, im Oktoo
nicht nur gleich lebhafte, sondern zum Teil sogar noch"
haftere Beschäftigung als im Vormonat aufzuweisen 0^ '
Die mit wenigen Ausnahmen hervortretendc Besserung e
streckt sich sogar auf Luxusindustrien , wie die Edcln" ta
industric. Nur das Baugewerbe hat eine Verbesserung
Oktober im allgemeinen nicht aufzuweisen gehabt —
Teil unter dem Einfluß der ungünstigen Witterung »:"
hältniffe. j »)Die Hebung des allgemeinen Beschall ' °
u n g s g r a d e s ist wie aus den Jndustrieberichten so a"
daran zu erkennen, daß die Nachweise über die ÄrbM'
losen in den deutschen Fachverbänöen im Oktober eine
hevlichc Verminderung der Arbeitslosenziffer ergeben.

Im Bewusstsein meiner tatsäch-
ichen Leistungsfähigkeit brauche

ich niemals vor einem Vergleichen
meiner Angebote mit anderen
zurücksdirecken . Weiss ich dock zu
genau, dass ein solches Vergleichen
zu meinen Gunsten entschieden wird
und dass dies mir die Möglichkeit
gibt, Sie so ungewöhnlich gut und
billig zu bedienen.

Grosser Verkauf neuester

Aus einer
Kollektion eleganter

zum Teil auf reiner Seide in nur mod.
Fass ., dezent in den Farben, z. Aussuchen

Elausdi-Nattinesm“ÄÄ , l65
Hemdblusen*"Ä ?x » 2M 2 W

Vas neue Vamen -Konfektionsgeschäft

Wiesbaden Segatt Langgasse 35
Ecke Bärenstrasse .
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^^ ^ tslosigkeit war Ende Oktober nur noch halb so groß
^ Ende August . Ebenso ist die Zahl der Krankenkassen-
« " °," eüer wiederum gestiegen , und die zahlenmäßig an der
H . der Krankenkassenberichte erkennbare Zunahme der
«eichgftigten bleibt wahrscheinlich noch hinter der tatsäch¬
lichen Besserung zurück.
si- Nach den Berichten der Arbeitsnachweisverbände hat
n « e Lage des Arbeitsmarktes in Schlesien , in Pommern,

uns  Hessen und Waldeck, ebenso in Hamburg
no Württemberg auch weiterhin nicht unerheblich ver-
egert. Die Lage des Arbeitsmarktes in Brandenburg-

bilr  wird sogar als teilweise besser als im Vorjahr um
ret(®e Zeit bezeichnet. Der Beschäftigungsgrad im

^yeinlanö wird als gut , in Westfalen als gleichfalls günstig
f»£ eSar® ett-  Auch für die Provinz Sachsen und das Herzog¬
in. ^ " halt wird eine günstigere Gestaltung des Beschäf-

"gungsgrades der Arbeiter festgestellt. In Schleswig-
di* re/« lvar die Lage nicht ungünstiger als im September;

ett=  und Schiffbauindustrie ist unverändert stark be-
ff/w und nicht minder weisen die Nahrungsmittel - und
'ocrieiöungsindustrien weiterhin gute Beschäftigung auf.

Versicherungswesen.
Die Fenerversichernngs -Gesellfchasten und der Krieg,
^le Vereinigung der in Deutschland arbeitenden

*rivat -Feuerversicherungs -Gesellschaften hielt ihre 48. Gene-
a^ versammlung am 18./14 . November 1914 in Düsseldorf

Sie stand naturgemäß unter dem Eindruck der Kriegs-
eignissx. Aeußerlich tritt dies in Erscheinung durch das

ei» ' ^ kptember erfolgte Ausscheiden der bisher der Ber-
. nrgung angehörenden vier englischen Gesellschaften und
nl* ettt?n französischen Gesellschaft. Der Bericht des

«eralsekretärs Dr . Ziegler besagt folgendes von allge-
aletnem Interesse:

"Die Kriegsschäben  sind gemäß 8 84 des Versiche-
«ngsvertragsgesetzes von der Haftung ausge-

V rn  in der Erwägung , daß die im Kriege durch
« » ^ .wßung , Brandlegung , Plünderung usw. entstehenden

^aöen einen solchen Umfang annehmen , daß für sie eine
seitens der auf geregelte Verhältnisse bercch-

cren Feuerversicherung nicht in Frage kommen kann . Den
_ lagenswerten Bewohnern , namentlich der Provinz Ost-
mi* r ^n, welche für das Vaterland den Einbruch der Russen

Folgen über sich ergehen lassen mußten , hat das
eviv Er Reich den ihnen durch die kriegerischen Ereignisse
?>. ,Ebenen Schaden voll zu ersetzen, wie dies auch im
dv̂ E^französischen Krieg geschehen ist. und wie es jetzt

ft» • Hilfsaktion Preußens bereits eingelcitct wurde ."
a„»^ ^iter heißt es dann : „Aus dem Kreise der Bereini-
ei»-»̂ ^^WH!Eaften war schon im Juni d. I . die Errichtung

Komitees für ausländisches Feuerversicherungs-
tz '^ aft geschlossen worden , zur Wahrung und Förderung
D^a-F ^ ieressen seiner Mitglieder im überseeischen Geschäft.
m.Ioem inzwischen durch die Proklamation der englischen
„S ' erung vom 9. September den englischen Vcrsichcrungs-

r^ aften bet hohen Strafen verboten worden ist, die
ft, ^ .fiichtungcn aus Versicherungsverträgen mit deutschen
i, rsicherungsnehmern zu erfüllen , besteht für diese ein
. i« höheres Bedürfnis als früher , auch ihre im Auslande
s^ s^nen Objekte nicht mehr bei englischen, sondern bei i n-
„ ? o i s che n Gesellschaften  zu decken. Tie General-
^wmmlung stellt fest, daß die Vereinigungsgesellschaften

in der Lage und Willens sind, diesem Vcrsicherungsbedürf-
nis voll Rechnung zu tragen . Anstelle des geplanten
Komitees schloß sich nunmehr eine größere Anzahl Ver-
einigungsgesellschasten zu einer Vereinigung für
ausländisches Feuerversichcrungsge schüft
zusammen , deren konstituierende Versammlung im An¬

schluß an die Generalversammlung stattfand ."

Wetterbericht
«2

30

Knaus
langgasse 31 — Taunugstr . 16.
ftpeziiüist f. AiiKcriffinwer.

*
Oie.

Oie Neichsbairk in Rriegzzeiten.
Der per 23. November 1914'abgeschlossene

gleich mit dem Vorjahre folgendes Bild jin
gegen die

1913 Vorwoche
1540,135-f- 33 417
1254,819-j- 22,704

59,951+
33,436+

4,149
5,819

846,495— 50,776
53,748 — 3,644

181,185- 19,995
197,957+ 13,505

Aktiva
Metallbestand
Davon Gold . .
Reichs- u. Dar-
lehns - Kassensch.
Not. and.Äanken

Wechsel und
Schatzanweisung.
Lombarddarlehn
Effektenbestand,
Sonstige Aktiva

180,000 iunver -i
70,048 sunver.j

1836,744— 90,893
750,874+ 74,171
75,241 - 803

Status zeigt im Bei"
1000 Mk.j:

gegen die
1914 Vorwoche

1993,669+ 37 404
1948,686+ 32,716

799,867 - 158,173
26,809+ 1,580

2887,493+ 117,779
35,100+ 4,227
29,568— 3,622

227,177+ 10,292

180,000 sunver.I
74,479 (unver.j

4009,164- 50,845
1415,795+ 58,788
120,245+ 1,544

Passiva.
Grundkapital
Reservefonds
Notenumlauf
Depositen . . .
Sonstige Passiva

In der Berichtswoche hat sich der Status der Reichs¬
bank günstig weiter entwickelt . Der Goldbestand hat wie¬
derum eine beträchtliche Steigerung erfahren ; diese beläuft
sich auf 32,72 Millionen Mark , womit die Reichsbank nun¬
mehr über einen Goldvorrat von 1948 686 000 Mark ver¬
fügt , gegen 1 918 970 000 Mark in der Vorwoche Zur glei¬
chen Zeit des Vorjahres betrug der Goldbestand 1254 819 000
Mark . Das Konto der Neichskassenscheine ging in der Be¬
richtswoche um insgesamt 158,17 iVorwoche 101,18) Mill.
Mark zurück, was dadurch zu erklären ist, daß an die Dar¬
lehnskassen recht erhebliche Beträge zurückgegeben werden
konnten . Die Anlagen sind um 118,4 sVorwoche 122,6) Mill.
Mark gestiegen . Die reine Golddeckung der Noten hat in
der letzten Woche eine neue Zunahme zu verzeichnen , sie
beträgt jetzt 48,6 Prozent gegen 47,2 Prozent am 14. No¬
vember.

Apothekeu -Menst.
Am Sonntag , 28. November , sind von 1H Uhr mit¬

tags ab nur folgende Apotheken geöffnet:
Adler-Apotheke,
Löwen-Apotheke,
Kaiser Friedrich-Apotheke,
Thercsien-Apotheke,

Diese Apotheken versehen auch in der darauffolgenden
Woche den Nachtdienst . Sonntag früh bis 1+ Uhr sind sämt¬
liche Apotheken geöffnet.

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C + 3 niedrigste Temperatur - 2

Barometer : gestern 764.7 mm. heute 765.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 28 . November:

Vorwiegend trübe und vielfach nebelig mit nur leichten
Niederschlägen . Temperatur wenig verändert.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Nicderschlagshöhc seit gestern:
Trier . .
Witzenhausen 0
Schwarzenborn . . . . . 0
Kasse! . 0

Wasserstand : Rheinpeael Ccmb: gestern 2.88 heute 2.88, Lahn-
Pegel: gestern 1.60. heute 1.60,

7.46
3.50

Mondaufgang
Monduntergang

1.56
4.17

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
kDirektion: Seb . Rtedner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für den Reklame- und Inseratenteil:

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.
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Die Lieferung der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" kann
auch während der Dauer des Krieges durch Vermittelung derFelboost erfolgen.

Gesuche um Nachiendung sind nur bei dem Postamt zu bean¬
tragen . Auch alle Stadt - und Agentur -Abonnenten müsien sich
zwecks Nachsenöuna an das Postamt wenden.

Adresse,, find genau aii.mgcben und müssen außer Namen und
Dienstgrad die, Angabe des Regiments , der Komvagnie. Batterie.
Schwadron, wie auch die Bezeichnung der Brigade . Division unddes Armeekorps enthalten.
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Strümpfe
Durch frühzeitige Abschlüsse sind wir trotz des jetzigen grossen
Wollaufschlages heute noch in der Lage unsere gut eingeführten
Qualitäten zu nachstehenden bjlligen Preisen zu verkaufen.

schwarz , reine
. Wolle,dop

Fersen und Spitzen . .
fein ge'
reine Wolle

Wolle,doppelte j jjlj

{fein gewebt,reine Wolle 1 GE
Mit Doppelsohle . I<OJ

Dim-SM

haltbar .

BaiBen-StrumpI fä“ eewebt'
Poppelsohle . .

Oamen-Strumpis

1.15
{schwere Quali¬tät , besonders

:t gewebt,
, _ r lang , mit fl flfl

Poppelsohle . . . . . . . L.L\i
feines Kasch¬
mirgewebe m. fl 4kl

verstärkter Hochferse . . .

OaiM-SIrnipfä ,„
handgesticktem Zwickel l.til

schwarz , mit
gestickt . Fuss - 1 EC

blatt , Doppelfersen u. Spitzen l uv

Dami-SlrumplSÄS; Un
buntfarbiger Stickerei . . . I.SU

Dan-Strumpf »«
seid , gestickt . Streifenmuster u.uv

Dampp-Strumpf
Seidenstickerei . t .oli

Gamaschen in Wolle  gestrickt sowie Trikot, zum Knöpfen,
für Damenu. Kinder in s*warz , weiss , lederfarbig und mode.

Kinder-Strumpfinw°iie  p iattiert-
strickt,

rechts 1 links ge-

Grösse 2 bis Grösse 10

75 ^>. 145
t.Wrumnf reine  wolle, be-
l'Ullulllpi sonders dauerhafter

Schulstrumpf,
Grö sse 2 bis Grösse 10

85Ä7 ~ 1-75
f. StMimnf feine Wolle ge-
I ÜllUlllpi strickt , in schwarz

Und lederfarbig,
Grösse 2 bis Grösse 10

f extra dicker Schul¬strumpf , reine Wolle,
nur in lederfarbig,

Grösse 2 bis Grö sse 10

110 7 215
Kiaiar-Strump! ä

gestrickt,
Grösse 2 bis Grösse 10

110 . 2 25
Hintier-Strunmi SSS £***■

schwarz und lederfarbig,
Grösse 2 bis Grösse 10

95 ^. 225 - 130 . 270
' "̂ "■■■■■■■■■■■■■■■■■•»■■■■■“■■<*BBBBB,,BBBBB,,,,B,IBI,BBBBB,IBBBB,,BBa,!BBBBBo««BB* » , »

I . Poulel
c

Wiesbaden Kirchgasse Ecke Marktsfrasse,

und -Stiefel.
Kamelhaar -Schuhe , bis 70%reine Wolle und Kamelhaar, mit Filz- und Vacheleder¬

sohle , zweimal genäht , hinten hochgesdmitten
20—24 25—26 27—30 31— 35 Damen Herren

8. 25 m  8 . 38 ul  8 . 58 m  8 . 78 ^<2 . 35 « 2 . 75

Preisw . a.togesteppte Danen.
Hausschuhe mit Ledersohle , mm
Filzfutter . . . . per Paar tföL)

Kam elhaar »Umschlag«
schuhem . Filz - u. Ledersohle,
Pompon , sehr preisw ., p. P. ji

Filzschnallenstiefel mit Lederbesatz , Sealskinfutter , mit Ledersohle , Absatz
24—26 27—30 31—35 Damen

Ji 1.88 M 2.35 2.85
Echt Chevrcaux - ßamen-

Schnürstiefel,,Derby“ 1, r np
riesig billig , Ausnahmepreis Al

Echt BSoxcalf - Datnen-
SchnUrstiefel , Garantie für n
jedes Paar , Ausnahmepreis Ji /,UU

Preist » erte Rosshcx-
Kerren - Hakenstiefei , n Efl
Derbyschnitt , Ausnahmepr . -A / .DU

Extra starke Box - Haken-
Stiefel m. Doppelsohle , mod.
Form. A

Herren-Hansschnhe und Lazarettpantoffel
grosse Austwahl , sehr preistwert.

Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeutschlands
Wiesbaden , Wellritzstrasse 32.

jrw2rwww ŵwi ^ w.
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Roman von Fr . Lehne.
<20. Fortsetzung .) . (Nachdruck verboten,s

Da richtete sich" Edith zu ihrer ganzen schlanken
.Große empor.

„Ich hätte mich dessen nicht zu schämen , darauf
könnte ich es schon ankommen lassen . Aber nein , ich will
dir diese Demütigung ersparen, " sagte sie mit unendlicher
Verachtung . „ Es muß schon beschämend und drückend
genug für dich sein , nur sie vollendete aber nicht,
was sie hätte sagen wollen : nur um des. Geldes willen
geheiratet zu werden —( — ^

Es war , als lege sich ihr eine Hand ' auf den Mund;
sie wollte nicht unfein werden und um den Geliebten,
der ihr doch verloren war , feilschen.

„Nun ?" Herausfordernd sah Martha sie an.
„Warum vollendest du nicht ? Aus . deinem Wunde kann
ich alles hören — "

„Doch lieber nicht ! Nur eins will ich dir noch sagen:
Laß ich dir das niemals vergessen werde !" sagte Edith
leidenschaftlich . „ Die Gelegenheit wird schon noch kommen.
Trage nur den Kopf noch so hoch, es ist noch nicht aller
Tage Abend !"

„Nur zu !" Spöttisch lachte Martha da auf , Und
noch lange klang es. .Edith in den Ohren , dieses höhnische,
triumphierende Gelächter , mit dem die andere ihr junges,
sonniges Glück vernichtet hatte.

* *♦
Edith hätte Len Abendbrottisch zu besorgen ; es' sollte

früher gegessen werden , da sie heute abend zur Stunde
mußte.

Eine unsägliche Pein bereitete es ihr , die Mütter
immerwährend von Marthas Verlobung sprechen zu hören.

Sie konnte es schließlich nicht mehr ertragen Sie
ging in das Schlafzimmer , und mit elementarer Gewalt
brach jetzt ihre Erregung hervor . Ein wildes Schluchzen
erschütterte ihren Körper . Sie kniete .vor ihrem Bett
und biß in die Kissen, , um nicht laut aufzuschreien in

ihrem Schmerz und' tiefverlctztem Stolz . "'In diesem
Augenblicke fühlte sie einen grenzenlosen Haß auf Wartha,
die ihr Las zugefügt.

All ' ihre großen , guten Eigenschaften Karen !n diesem
einen Gefühl untergegangen.

Und Lucian ! Wie hatte er ihr Las antnn können!
Wenn er sie wenigstens darauf vorbereitet , ihr gesagt
hätte , aus uns beiden kann nichts werden ! Aber dazu
war er zu feige gewesen ! Wie sie ihn verachtete ! Ihre
Hände ballten sich unwillkürlich , und um den lieblichen
Wund grub sich ein harter Zug.

Wie schwer das alles war • still mußte sie es nun
tragen , mußte sich beherrschen , damit niemand ahnte , was
sie in sich niederzukämpfen hatte!

Sie hörte den Vater nach .Hanse kommen , eLensq
gleich darauf den Bruder.

Schnell kühlte sie die brennenden Augen und ordnete
ihr Haar , ehe sie ins Wohnzimmer trat.

Natürlich war Martha Hildebrandts Verlobung mit
Waldow das . erste gewesen , was Frau Bürkner den Aw-
gekommenen berichtet hatte.

Prüfend , mit tiefem Mitleid , sah Thankmar auf die
Schwester und drückte ihr teilnehmend die Hand , daß ihr
die Tränen in die Augen traten.

Für Edith wurde es Zeit , zu gehen .. Thankmar folgts
ihr auf den Borsaal hinaus.

„Tut es sehr weh , Schwesterchen ?" fragte er.
Sie nickte mit fest zusammengepreßten Lippen !;

sprechen konnte sie nicht , sonst wäre sie in Tränen LUs'-
gebrochen.

„Gräme dich nicht , Dita , er ist keiner Träne , keines
Gedankens wert ! Der Kerl ist ein Waschlappen ! Und'
unsere holde Kusine ist sein bester Lohn, " sagte Thankmar
hart . „ Schluck 's 'runter , Dita == es ist noch nicht das
Schlimmste ."

Da brach es aus . ihr heraus.
„Immer wir ; immer wir ! Und er war doch Mein

ganzes . Glück ! Nun nimmt sie mir Las auch noch, wo.
sie schon alles haben , Geld und Gut ! Und ! wir müssen

immer dabei sichert, und ' verzichten ! Sie wußte es , Thank^
mar —7 sie wußte es — "

Ein trockenes Schluchzen erschütterte ihren Körper,
Mitleidig streichelte der Bruder ihren blonden Kotzsi
„Und vor ein paar Tagen erst, da war er da

und war so lieb zu mir und so. eigen r- a jetzt KW
ich's !—; da hat er Abschied genommen ’=="

„Sei stark, Dita , vergiß ihn !"
„Als ob das . so leicht wäre f=  so von heute auf

Morgen i— das . sagst du ! Du weißt ja nicht — kaNW
es nicht wissen , was er mir war — "

„Er ist deiner Liebe gar nicht wert !"
„Ich wußte ja , daß er pick Fehler hatte , aber ich

liebte ihn . Ach, Thankmar , er sagte mir, ' daß er drückende
Schulden hatte . Darum war er in letzter Zeit immer ft
verstimmt , und da hat ihn Martha sich eingefangcn , weil
sie schon lange ein Auge auf ihn geworfen hatte ! Du hättest
nur sehen sollen , wie triumphierend sie vor mir stand ! Sr§
will alles für sich haben , was . ihr gefällt ; ob andere
bereits ein Recht darauf haben , ist ihr gleich . Wie oft
hatte sie ihm schon geschrieben und . ihm Blumen geschickt
= = Lucian hat es mir ja gesagt !"

Die Worte überstürzten sich fast pon ihren Lippen»
sie sprach hastig , abgerissen = es war ihr eine Wohltat«
sich .aussprechen zu können.
^ »Ich werde dich begleiten, " sagte Thankmar-

„Nein , nein , Thankmar, " wehrte sie, „ du hast genug
ZU arbeiten . Du mußt mich ja schon abholen ! O, t° te
ich Martha hasse !" brach es leidenschaftlich von ihren
Lippen . „ Ich . könnte ihr das Schlimmste antun und
wünschen !—: ich hätte kein Erbarmen mit ihr ! Ach/
wenn ich ihr das heimzahlen , könnte = mit Wonne würde
ich es tun — "

Ihr liebliches Gesicht war ganz verändert ; sie hatte
die feinen Brauen fest zusammengezogen , und aus ihren ■
Augen brach ein Strahl des Hasses , daß der Bruder sie
erschrocken ansah und mahnend sagte:

„Edith , besinne dich auf dich selbst ! Du mußt groß
sein ! Du weißt doch : nicht mitzuhassen , mitzuüeben brü
ich da

Das passendste Geschenk zu Weihnachten
|jg besonders für die Truppen im Felde , ist eine

— » Photographie.
Liefere trotz der billigen Preise ein Gratisbild in der Grösse 30/36 inkl . Karton

vollständig umsonst.
Visit glanz . . 1 . 90 an I Visit matt . . 4 . 00 M. I Abends Aufnahmen bei
Cabinet glanz . 4 .90 „ | Cabinet matt . 8 .00 „ \ elektr . Licht.

Bemerke noch, dass in meinem Atelier nur erstklassiges Material verarbeitet wird.
Marktstrasse 9 , am Schloss.

Tel . 40 .88.Atelier Membran dt
m

Feldpost.
Sämtliche Spirituosen wie:

Kognak»
Rum»
Rmiak usw.

empfehlen wir als Feldpost , wie
auch zum Beipacken.

Wilhelm Westetiberger
G. m. b. H. Wiesbaden.

Branntwein -, Likör -.Weinhandi
SÄulbera 8. Telefon 4285.

Marcus Berte & Cie.
Gegründet 1829.

65)8Bankhaus Tel .26  u
Wilhelmstrasse 38 . |

Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank . Frankfurt ?>

An- und Verkauf von Wertpapieren , Scheck®
und Wechseln.

Nenerbantes grosses Stahl kammer -Ge ^ ^ x'

Bekanntmachung . ^
Es wird erneut darauf hingewiesen , daß die

an Befestigungsanlagen innerhalb des Befehlsbereichs der o ' jgt»
Mainz  allen Unbefugten streng verboten ist , und daß ‘
tretungen dieses Verbots sofortige Festnahme zur Folge ’ ,
*651 Der Polizeipräsident : gez. : von <3^ e^

Neu: Liditbllderserlen vom Weltkrieg,
SVIärehensenen für Kinder , farbige Stereobilder.
Jedem Käufer eines photographischen Apparates praktischer
::: Unterricht kostenlos bis zur vollständigen Erlernung.
Für Interessenten Vorführung jedes Projektions -Apparates
und Kinematographen mit jeder gewünschten Lichtquelle.
. . . Illustrierte Preisliste kostenfrei , . . .. .

Als WeihsicäcMS - Geschenke für unsere

Offiziere und Soldaten Im Felde
empfehle in reichster Auswahl:

Taschen- Kameras Eiektr.Taschenlampen
mit la Wotan - Metallfadenbirnen und Dauerbatten en'4 V2X 6 , 6 X 6  u . 6X9 für Filmpacks u . Platten sowie für Rollfilms,

nebst allem Zubehör von M. 14.— bis M. 209.-

Ausserdem empfehle mein bekannt grosses Lager in
aller Systeme von M. 4.— an bis
zu den feinsten LuxusmodellenPhotograp hischen Apparaten

Projektions - u. Vergrösserungs -Apparate stalbertsma -ParallelKohlenRogenlawp^
in allen Preislagen D.R.P . 228632 und 266 203

Mirmcrnno zur  direkten Projektion
w3LU |JC von  Photographien und Postkarten

von M. 32.— an
Kinematographen
von M. 120.— bis ca. M. 2000.—

Sämtliche Bedarfsartikel in unerreichter Auswahl.
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Da lachte sie bitter auf.

^ „Bleibe mir mit deiner klassischen Weisheit fern!
in§  Innerste getroffen wärst, wie ich, dann

ttajteft du ebenso! Und wenn man arm ist, Thankmar,
. nn empfindet man alles doppelt schwer; da wird man
nlcr. Ich habe doch auch ein Recht auf Glück. Und'

^unan war meine ganze Seligkeit ! Hätte er mir doch
rem  Wort gesagt, daß ich nicht so ganz unvorbereitetSpesen wäre !"

jm, Sic schauerte in sich zusammen, als sie an die
-cinutcn dachte, in denen ihr Stolz und ihre Liebe einen

i tödlichen Streich empfangen.
m,r...',rinb  dann , Thankmar , noch solche Beleidigungen
Choren zu müssen —" •

„Was für Beleidigungen ? Hat Martha es gewagt =*
„Später davon, später —"

r; . ^ dith eilte die Treppen hinab, und fast gierig atmete
Lp me kalte Winterluft ein. Es war sehr nebelig, und'
H?n konnte kaum einige Schritte vor sich sehen. Sie hatte

etwas verspätet und strebte schnell vorwärts.
Da schien es, als ob jemand sic verfolge r— immer

gleichmäßige Schritte hinter ihr. Es wurde ihr
"".heimlich hier in dieser wenig belebten Gegend.
- Schließlich ging sie auf die andere Seite, die Schritte
lmgten ihr nach.
g. Da blieb sie stehen, um den unwillkommenen
.̂ Mger an sich vorüber zu lassen —: und erkannte in

Luciail Waldowl Alles Blut strömte ihr bei seiuem
^Ubück zu Herzen. • . .

Kr blieb vor ihr stehen.
Sie sah ihn kalt an und ging weiter^
,,Edith, Ditele so warte doch!"

8lb̂ . Sie hörte nicht auf ihn. Da faßte et ihre HaM
r unwillig enizog sic sie ihm.

sehr ich möchte dir 'was sagen Ihm . war
^ " unbehaglich zumute ; denn an Ediths Verhalten hatte

" Lesehen, daß sie schon um feinen Treubruch

Da hielt sie ihre Schritte an und sah ihm starr inZ

kille"ri - wohl, daß du ein wortbrüchiger Gesell bist, der
tilia dosxitnlis nur als angenehmen Zeitvertreib

betrachtet und sich im geheimen eine reiche Braut geangelt
hat ! Das wolltest du mir doch sagen, nicht wahr ? Wie
du siehst, weiß ich alles !" ~

. , Voller Hohn klangen ihre Worte und fielen ver¬
nichtend wie Keulenschlüge aut ihn nieder.
, : Schuldbewußt senkte er den Kopf und zerrte an seinem
hübschen Bärtchen. • 1

„Ditele , so lasse dir doch erklären = ich —"
„Wir haben uns nichts mehr zu sagen," schnitt sie

ihm das Wort ab, „denn die Tatsache kannst du doch
nicht ableugnen, daß du Martha Hildebrandts Bräutigam
geworden bist, wie sie mir vor kaum mehr als einer
Stunde triumphierend versichert hat. Es ist doch so?
Nun kannst du ja dein Schauspiel in Ruhe schreiben und
dir einen neuen Wintermantel kaufen! Geld genug be¬
kommst du ja jetzt!"

'Edith war so voller Erbitterung und Groll , so auf¬
gewühlt im Innersten , daß sie ihre Worte nicht wägte.
„Eine Frage noch- Lucian — hast du zu Martha gesagt,
!K . fc-7  ich hätte mich dir an den Hals geworfen?"

Halb erstickt klang ihre Stimme.
„Wie kommst du darauf ? Nein
„Martha hat so gesagt, —s wenigstens müßte ich Las

ihren Worten entnehmen —"
„Nein , Ditele, bei Gott nicht!" beteuerte er. „Aller¬

dings. hat Martha versucht, mich auszuforschen; ich habe
aber geschwiegen. Sie hat d>mriach gelogen, -und ich werde
sie zur Rede stellen."

Seine Stimme bebte in ehrlichem .Unwillen.
Durchdringend sah sie ihn an.
„Lasse es lieber ; es hat doch keinen Zweck. Ich

glaube dir auch so, und ich danke dir auch dafür, daß
du mich wenigstens nicht in den Schmutz gezogen hast!
Nun gehe, Lucian, gehe zu deiner Braut ; sie erwartet
dich gewiß längst. Ich bin überhaupt verwundert, dich
hier zu sehen."

„Ich weiß doch, daß du heut' zur Stunde müßt!
Ich Hab' dich erwartet, um dir eben zu sagen, daß ich
nit mehr ein noch aus wußte und in meiner Verzweif¬
lung nach der Hand griff, dir mir so bereitwillig geboten
wurde. Ach- Ditele, was .Hab' ich gelitten —"

„Spare jedes Wort , du kannst dich Nicht entschul--
digen. Gehe —"

„Nit eher, als bis du mir verziehen hast! Wenn
du Mich Nur anhören wolltest! Weine Kunst litt schon
unter all den Sorgen — noch einmal — verzeihe mir 1—"

Traurig schüttelte sie den Kopf und übersah seine
bittend ausgestreckte Hand.

„Wenn ich dich weniger geliebt hätte, dann vielleicht
so aber nicht! Ich kann nicht! Du mußt ja wissen, was
du tatest ! Glück kann ich dir nicht wünschen, wie das
wohl sonst üblich ist. —1— Ich habe dich sehr lieb gehabt,
Lucian —̂" ihre Stimme brach fast ■—•’ „ aber Las muß
nun vorüber sein! Du hast mir mehr genommen, als
du ahnst — meine ganze unbefangene Lebensfreude .ist

Ihre Worte schnitten ihm ins Herz.
„Du mein lieb's Mädele —"
Weiter brachte er nichts hervor. In seinen sonst

immer so fröhlich blickenden Augen funkelten Tränen.
Er fühlte genau, was für eine erbärmliche Rolle er spielte,
und er schämte sich dessen.

Aber er fand doch nicht die Kraft, sich von Edith zu
trennen ; cs war sicher das letzte Mül, daß er sie allein
vor sich sah.

„Was willst du noch, Lucian ? So gehe doch =3
zwischen uns ist doch nun für immer alles zu Ende !"

Sie stampfte leicht mit dem Fuße auf ; sie gab sich
ihm gegenüber gar keine Muhe zu verhehlen, wie tief
gekränkt sie war.

„Edith , Mädele, willst mir nit wenigstens die Hand
geben?" flehte er.

„Nein, " sagte sie hart , wandte sich um und ging
weiter. Traurig blickte er der schlanken Gestalt nach.

Ihm war, .als ginge da der bessere Teil seines Lebens
Von ihm!

Tief aufseufzend, eine verstohlene Träne aus dem
Auge wischend, begab er sich nach der elektrischen Bahn,
die ihn zu seiner Braut führte, mit der er sich gegen
fernes Herzens Glück ein sorgenloses Leben in Reichtum
und Glanz eingetauscht hatte.

War das. aber wohl des Opfers wert?
lFortsetzung folgt.)

Das scfliünste üSeselgesali
für Weihnachten sowie für die

Krieger im Felde ist die Pliötogfr &plsie der Angehörigen.

.Den Kriegsverhälinisscn entsprechend haben wir unsere ohnehin schon billigen Preise bis 15 . Dezember herabgesetzt.

19 Postkarten 170! 19 Visites
A“ von ■&an I für Kinc

1.;glanz
ür Kinder 2 . 25

Bei mehreren Personen, sowie bei allen sonstigen Extra-Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag.

Ausser unseren billigen Preisen geben wir jedem , der sich in der Zeit bis 15 . Dezember , ganz gleich in welcher Preislage
bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , auch bei Postkartenanfnahmen

Samson& Co.Iganz umsonst
6 . m. b. H.

jj ^sse Burgstrasse 10. Tel. 1986.
ênds Aufnahmen bei elektrischem Licht.

iamson
eine Vergrösseruug seiner eigenen Aufnahme, 30X36 cm, inkl. Karton.

Vergrößerungen
nach jedem Bilde iinssorst billig. 115(9

V 9
6 . m . b . H.

Grosse Burgstrasse 10. Tel. 1986.
Abends Aufnahmen bei elektrischem Licht.

Sweater und
Sweater -Anzüge

Sportmützen

=Turn -Anzüge =
Besonders preiswerte und haltbare

Kinder -Strümpfe
und

Kinder-Trikotagen

Liebesgaben
bestehend aus wollenen Strümpfen, Puls- und Knie¬
wärmern oder sonstigen Wollsachen wasche man, ehe
sie den Kriegern ins Feld geschickt werden, zuvor

mit PERSIL
Das Gewebe wird dadurch weich, locker und gleich¬
zeitig desinfiziert ; also wohliges angenehmes
Tragen und

Vorbeugung von
in grösster Auswahl. BlutVergiftungen!

L
HENKEL & Cie ., DÜSSELDORF

•uch Fabrikanten Henkel ’s Bletch -Soda.der bekannten

Mühlgasse II—13.

®Senket kt  hungernden WgM

GeuchWen.
v W tiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifniiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiliiiiil

Bronchialasthma,
Verschleimung

behandelt seit über 20 Jahren
mit bekannt überraschend schnel¬
lem, beitem Erfolg O. Schlamv.
Avotbeker, Kais.-Jriedrich -Ring
Nr . 17, Parterre . *8590

Alter Korn
von denkbar feinster Qualität , aus der altrenommierten Bren¬
nerei Magerslcisch, Wismar tgegr. 1734), weltbekannt n. beliebteste
Marke aus öers. Brennerei , Whisky, genau wie Schottischer, zu
haben in konz. Geschäften. Hotels und Restaurants . A6.75
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Anzeigen.
Evangelische Kirche.

- Markttuchc.
Sonntag , den 29. November <1. Advent! : Hauptgottssdienst 1« Uhr:

Gcn .-Sup . Olsly . Jahrcsfest der Baseler Mission . Die Kollekte ist sür
den Verein bestimmt . — Kindergottcsdicnst 11.ro Uhr : Pfr . Schüßler . —
AbendgottcSdienst 8 Uhr : Pfr . Schüßler.

Dienstag , 1. Dez., abends 6.30 Uhr : Kriegsbetstunde ($ fr . Schußlers.
Donnerstag , 3. Dez., abends C.80 Uhr : Kriegsbetstunde <Pfr . Beckmanns.
Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer de» ScclsorgebczirkS '.

». Nordbezirk : Zwischen Sonnenberger Str ., Langgassc, Marktstraße,
Muscumstraßc , Bierstadter Straße : Dekan Bickel, « utsenstr . 84, Tel . 864,
i . Mittelbczirk : Zwischen Bierstadter . , Museum -, Marktstr ., MichelSberg,
Echniatb . Sir ., Friedrich -, Franksurier Str . : Psr . Schüßler , Emser Str . 2>.
8. Südbezirk : Zwischen Franksurier Straße , Fricdrlchstr ., Bletchstr . «beide
Seitens , Scllmnndstr . «beide Seitens , Dotzheimer Sir ., Karlstr . «beide
Seitens , Rheinstr ., Kaiscrstr . Außerdem gehört zum Südbcztrk die Helenen-
straße : Psr . Beckmann , Marktplatz 7, Tel . 6276.

B e r g k > r ch c.
Sonntag , den 29. November <1. Advent ): Jugendgottesdtenst 8.45 Uhr:

Psr . Grein . — Hanptgottesdienst 10 Uhr : Psr . Dr . Meincckc. — Abendgottcs-
dicnst 5 Uhr : Psr . Vcescnmeycr . — Donnerstag , den 3. Dezember , abends
8.30 Uhr : /kriegsbetstunde «Psr . Beescnmeyer ). — Amtshandlungen : Taufen
und Trauungen : Pfr . Dr . Meinccke. Beerdigungen : Pfr . Grein.

:>! I n g t l r ch c.
Sonntag , den 29. November <1. . Advents : Jugcudgottesdtenst 8.45 Uhr:

Pfr . Philipps . — HauptgoüeSdtenst 1» Uhr Psr . Mer ». — Kindergottcsdicnst
11.30 Uhr : Pfr . D . Schlosser. — AbcndgottcSdicnst 5 Uhr : Pfr . Philipps.

Kricgsandachtcn : Dienstag «Pfr . Philippis und Donnerstag «Psr . Merz !,
abends 8.30 Uhr.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des ScelsorgcbezirkL:
I . Bezirk «Psr . Merz ), An der Ringkirche 3: Zwischen NüdcSH. Str . , Kals .-
Friedr .-Rg ., ViSmarckr ., Gocbenstr ., El säst. PI ., Klarem . Str ., Straßb . Pl:
5’. Bezirk «Psr. Philippis , An der Ringkirche 3, Tel . 2464: Zwischen
SIdelheidstr ., OranieKstr ., Rheinstr ., Wörthskr . , Dotzheimer Str ., westl. der
Karlstr ., Wcllritzstr . westl. d. Hellmundstr ., Bismarckr ., Kats .-Friedr .-Ring.
8 . Bezirk «Psr . D . Schlesier ), Rheinstr . 108, Tel . 2324 : Zwischen West,
cndstr ., Wellritzstr . bis «ansschl .s Hellmundstr ., Emser Str ., Walkmühlsir.
4. Bezirk «Psr . Beidts , Dotzheimer Str . 88, Tel . 4160: Zwischen Straß-
burger Pl ., Klarcnth . Str ., Elsässer Pl ., Eoebcnstr ., BiSmarckr ., Wcstenüstr.

Lutbcrktrchc.
Sonntag , den 29. November «1. Advents : Jugcndgottcsdienst 8.45 Uhr:

Psr . Hofmann . — HauptgvttcSdicnst 10 Uhr : Pfr . Lieber «Beichte u . hl.
Abendmahls . — KindcrgotteSdicnst 11.30 Uhr : Missions -Inspektor Held . —
MissionSgottesdienst 5 Uhr : Missions -Inspektor lic . Frohnmcycr , Basel.
«KirchcnsammluNg sür die Baseler Mission .) — Dienstag , 1. und Donners¬
tag , 3. Dezember , abends 8.80 Uhr : Kricgsgebetstunde.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr . des SeclsvrgcbczirkS:
1. Ostbczirk : Zwischen Kaiserstraß - , Rheinstr ., Morttzstr ., Kaiser -Friedrich-
Ring , Schenkendorsstr ., Frgueulobstr . : Pfr . Lieber , Sartoriusstr ., Tel . 6277.
2. Mittelbczirk : Zwischen Fraucnlobstr ., Sch-nkendorsstr ., Kaiser -Fricd«
rlch-Rtng , Moritzstr ., Rheinstr ., Orantenstr ., Abelheidstr . , Karlstr ., Lurem-
bürg -, Niederwald -, Schiersteiner Str ., Psr . Hofmann , Mosbacher Str . 4.
Tel . 644. 8. Westbczirk : Zw . Schierst . Str ., Niederwaldstr ., Luxembnrgstr .,
Karl -, Adelheid . , Rüdesh . Str : Pfr . Kortheuer , MoSbacher Str . 5. Tel , 1798.

Kapelle d-S PaulinenstlstS.
Sonntag , vorm ! 9.30 Uhr : Hauptgottesdtenst «Prediger Spaich ) : vorm.

11 Uhr : Kindcrgottesdienst : nachm. 4.30 Uhr : Jungfrauenvercin . --
Dienstag , nachm. 8.30 Uhr : Nähvcrcin.

Evangelisch -lutherisch - Gemeinde «Niheinstraße 64).
«Der selbständigen evang .-luth . Kirche in Preußen zugehörig .)

Sonntag , den 29. Nov , «1. Advent ), vorm . 10 Uhr : Lesegottesdienst,-
nach« . 4 Uhr : Prcdigtgottcsdicnst . Vikar Fritze.

Ev .-luth . Dreieinigkeiisgemcinde.
In der Krypta der altkatholischen Kirche «Eingang Schwalb . Straßes.

Sonntag , 29. Nov ., 10 Uhr : Predigtgvttcsdienst . Pfr . Estmeicr.
Evang .-luth . Gottesdienst , Adelhcidstraße 35.

Sonntag , den 29« Nov . <1. Advents , vorm . 9.80 Uhr : PredigtgotteS-
dienst «Beichte u . hl . Abendmahls . — Mittwoch , den 2. De, ., abends 7 Uhr:
Kriegsbetstunde . Muellcr.

Baptisten -Gemeinde «Zions -Kapellcs, Adlerstraße 19.
Sonntag , den 29. Nov ., vorm . 9.80 Uhr : Predigt, ' 11 Uhr : Kindcr-

güttesdienst : nachm. 4 Uhr : Predigt . — Mittwoch , abends 8.30 Uhr : Bet¬
stunde . Prediger Urban.

Altkatholisch- Kirche, Schwalbachcr Straße 66.
Sonntag , den 29. Nov . «1. Advent ), vorm . 10 Uhr : Bittamt um einen

glücklichen Ausgang des Krieges . W. Krimmel , Pfr.

Donnerstag u . Samstag 7.30 Uhr stnd Roratemessen . — Freitag : H .
Kcsu-Frettag , ist 7.80 Uhr : Aussetzung des Allerheiligsteu , Lttan«
Segen . — Erzbrudcrschaft des allerheiligsten AltarsakramcntcS . F"
4. Dezember , öffentliche Anbetung des allerheiligsten ^ ^ okramenteo ^ ^̂
Hospiz zum bl . Geist . Erüfsuung : morgens 6.30 Uhr . W-Ytug- N-"--»" E
6 Uhr . — Beichtgelcgcnheit : Sonntag morgen von 6 Uhr an , D °n«° -
nachm. 5—7 Uhr , Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr , an Werktagen „
der ersten hl. Messe, für KriegstcUnchmcr und Verwundete zu ie°»
wünschten Zeit.

Katholische Kirche.
1. Adventssonntag . — 29. Noocmver 1914.

Stadt WieSbadeu.

Piorrkirchc zum hl . Bonisatius.
Hl . Messe» : 6, 7 Uhr . Militärgottesdienst <hl. Messe mit Predigt ) :

8 Uhr . KindergotteSdien » (Amt): 9 Uhr . Hochamt mit Predigt : 10 Uhr . Letzte
hl Messe mit Predigt : 11.30 Uhr . — Nachmittags 2.15 Uhr : Christenlehre
mit Advents -Andacht. Abends 6 Uhr : Bittandacht um einen glücklichen
Ausgang des Krieges . Für den christlichen Miitterverein ist morgens ' 7 Uhr:
hl Kommunion und nachmittags 5 Uhr : Andacht mit Ansprache in der
Kirche. — Montag , Mittwoch und Freitag , abcndS 8 Uhr , Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , abends 6 Uhr , ist Biitandacht um einen glücklichen
Ausgang des Krieges . — An den Wochentagen stnd die hl . Messen um
6.80, 7.15, 7.45 und 9.30 Uhr,' 7.45 Uhr sind Schulmessen . — Dienstag,

Maria -Hils -Psarrkirche.

Hl . Mesien um 6.30 und 8 Uhr . Kindergottesdienst sAmt) um
S E

V 1- itac | |cu « ui u.ou uuu kj . »n » vv* ö v« v» . . . W|.
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr . Nachmittags 2.15 Uhr : Christenlev iS
Andacht, 6 Uhr : gestlstcte Kreuzwcgandacht sür die Verstorbenen , bei
für die im Kampfe Gefallenen . — An den Wochentagen sind di- BJ.
um 6.45, 7.45 «Echulmesscs und 9.30 Uhr : Freitag , 7.30 Uhr:
Snhnmcsse mit kurzer Andacht und Segen . An den Wochentagen,
8 Uhr : Andacht um einen glücklichen AuLgang des Krieges,
stiftete Hcrz-Jcsu -Andacht . — Beichtgelegcnheit : Sonntag morgen von ^
an , Donnerstag abend von 5--- 6 und nach 8 Uhr , Samstag von 4—
nach 8 Uhr.

Drcisaltlgkcits -Psarrkirche.

6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : zweite HI. Messe «während derselbe» Ö** *eI,
schastl. hl . Kommunion d-S Vereins der chrlstl. .Mütter ). — 9 Uhr : »
gottcSdicnst «Amts. 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2.15 Uhr : Ehrig ift,
und Andacht. 3.30 Uhr : Slndacht mit Predigt sür den Verein z
lichcn Mlitte » 8 Uhr : Andacht um einen glücklichen Ausgang dcS-  ^
und Fürbitte für die gefallenen Krieger , ebenso a» allen
abends 8 Uhr . — Sin den Wochentagen sind die hl . Messen um 6.80, '
9 Uhr . — Freitag , 4. Dez. «Hcrz-Jcsu -Frcitags ist nach der ersten »>-■ ^
Aussetzung des Allerheiligsten , Litanei und Segen . — Betchtgcicg „n)
Sonntag früh von 5.45 Uhr an , Donnerstag 6—7 Uhr , Samstag
nach 8 Uhr.

Mnöenuip m FlMeHkllh Wesbâü.
Gestorben:

76 S-
Am 28. Noveinber : Witwe Jacoba Koopmans , geb. Lilicnscin , ^

Heinrich Pttschcl, 5 I . Taglöhncr Wilhelm Strack , 46 I . Ernst
3 Mt . — Am 25. November : Fuhrmann Karl Gieß , 30 I . Polizeikow ^ ^
a. D . Bernhard Bochwitz, 74 I . Wilhclmine Raas , 6 Mt . g#i
7 Mt . Lina Heinrich , 12 I . Dienstmädchen Luise Prcsber , 34 3 - "
26. November : Witwe Marie Rosa Aller , geb. Brcnzingcr , 66 I

Die Hände aus
sür Liebesgaben!

für bas  Kote Ureuz . für Llfatz-Lothringen,
für Ostpreußen und für die Unterstützungen

der Heimarbeiterinnen.
Die EmpsangSbcschcinigung über die clngclaufcnen Beiträge wird regelmäßig össentlich durch unsere Zeitungen erteilt.

Verlag öer „Wiesbadener Zeitung " und
der „Wiesbadener Neueste Nachrichten"

HauptgeschäftNikeiarstratzeU, Zweigstelles Mauritiurstrahe*2, Zweigstellen vismarckring 29.

Militärische Vorbereitung öer Jugend.

Mud t  u f
an Eltern, Vormünder, Erzieher, Arbeitgeber und Lehrherren solcher jungen Leute vom«6. bis 20. Lebensjahr«'

weiche bereits bestehenden Zngendvereine» angehören.
Der überall bekanntacgcbenc Erlab der Herren Minister der

geistlichen und Unterrichtsangelegenbeiten , des Krieges und des
Innern vom 16. August 1914. der die militärische Vorbereitung
der Jugend wäbrenö des mobilen Zustandes anordnet , hat im
Regierungsbezirk Wiesbaden einen guten Boden gefunden . Die
in dem Erlasse hervorgebobene Ebrenvilicht gegenüber dem Vatcr-
landc , sich freiwillig zu iammetn zu den angesetztcn Uebungcn niw.
begegnet in Stadt und Land einem wachfenben Verständnis . Die
Behörden haben der Aufforderung , die militärische Vorbereitung
der Heranwachsenden Jsiacnd nach Kräften zu fördern und zu
unterstützen , gern Folge geleistet . Anmeldungen sind in grober
Zahl eingelaufen . Der anfangs hervorgetretenen Besorgnis , bah
insbesondere an den bestehenden evangelischen und katholischen
Jngcndvslegcvcreinigungen durch die militärische Jugendpflege
gerüttelt werden solle, ist durch dankenswerte Bekanntmachungen
de« Königlichen Konsistoriums und des Bischöflichen Ordinariats
in den kirchlichen Amtsblättern entgcgengetreten worden . In
einer groben Zahl von Städten und Dörfern haben Uebungcn
und Unterweisungen der Jugendlichen denn auch bereits vlan-
mäbia eingesetzt.

Leider ist aber bei einige » Jugendvercine ». auf deren selbst¬
lose Mithilfe von vornherein an erster Stelle gerechnet wurde,
bas erwartete Entgegenkommen der groben , ihrer vollständigen
Lösung harrenden Ausgabe gegenüber noch zu vermissen . Glück¬
licherweise nicht deshalb , weil sie der Sache überhaupt unfreund¬
lich oegenübersteben ! Einige wollen aber nur bann mitmachcn,
wenn auch die 14—Mährigen Jugendlichen zur militärischen
Jugendpflege zugelaffen würden , andere halten es für bester , die
militärische Vorbereitung ihrer Mitglieder unter Zuziehung von
geeignetem Ausbildungspersonal im Rahmen der vom Kriegs-
ministcrium bekanntgegebencn Richtlinien innerhalb ihres Ver¬

eins ihrerseits selbständig in die Hand zu nehmen . Beide Ent-
schliebungen sind abwegig . Die Teilnahme von Jugendlichen
unter 16 Jahren an der militärischen Jngcndvileae ist nicht an¬
gängig , abgesehen von anderen Gründen schon deshalb nicht, weil
eine derart ernste Frage wie die militärische Ausbildung der
Jugend grundsätzlich sich nur auf die reifere Jugend erstrecken
kann . Die Pflege der körperlichen Ertüchtigung der Jüngeren
braucht deshalb nicht zur Seite geschoben zu werden . Sie wird
sich in den Vereinen nebenher weiter betätigen müssen und
können . Keinesfalls darf aber die Befürchtung , daß sich die Ver¬
eine nicht mehr rekrutieren könnten , wenn sie die „jungen " in Zu¬
kunft nicht mehr durchweg mit den älteren Jugendlichen zusam¬
men arbeiten lasten könnten , hier von ausschlaggebender Bedeu¬
tung sein. Auch das Vereinsleben mutz in der gegenwärtigen
Zeit Opfer bringen können ! Was aber die Durchführung der
Jugcndvorbereitung angebt , so mutz diese unbedingt von
den örtlichen Leitern der militärischen Vorbereitung der
Jugend , welche jeweilig eingesetzt sind, einheitlich in die
Hand genommen werben . Es geht nicht . an , daß die
Jugendvercine , so gerne auch besonders geeigneten Herren
innerhalb der Vereine der weiteste Spielraum zur ' Entfaltung
ihrer Kräfte überlasten bleibt , auf diesem ©ebiete selbständig Vor¬
gehen . Denn eine der militärischen Oberaufsicht entzogene mili¬
tärische Vorbereitung in den einzelnen Vereinen ist nur zu sehr
geeignet , die Einheitlichkeit in der Gesamtvorbeieitnng zu ge¬
fährden . Eine solche Absonderung widerspricht aber auch dem
Geiste der großen Zeit , die in so erhebender Weise zur Ver¬
einigung und Zusammenfassung aller Kräfte geführt hat , auf der
allein unser Heil ruht . Sie widerspricht der wahrhaft vaterlän¬
dischen Gesinnung , wie sie sich in dem Aufruf des 1. Vorsitzenden
des Jungöentschlandbunbes , Generalfcldmarschalls Freiherr » von
der Goltz vom 11. August bs . Js . kundgibt , in den, es heißt:

Während der Dauer des Krieges tritt unser Bund ^
ehend in die allgemeine Neuordnung der Jugcndkrall ■ ef
ot sollen die älteren Klastcn vom 16. Lebensjahre am — hi-"
lv.sbilöung erhalten , durch welche sic unmittelbarer
ür den Kriegsdienst vorbereitet werden ." ,

Wenn ich auch nicht die Hoffnung ausgegeben B“ c' CI) SB „
Vereine, deren Leiter noch abseits stellen, und ihre cig
eben wollen , sich im Laufe der Zeit eines 33cTfc1 ,gJt&ili-1
'erden , so fühle ich mich doch veranlaßt , an den
sinn aller Elter », Vormünder , Erzieher , Arbeitgeber ^ii,
errcn hierdurch jetzt schon die inständige Bitte zu
inen zuacbörenden ober anvcrtrauten Jugendlichen o« ? aflci
erneuten militärischen Einrichtung zuzuführen , wclwe ' gw*
letracht kommende Vorschule für den Kriegsdienst . 6" ' .- ' die
it Waffen ist und zwar nötigenfalls ohne Rücknast “ <rju£
inigung , weicher die jungen Leute seither angckorc - ,
leilnahmc an der militärischen Jiigendvorbercitu » j,je ?{(
nngen Leuten von 16—20 Jahren des weiteren «u„ ei tc £lt
lartschaft aus die von den allenthalben eingesetzten ^
zilitärischen Jugenbvorbereitnng anSzustellcnde . a ge
nng beim späteren Eintritt in das Heer höchst » ^  tt »- „
hcinignna ". daß der junge N' ann an den auf Grün „gxbalu
linistcriellcn Erlasses vom 19. August 1911 ,,
lebnngcn regelmübia tcilgenommcn hat.

Meldet also alle ungesäumt Eure Söhne und a" -es»
n den hierfür bekanntgegebcnen behördlichen Sw ^^ eln>
irgt dafür , daß sie auch ausnahmslos pünktlich un
n den angesctzten Ucbnngen nsm. teilnehmen ! ^ \«J ^ .

Das Vaterland ruft ! Niemals war Deutfchlan ^ .
nstere » und gefährlicheren Lage ! Keinen seiner
ute entbehren ! Unser Alles für das Vaterland!

vr . mn  Meister , Regierungspräsident. ^ ^
Beauftragt mit der Durchführung der Maßregeln zur militärischen ,

_ während des mobilen Zustandes im Regierungsbezirk Wiesba

wird mit der dringenden Aufforderung an die Jugendlichen bekannt gemacht , Meldungen zur Teilnahme
militärischen Vorbereitung schriftlich an den Magistrat , Rathaus , Zimmer Nr . 21 , oder mündlich in. dem ^
Zimmer Nr . 19, parterre , gleich links vom kfaupteingang , und zwar vom Mittwoch , den 28 . November , ab m o
vormittags 87*- 1 Uhr und von nachmittags S bis abends 10 Uhr zu machen. Dev Magistrat.
210,14
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Morgen Sonntag 5 l «3E bis 7 Uhr geöffnet.
Besorgt Euere Einkäufe am Platze!

Herren-Anzüge, Paletots, Ulster, Loden-Mäntel,
Hegen-Mäntel, Gummi-Mäntel,

Beinkleider, Hausjoppen, Lodenjoppen, Schlajröcke
in enormer Auswahl neu eingetroffen und in jeder Grösse und Preislage fertig am Lager.
Jünglings - und Knaben-Kleidung in geschmackvoller Ausführung.

Auswahlsendungen sofort überall hin.

Gebrüder Börner,
\ f3033 Mauritiusstrasse 4.

Alleinige Fabrikanten der weltberühmten
wasserdichten Kaiser- Weste »Jopie «.

------- - Preis 7.—, 15.—, 28.—, 31.— Mk. ----- ---

f olgeniteTage s 6N088VP 8011 ( 101 * - VeHCaiSf von

Bainsii - EosifektSöii
Jackenlüeider , farbig und dunkelblau

Serie I Serie II Serie III Serie IV
Farbige Mäntel und Paletots

Serie I Serie II Serie III
:oo 00Stück Jl  12° U Stück Jl  18 °° Stück Jl  25

Wollblusen, moderne karierte Stoffe. .
Ein Posten Sammet « und Astrachan »l¥iänteB und -Ja ©lken zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Stück Ji  35 °° | Stück Jl  6 ^ Stück Jl  9 " Stück Jl  15°

stück jl  4 95  I Farbige Kinder-Mäsitel. . stü<kM 5°° 6°° 7°°

Filztiüte, moderne Form . Stück Jl |95 2 95 <| 50 Damenhilte, garniert mit Filz oder Fantasie. . . . Jl4^ 05° 8?5

Unsere grosse , sehenswerte

Spielwaren -Ausstellung
ist eröffnet

Im Schaufenster grosses Schlaclitenbild vom westlichen Kriegsschauplatz 5l IJirsseB*e Feicifjr ,a &ien Ä<«
ln unserer Puppenklinik werden Reparaturen schnell und sauber ausgeführt.

Sonntag , den 29. November , ist unser Geschäft bis abends 7 Uhr geöffnet.

Für Liebesgaben sämtliche Artikel in grosser Auswahl.
"eu aufgenommen: Zigarren , Zigaretten in Feldpostpackungen.

SS-28
Julius Bormass

wasserdichte feldweste dB Dentalen Katars
4 . 50 , 15 . 00 , 28 . 00 Mk.

hô ^ en, Lederwesten Pelzwesten, Unterjacken, Unter«
^ Hemden, Leibbinden, Brust- und Rückensdiützer, Kopf-
h0s Zer>Pulswärmer, Halsbinden, Wetterschals,Tornisterkissen,

e.ent räger, wollene Strümpfe, Socken und Fusslappen nach
8enem Verfahren bearbeitet gegen Schweiss und Nässe.

Ferner:

Wiesbaden, Mauritiusstrasse 4
Königliche Hof- und Armeelieferanten

das Haus für Heer und S/Iarine
liefert sämtliche

erstkl . im Felde erprobter Qualitäten in drei Preislagen.
Weihnachtsbestellungensofort erbeten.

Sonntag bis 7 Uhn<abends geöffnet.

für Offiziere und Mannschaften aller Waffengattungen.
Wintermäntel, Stoffpelerinen, wasserdichte Regenpelerinen,
Regenhäute, Offizier-Reithosen, Militärtuchhosen, Litewken,
Mützen, Stiefel und Gamaschen, Offizier - Säbel, Portepees,
Achselstücke, Feldbinden, Ueber- und Unterschnallkoppel,
Schlafsäcke, Sehlafdecken , wasserdichte Schlaf¬

hüllen, bequem mitzuführen.
Aerzte -Kleldung , Lazarett -Kleidung.

Werkstätten zur Instandsetzung aller im Kriege beschädigten
Kleidungsstücke. f.3032
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»Ätz

fEin Bücherrevisorvon seinem Asthma
erlöst!

Herr Louis J . Puda , Bücherrevisor , Römerturm 15
in Köln , erklärt uns:

„Bevor ick Akker ’s Abteisirup
anwendete , litt ick geraume Zeit
an Asthma , das mir , speziell
während der Nacht , den Atem
nahm . Bisweilen war ich am Tage
frei von Asthma , aber nachts kamen
die Beklemmungen wieder zurück
und von Schlafen war natürlich
keine Rede.

!w- Vergeblich versuchte ich ver-
iMs schiedene Mittel . Dann nahm ich

Akker ’s Abteisirup . Das war ein
grossartiges Mittel , das ich jeder¬
mann empfehlen kann , denn es hat
sich bei mir als ein Vorzügliches
Mittel gegen mein Leiden erwiesen,

Herr L. J. Puda (laut Porträt ) Fast keine Spur ist von meiner
Krankheit mehr übrig und ick fühle mich so gesund
als je zuvor , dank sei:

Äkker’s Abteisirup.“
Anregend , bruststärkend und schleimauflösend ist
Akker ’s Abteisirup , sehr wirksam bei Husten,
Schnupfen , Keuchhusten , Bronchial - Katarrh , In¬
fluenza sowie Erkältungen und beugt ernsteren Er¬
krankungen der Atmungsorgane vor . Man fordere
als Zeichen der Echtheit den roten Streifen mit
Unterschrift L. I Acker.

Preis per Flasche Also je grösser
V. 230 Gr . Jl  2 . — I die Flasche , desto
„ 550 „ Jl  4.— f  vorteilhafter
„ 1000 „ Jl  6.50 J der Einkauf.

Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris “.
Zahn & Co., Köln.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen -Apotheke,
Langgasse 37, Oranien -Apotheke , Tau-
nusstr . 57, Schßtzenhof -Apotheke . Lang-
gasse 11, Thereslen - Apotheke , Emser
Strasse 24, Victoria - Apotheke , Rhein¬
strasse 41 ; Biebrich : Hof - Ar"
Mainzer Str . 30 u. in allen übrigen I potheken.

Großer Zchuhverkaus
in moderner Herbst- und Winterware.

Zchuhhaus Scmfcel
Marktitrabc 22 Kirchgasse 43. 53,18

Strickmaschinen
sind das

beste Erwerbsmittel
für alleinstehende Personen.

Gründlicher Unterricht gratis . Günstige Zahlungsbedingungen.

Martin Decker , —
Wiesbaden , Neugasse 26, Ecke Marktstr. 4759

♦!
♦
♦r

Engels Weihnachtskiste
sehr geeignet für unsere Truppen im Felde.

Starke Holzkiste mit folgendem Inhalt:
1 Christbäumchen , 1 Wurst , 1 Flasche Dauborner,
I Käse , 1 Paket Biskult , 1 Paket Felgen,
I Etui mit Zigarren , 1 Schachtel Zigaretten , 4901
1 Paket Tabak , 2 Kerzen , 1 Stück Seife.
Preis einschl . starker Kiste Mark 6 .00.
Engels Weihnachtskiste ist in meinen sämt¬

lichen Geschäften ausgestellt . 2458

, Taunusslrasse, Wilhelmstr., Gegenüberd. Ringkirche.

Geschäfts -Verlegung.
Teile meiner werten Kundschaft und Nachbarschaft

mit , dass sich meine Butter - , Eier - , Obst - , Gemüse»
und Flaschenbier - Handlung jetzt

üerostrasse 14
befindet . Für das mir seither geschenkte Wohlwollen
bestens dankend , bitte ich , mir dieses auch fernerhin
zu bewahren.

Herrn . Keller,
Tel . 3407 . Nerostrasse 14. Tel . 3407.

I Lieferung frei Haus. I

Zum Packen der Weihnachtspakete bitten wir dringend
um Zusendung von kleinen Papp - und Holzschachteln, etwa 20 cm
hoch und tief und 30—40 cm lang. 2410

Rotes Kreuz Abteilung III , Schloß Mittelbau.
Geschäftsstunden: Werktags 9—1 und 3—6 Uhr.

2419

ikaliscii-meiii-

ialknr bei:

Blangens
Schusterstrasse 54 MABNZ gegenüb. d. Warenh.Tietz.

Speziaibehandiung langwier . Leiden jeder Art.
Hautleiden, trock . u . näss . Flechten , Gesichts¬
pickel , Nasenröte , Furunkulose,Beingeschw.
Geschlechtsleiden, frische und chronische , auch
veraltete Harnröhrenleiden, Ausflüsse bei
Frauen , Unterleibsleiden , Vorsteherdrüsen¬
entzündung , Samenfluss,Nervenzerrüttung,
Mannesschwäche ,Folg ,jugendl .Verirrungen.
Lungenleiden, Hust ., Heiserk ., Verschleimung,
Asthma , Blutsp ., Nachtschweisse , Bronchial -,
Hals -, Nasen -, Rachen - und Lungenkatarrh.
Tuberkulose, Lungen -, Knochen -, Haut - und
Gelenktuberkulose , Fisteln , Geschwüre,
Drüsenleiden, Skrofulöse.
Rheumatismus, Muskel - u .Gelenkrheumatism .,
Gicht , Ischias , Hexenschuss , Gesichtsschmer¬
zen , sowie alle Arten Nervenschmerzen.
Nervenleiden, nervöse Verdauungsstörungen,
Herz-, Schlaf- und Gemütsstörungen , krampfartige
Zustände (Veitstanz, Lähmungen, Stottern, Schreib¬
krampf). <815
Sprechst. tägl . von 8—8. Sonnt , von 9 —1 Uhr.

Spezialknr bei:

#

DJeiftnadifs-Drucftfachen
wie Ginlaöungen, Programme un9 alle für UJeihnacbfs- un9
neujahrs-Deranflaifungen no(roen9igen Druchfachen, für 9eren
geschmackvolle un9 preiswerfe Nusführung wir volle Saranfie

übernehmen. nur ;u bestellen

(T. J7

^ll !l!llllllllllllllllll!l!l!llllllllinillllllllllllllll!lll^I Praktische i

1  für unsere Krieger ! m

= Taschen-Lampen 1
§ Prima Ersatz-BatterienI
H b . 9 Brennstunden von =
m 45 $  an "

| Militärfeuerzeuge |
1 ohne Benzin von 25^ ani
1 Hand-Wärme-OefchenI
1 Ohren wärmer in feldgrau1

Auto-Brillen |
I Armee-Taschenmesser1
| Armee-Kerzen-LafernenI
Z Smaragdin, festerSpiritus A
Md . Heizmaterial z.Abkochens

jg Fenchelöl , wunderbares W
s Mittel gegen Ungeziefers
M Neuheit ! Neuheit ! D
jQffizier-Taschen-Lampenj
1 mit Zigarren -Anzünder. W

| Aug . ® eel,|
| Fahrräder- Motorräderl
| und Auto-Zubehör, §
i 6 Bahnhofstr . 6 . I
M.  4903 2460M

Für den Feldzug

*Uniforin«SchlupfwB sten gjgjj*
aus reiner Wolle gestrickt , normale _
Grösse. jl » ~

* * Folrluioe +« n wasserdichter , feldgr.
re,UWel >lön > Schirmseidenbezug , in

, . . JL 1̂ *warmes Flanellfutter
50

Fnlriuf ae +on wasserdichter , sehr
ruiuwebien, haltbarer Bezug) rein. __

wollenes Lamafutter . . . . J (, *ö.

Fplriu/octon wasserdicht . Seidenbe-
rciuweateil, zu ? > Kamelhaarfutter , A9  _

prachtvolle Qualität . . . . . Jl

Pofouiacton wasserdichter Bezug,
reiZWBbien, Futter  Fehwammen,

Hamster und Wildkatze , je nach
Qualität und Ausführung
' *  52 - 42 - 38.- 32 - 28.-

♦Seidene Westen,
grau , nur Ia Qualität

u»25 - 22 - 18, 50  17-
I orlor . Wocion aus  Ia GlaceloderLener west en mitwoiifutter,wei* «a _

und wasserdickt. Jl

** R8genschutzhüllen
für Westen , besonders zweckmässig,
weil für jede Figur unbedingt pas¬
send , mit Flanell -, Woll - u . Kamel¬
haarfutter M gg _ 22 - 15-

»Rejenschulzhüllen
f. jede Figur pass ., vorügl . bewährt Jl
mit Ansatzteil für Schenkelschutz Jl  6»

*Radium-Kriegs-Hosenu.Westen,
unbedingt wasserdicht , ganz feiner,
gummierter Batist , angenehm im
Tragen Weste ^ g — »ose M 7. 7

**Unterbeinkleider, ^asserd. woii-
. . —-  bezug , mit Nor¬

mal - u . sämisch Lederfutter , bester
Schutz gegen Kälte und Nässe

^ 38 - 35 - I7. 50

— Regenhautmäntel und-Pelerinen. =
Schlafsäcke= Kopfschützer= Pulswärmer.

Die mit * bezeichneten Artikel können als Feldpost¬
brief (250 gr ), die mit ** bezeichneten bis zum 2 »'
d. Mts . als Feldpostbrief (500 gr ) verschickt werden.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

TÄtf•j;'.: . .

Sclmlran * e n
Reisekoffer

BlnseiikofffJ
Handtasch ^ ;eS

Rnclisa cl t ®|5e.
Aeusserst billige ,

A. Lefschfi
10 Faulbrunnens tras^

IDBHDDBIBBBB* 0 g

Kohlen,Koks,Brennholz]
ü.Union-Briketts""" bestenQ“ll,“s ä *zum billigsten Tagespreise

Marke,.Alexandria" , guttroek ^ t
billigster u . besterOfen |

Sägemehl zum Räuchern für Metzger.

Ul.Gail Wiesbadens
Edce Rheinstrasŝ j(

iBBBBBBBBBBBHBBBBBBIZfl & KI0j3f ! J!' "

Schwalbacher Str. 2. Fernsprecher Hr. 84.

RollkomptoinL ver.SpediteureG.in-
Spediteure der König-l. Preuss. Staats|̂ ==='

Abholung und Spedition von Gütern uncj
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzte
Gebühren . — Versicherungen . — ' . .

zollungen . — Roilf uhrwerk.
Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 u
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NsrgeN Sonntag
bleibt mein Geschäft dir7 Uhr abend; geöffnet.

S .GUTTMANN
^nggasse 1- 3.

36,12

10 Geschäfte. Scharfes Eck»

Kleine Anzeigen
?u vermieten

5 Zimmer.

ft bester Lage.
i!l OIo § « r. 11. 2. ist »er
SSW.0”- ivät . eine öcrrftftoftl.
top. , £,n von 5 orofien 8im»
bliy * Balkon u. kämtl. 8u»
Itlirt; vreiswert su ver-Näheres daselbst im

parterre . 12307

4 Zimmer,
gr.4-Zim.-W.

>- ^Näh . dal ! Kiefer. 12402
«iilÄ sftWr -19. Bordb.,4 Zim,.

2âlfone u. Zubeh. auf
in oerm. Näh. Beim

S ^ imciifer. 12408
M0nA«t . l3 . sch. 4-Ai-n.-WoLn-

. ■12- °d. s». 3 ». Näh . Ptr . l-
18396

3 Zimmer.
u' A 'dNr. Htb.. 3 Zim.. Küche

auf nt. o&. svät. z. vm.
^Edelbeidstr . 93. 1. 12U0d> - -
5r«}ltnr*r. 15. 2., 3—4 3 . f.saBnfiTstl

*•> 2? oder Büro 11921

^o .̂ er^ tr . 98. Bbh.. schone
v?etm Heller fof *it
k̂ -lÜ- Nab, i (stoef I. >2981
.E "" r. 13, g-Zim.-W.. ©trfi..
tz> 2^ vr° Mon. 25 M. 12838

17. 3Zimmer u. K.
zu verm. 12405

s »t. os 5rs- Mtb 1.. 3 Z u . K.Näh. Vdb. 1. '2078
Z, 3 Zlmmerwobn.

M Laden ii. Entrefol 3.Nah. Korbladen. 12397

ver1 D 'o3-Zinimer-Wohnuna
?er^ ,? an. n. Jahr , sehr vreis-

<tztÄNäh.  Vorkftr.29..
^ - Eei Araber 12386

^ Zimmer.

g,?.ltet auf Hist. 2 Zim.. Kucke it.0 &6.5[s,utr1-Dezemberz. verm.
tẑ> ^dei dstr. 93,1. 12411

2 Z. u. K. 3.ts.
Part . 12919

Sit . 98, Mtb. u. H.
vj . 51 8 tm„ Küche. K. fof.
r °^ 4- Zdb . 1. St , t , 11715

sch. 2-Z.-W. 3ii
Bbb. 1. l. >2393

^or*”,ef Htr . 105. mod. 2-3 ..
uermi.5[t?t6 ».' Stb / bi Mn-»^ eien. 12071

>69. 2-3 .-W. su vm.

2Ü! fn' h'Ji*- 5.. 2-Zjm.-Wolm.‘ll äu vm 12091

,u  vm 91, Nblu 1. r.
12019

Stk,.. 2 Zim..
NÜMieiû ^ f)-auf 1.Dez.3.vm.- Hausmeister . 12410

Ä f. 2* Bord ».. 2Zim.
und Zubehör%.w1‘Ii-*'um .» oui 'uiui

C5 -»u verm. Näh.
HfjanffeTTr-—-

C0,'ett' I ;2°3im.-Wohnunn
... 1 3« verm. 12389

Sckivalbacker Str .89,2-Zimmcr-
Wohn. a. 1. Jan .z. verm. 12384

Sedanstrakie 3. Pt .,
schöne ar . Mansarden -Wobn..
2 Zimmer und Klicke. ver
Tof 06  fegtet zu verm. 11893

Zimmermannttr . 10, 6 tfi., 2 3.
u. K. auf al. od. fväter . 12299

2 Zimmer u. Kücke. Hinterb ..
ver sofort od. fvöt. zu verm.
Näb Aorkstraße 29. 3. l„
Gräber . 12999

amssm1 Zimmer.
Dotzh. Str . 169 ,1  gr.Z.,K.u.K. in

Häuschen allein z. verm. 12327
Elleubogeng. 3,1 —2mbl . Frts ».-

Zim. m.Waff.. Gas u. Kochlterd
zu vermieten. 12958

Safenftr . 8. 1- 2-, 3-Z.-W. z. v.
12194

Nettelbeckftr.15, l -Z.-W. z.v. 12.°«
Platter Str .8,1., gr.Z.. gr.K.U.K.

m. Tel .-Ben.. ver fof. zu verm.
Näb Part . . 1231a

Walrainktratze 3, Dachwohnung
1 Zimmer und Küche zu ver-
mieten. 12413

Zietenring 14. Vdb. Pt .. 1 Zim.,
1 Küche sofort zu verm. Näh.
Frau Rin », Mittelbau 1 oder
Dotzbeimer Str . 142. 12366

Möbl. Zimmer.üÄpi1
Fein möbl. Zimmer für Herrn

oder Dame sofort zu verm.. ev.
mit Mittagstisch. 12406

Bliicherstrche 44, 3. r.,
gemütL möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12392

Bertramftr . 19. 1. l., gut möbl.
Zimmer , auch mit 2 Betten u.
Küche zu vermieten. ' f3031

Eleonorenstraf!e3, 2 Stock rechts'
mbl  Zimmer mktcVVoM

Hellmundftr. 29, möbl. Maus. zu
verm. 12404

Hermannftrahe O, Mansarde mit
Bett zu vermieten. l 2336

Karlstr . 37. 3. St . r .. möbl. Z.
m. voll. Penf.. wöckeutl. 12 JL.
monatlich 50 JL.  * 8S18

möbl. Stmmcr-
zu verm. ver sofort oder fväter.
Moritzstraße 7. 3. 12387

Läden.
Laden mit Ladenzimmer

zu vermieten Näheres Keller¬
straße 10. 1. St . l._ 12192
Nengasse 18, Laden m. Entrefol

n. evll. m. 8-Zim.-Wohnuug zu
verm. Näh. Korbladen. 12396

2 Läden
neu beraericktet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt verfeben.
ver sofort zu vermieten.
Näberes d. die Erveditione»
d. Blattes Micolasstr . 11 und
Mauritiusstraße 12. 119̂

z V/erftststtsn etc.
Nettelbcckftr. 15. Lagert . Keller
__ 12401

Rhein Nr. 59. Stall . Remife i,
Laaerranm zu vermieten. 12999

Grober Keller f. sDäit od. Kar¬
toffeln foF. bill. zu verm. Nab.
Schierst.Str . 27. K.Aucr. 4817

mmsum
Wohn. v. 2 od. 3 Z. m. Küche

in gut. Lage, Vdb., von 2 Pers.
ges. ver sof. Jahresmiete n.
Über 400 JL.  Off . u. A 698 an
die Geschäftsstelleds. Bl . *8847

Arbeilsmi Wiesbliden.
Ecke ToShcimcr, ». Schwalbachcr Sir.
Keschäftsstundeu von 8—1 und
3—6 llbr . Sonntags 10—1 llbr.

Telephon Str. 573, 574n. 575.
(Nachdruck uirboten .)

Offene Stellen:
Mäniit Personal'

3 Gärtner.
3 Eisendreher.
5 Bauschlosser.
4 Maschinenschlosser.
1 Chauffeur.
2 Heizer.
2 Mechaniker.
5 Elektromonteure.
4 Svengler n. Installateure.
3 Fenerschmieöe.
4 Hufschmiede..
3 Wagenschmiebe.
2 Wagner.
2 Mäschiuenarbeiter.
1 jg. Stüter für Kellerarbeit.
5 Sattler.
1 jg. Buchbinder.
2 Konditoren.
3 jg..Metzger.
! ■Bantechniker.
8 Hänsburschen.
2 Fuhrleute.

10 Erdarbeiter.
Kansm. Perfonali

Männlich:
3 Stenotnvisten.
2 Verkäufer f. Delikatesten.
1 Bürovorsteher f. Anwaltsb.

Weiblich:
2 Verkäuferimien für Delik.

Hans-Perfonal:
3 Alleinmädchen.
1 ig. Hausmädchen.
3 jg. Köchinnen.
Gast- und Schaiikmirtschafts-

Perfonal
Männlich:

2 Saälkellner.
3 junge Köcöe.2 Penstousdiener.
3/Kuvfervutzer.
2 Silbervutzer.
2: Meffervutzer.
4 Kückenburschen.
3 Hoteldiener.
1 Hausbursche für Rest.
1 Wafchbursche.
1 Koch-Volontär.

Weiblich:
1 Haushälterin.
2 Büiettsraulein.
3 Zimmermädchen.
4 Köchinnen.
8 Haus- u. Kückeiimädcheu.

Kraiikeiiriflege-Persoiial:
Männlich.

1 Krankenpfleger.
Weiblich:

1 Bademeiiterin.
1 Krankenpflegerin._

Männliche.

Gesucht
zum sofortigen Eintritt bei
hoher Bezahlung, geübte

Zchloffev,
Dreher,

Revolveröreher
Nundschleiser,

Sattler,
Rastenmacher,

Spengler. Z
|Adam Opel,

Rüffclsljetma. Main.

Motorwagen - j
sabrik.

Tüchtiger , zuverlässiger , gesetzter, kräftiger , verheirateter

yavsbmsche
möglichst flotter Radfahrer , per sof . gesucht . Gute Zcuguiffc
Bedingung . Zu erfrage » Nikolasstratze 1t , Hinterhaus.

Töchüge ZeitullBoerkliuser
für unsere erstklassigen
Tageszeitungen

sofort gesucht Nikolasstraste N , Hinterhaus.

Tüchtige Eisendreher
und Schlosser für Maschinenbau
soiort ges. — Dauernde Arbeit
und guter Lohn. •' *8589

Maschinenfabrik Nhenanio,
Niederwalluf b. Wiesbaden.

Weibl iche.

!!W
im Hansh . u. Naben bewandert,
für 15. Dez. nach Andernach ge¬
sucht. Offert, an tziastbaus „Zur
Linde", Andernach. *8845

Zu verkaufen
Das Obitgeschäst Grabcnstr . 6

ist umständebalber für 200 Mk.
sofort zu perkauseii. eveut. Teil-
zahluug. kleinste Miete. 4915;

Fast neuer Kinderwag. zu vk.
Nettelbeckstr. 17, 2., b. Lademaun.
_ _

Sch antlkcSeffel.Glas -.BüÄer-
u.Klciderschr.,Bicderm .-Wohnz..
Oclbilb.,Raritäten vk.Aöolsstr.7.
_ _ _ 4SS7

Gut erb. Kochherdu. Oesen zu
vk. Schiersteiner  Str . 64. b7Z87

(Scbranchte Regniisr -Oescu
zu verr. Karkstratze 28, P . *8831

DeutscherSWrijMß.
verschiedentlich prämiiert,gesund
und kräftig, im Freien gezogen,
geibgrau gewollt, wundervoller
Schäferhundaurdruü, prächtiges
Gebäude, sehr gutes Gangwerk,
steht billig ec«

Zum Decken frei,
evtl, zum Verkauf. Nachweisbar
beste Vererbung. Zuchtbewertung
stets , ,vorzüglich" . Näheres
Goebenstr. 26,1 . links. 4zgs

Zwerghnudchen, PraÄttier,
äutz. kl. Schotzh.. billig zil verk.
Schwalb. Skr . 55, Mtb. Pt . i^ t)

Deutscher Schäferhund, Rüde.
6 Mt . alt . mit vr . Stb . bill. zu
vk. Schwalb. Str . 91. 2. l. t" 29

Sund z. vcrk.. Raffe Doberm.,
münnl ., 2 J „ wachs, und scharf.
Heinrick Äanerborn , Tüncher,
Königshofen i.T., Jdit .Str .1. ^

ZeuWer SGffrtzllO,
erstklaff. Rüde, edier Bau . !a
Stammb .. umständebalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Ervedition ös. Bl.

»MM

iHypofheken-
Re^uliefunjen

unt . solidenBedingungen durchImiiiobillen-Iirailili'ereli!
Berlin SW . 68.

Iti iü. Wk. Mftm
Heiigebiife und Krankenvffeger,
Natnrheiikilndiger .emvftehit sich.

Domnhardtp
HebnraNnstraße 19 , 3. Stock

Mitglied des Roten Kreuzes
Genferbund. f3023

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4698

piu§ Schneider Wwe.
Wiesbaden, Sochstätteuftraüe 15

direkt am Äiickeisberg.

'lrotr clor XrieLsIaxe ! ^Mremt
an jedermann.Möbel

Kompl . Einrichtungen
sowie

Einzelne Möbelstücke I
fern , reiche Auswahl in j

z :Mm\
Reelle aufm. Bedienung

Wolf
Friedpiehstr . 41.

23;41

Mafchinenstrickerei empffebit
sich. Kirchgaffe 17,3. rechts. 43021

Tückt. Schneiderin emvf. fick
in u. aufier d. Haufe. H. Pilgen-
rötber , Dotzb. Str . 75, B. 1. l. 1912

Tüchtige Frifeuie,
deren Mann im Felde, sucht
Kundschaft in und außer dem
Haufe. Frau Hirtb , Dotzbeimer
Straße 75. Vdb. 1. i. 1911

Trauer-
Hüte u . -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswabt

Adolf Uoerwer Nachs .,
Ins,. 1 Bcrth . Köhr

Wiesbaden. Langgaffe 9.
Biebrich. Ratbausstr . 36.

ff. Tafelüpfel
Gelber Bellefleur , Calvill . zu
verkauien. s.3005
Billa Else, Ob.-Jngelheim a.Rb.

etn
Wer bei Slbgabe dieses Hiutscheincs in unseren Geschäfts¬
stellen Rikolasstraße 11. Manritiusstraße 12 u. Bismarck-
ring 29 oder bei vostireier Zusendung dieses Gutscheins

eine LinschreibegLhühr von 20  Pf.
in bar ober Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige
in der Größe von 3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesuche—
Zu verkaufen — Kaufgesuche— Stellen finden —Stellen
suchen— Verloren — Gesunden — Tiermarkt — Gelder
—Heiraten —Hvvotheken- und Grimdstucksmarktin den

|j Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

19 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Gcschaftsknseraie ffnöet der Gutschein keine Ver-
rechnung. ebenso sind Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros , Altbändlern . Häuser - und 6-riindstücksmaklcru
von dieser Vergünstigung ausgkschloffen. Derartige In¬
serate werden als Bieschäitsinseraie betrachtetu. mit 20Pi.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

WN" Off', ten bezw. Auskunftsgebübr durch unsere
Ervedition beträgt 20 Ps. ertra.
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Hewüe Samstag , alseaids 7 Öhrs

Grosses vaterländisches
Konzert

unserer im,  ii fei steleiien lein. 80
Ber Eintritt von 2 ® Pfg . pro Person wird von leiohtvepwjsndeien SSera erhoben.

4917

Königliche Schauspiele.
Samstag , 28. Nov., abcndS 7 Uhr:
w. Borstellmig. Abonnement C.

Jiaaros Hochzeit.
Oper tu vier Akten von Wolfgang
AinadenS Mozart. Dichtung von

Lorenzo da Ponte.
Graf Almaviva Herr de Garmo
Tic Gräfin , seine Gemahlin

Frl . Englerth
Figaro , Kammerdiener dcS

Grafe» Herr von Scheuet
Sufanna , f. Braut Frau Friedfeldt
Clicrubiu, Page des Grafen

Frau Krämer
Marzckliue, AuSgcberi» im

Schlöffe des Grafen Frl . Haas
Bartolv, Arzt Herr Rchkops
Basiliv, Musikmeister Herr Haas
Dou Gusman, Richter Herr Schuh
Antonio, Gärtner Im Schlosse

u. Lnkel der Sufanna Hr. Pracht
Barbarina , seine Tochter

Frl . Seyboldt a. G.
Bauer » und Bäuerinnen . Bediente.

Jäger.
Das int 3. Akt vovkommendc Kiu-
dcr-Mcuuctt, ausgcfiihrt von den
Kindern der Ballettschule, ist von
der Balleitmcisterin Frau Kocha-

nvwska clnstudicrt.
Musikalische Leitung: Hr. Kapellm.
Rothcr. Spielleitung: Herr Obcr-
Regisscur McbuS. Dekorative Ein¬
richtung: Herr Maschiuerie-Oüer-
Jnspcktor Schleim. Kostiimliche Ein¬
richtung: Herr Garderobc-Obcr-Jn-

spcklor Geyer.
Ende etwa 10.15 Uhr.

Sonntag , 29., Ab. A: Oberon.
Montag, 80.: Geschlossen.
Dienstag , 1. Dez ., Ab. B. Der

Koinpaguon.
Mittwoch, 2., Abonu. D: DaL Nacht¬

lager in Granada. Hierauf: Die
Bcrlobuug bei der Laterne. (Neu
cinstudicrt.)

Donnerstag , 8., Ab. A: Der flie¬
gende Holländer.

Freitag , 4., Ab. C: College Cramp-
tou. (Zum erste» Male.)

Samstag , 8., Ab. B: HoffmannS
Erzählungen.

Sonntag , 6., Ab. D: Götterdäm¬
merung.

Montag, 7., Ab, A: College Cramp-
ton.

Nesiöenz-Theater.
Samstag , 28. Nov., abend» 7 Uhr:
O!n Jahrhundert beutslhcn Humors.

Min Rti^ von acht Abenden. In
Szene gescht von Dr . Hcrm. Ranch.)

Zweiter Abend.
Die deutsche» Kleinstädter.

Kustspicl in 4 Akten von August von
iKotzevue. Spiclleit.: Dr . H. Ranch.
Herr Nikolaus Staar , Blirger-

meister, auch Ovcrältcster zu
Krähwinkel Willy Ziegler

Frau Unter-Stener-Etunehmerln
Sta « , s. Mutter Rosel van Born

. Sabine , seine Tochter Elsa Erker
Herr Bize-Kirchen-Vorsteher

Staar , sein Bruder , ein Ge-
wlirzkrämer Reinhold Hager

Frau Ober-Floh- und Fisch-
Meisterin Brendel,

Marg . Lüder-Freiwald
Frau Accise-Cassa-Schreiberin

Morgenroth, Minna Agte
(zwei Mtihinen)

tzcrr »lau -, Berg- und Weg-
infpektors-Substitut Sperling

Rudolf Bartak
«lmerß Friedrich Beug
Ein Nachtwächter Heim. Hom
Älaus, der Ratsdiener

Max Deutschländcr
Eine Magd Luise Delosea
Ein Bauer Nikolaus Bauer
Die Szene ist in der kleinen Stadt
Krähwinkel. In de» ersten drei
Akten ein Zimmer In des Bürger¬
meisters Hause. Im letzten Akt die

Straße vor dem Hause.
Ende 9.15 Uhr.

Sonntag , 29,, nachm. S.80 Uhr:
Maria Theresia. AbdS. 7,80 Uhr:
Die deutschen Kleinstädter,

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Mainz.

Samstag , 28. November:
Kabale und Liebe.

Grostb. Sostbeater Darmstadt.
Samstag , 28. Nov., abends 8 Uhr:

Bvlkskouzert.

Troffst. Sostbeater Mannbeim.
Samstag, 28. Nov., abds. 7.15 Uhr:

Der Wasseuschmicb.

Groffb. Sostbeater Karlsruste.
Samstag , 28. No»., abends 7 Wr:

Nathan der Weise.

Lurlirni« Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verltehrsburean.)

Sonntag , 25). Not . :
Nachm. 4 Uhr:

Ahonnentents -KoHC'.ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Waldenfels -Marsdh
Joachim Albrecht
Prinz v. Preussen

2. Jubel -Ouverture F .v.Flotow
3. Kaiser -Wälzer Joh . Strauss
4. Nocturne F. Chopin
5. Fest -Ouverture E. Lassan
6. Des Königs Grenadiere , Lied

für Trompete , Fichtelberger
Herr Ew. Dietzel

7. Deutschlands und Oester¬
reichs Waffenruhm , grosses
patriotisches Potpourri

0 . Höser.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Symphonie -Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt . Musikdirektor.

Montag , 30 . November:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Die Wacht am Rhein , Marsch
H. Hermann

2. Die Heimkehr aus d.Fremde,
Ouvertüre F . Mendelssohn

3. Chor und Ballett a. d. Oper
„Teil “ G. Rossini

4. Ich sende diese Blumen dir,
Lied F. Wagner

5. Hoch Habsburg , Marsch Kral
6. Ouvertüre zu „Mozart“

F. v. Suppe
7. Humoreske aus „Orpheus in

der Unterwelt “ Offenbadi.
8. Kaiserjäger -Marsch

R. Eilenberg.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Mit Staniirten , Marsch
F. v. Blon

2. Ouvertüre zur Oper „Iphi¬
genie in Aulis “ Ch. Gluck

3. Arie aus der Oper „Titus“
W. A. Mozart

Oboe-Solo:Hr.K. Sch wartze.
Karinette -Solo :Hr .V.Grimm.

4. Variationen aus dem A-dur-
Quartett L. v. Beethoven

5. Ouvertüre ziy„Tankred“
G. Rossini

6. Von Gluck bis Wagner,
Potpourri A. Schreiner

7. In Kompagniefront , Marsch
J . Lehnhardt.

Residenz*T!ieafer
Wiesbaden.

Am Montag , 30 . Novbr.,
abends 7»/» Uhr:

vaterländischer
Übend

von Professor F.91

Marcell Salzer.
Preise der Plätze: Loge4. M.,

1. Rang und Orchester 3.80 M.,
1. Sperrsitz 3.—, 2. Sperrsitz 2.—.
9. Rang 1.26 M. Balkon 78 Pfg.
Karten im Vorverkauf in Wies¬
baden: bei D.Frenz, Taunusstr .7
iTel. 967), inMainz : b. D .Frenz,
Schillerplatz 2 lTel. 869). J .66

Täglich um 6 Uhr
finden die

Konzerte
mit patriotischem Programm
der Damcnkapclle im

„Erbprinz".
Nkanritinsplatz,

patt. . .. 4659

Anständig. Fränl. vom Lande
sucht Stellung als *8852

Off , n . R . 699 a.b.Geschäftsst .d.Bl.

SIMMIg.Fuhrmann
gesucht. Sebanstr. 5. L7895

2 noch neue Nähmaschinen mit
all. Zubehörteil, f. 30u. 88M. zu
verk. Adolsstr.5, G. P. 1. *8518

äu verkaufen, für
Ietdßtes Fuhrwerk

passend.Nctielbeckstr. 22. Mtb. 1.
67394

Kriegsabende
im grossen Saale der Turngesellschaft,

Schwalbacher Strasse 8.
9.Abend Sonntag, den 29. November, 8 Uhr.

Leitung : Herr Pfarrer Beckmann.
Ansprache:

Wir Barbaren und das Menschheitsideal.
Herr Bezirksrabbiner Dr. Kober.

Deklamationen : Frl . Friedlaender. Einzelgesang : Frau Zimmer-
Gloeckner. Lieder , vorgetragen von dem Chor der Städtischen
Studienanstalt und des Lyzeums 1. Leitung : Herr Organist Zech.

CJemeinsame Hieder . 4913
Eintrittspreis 20 Pf . feinschliessl . Kleidergebühr ). Vorver¬

kauf am Sonntag von 11—1 u. von 2i/2—4 Uhr am Saaleingang.

Neroberg Wintergarten
KONZERT.4359 Jeden 2gsi

Sonntag-Nachmittag:

W. Wüst.

Bringe Freunden und Bekannten das

„Mii-Hotel“uitd tarnt„Wir Sellor“
in empfehlende Erinnerung.

Billige Pension . Gute Verpflegung . Räume
für grosse und kleine Gesellschaften und Ver¬
sammlungen.

Dem geehrten Publikum sowie Freunden und Bekannten
teile ich höflichst mit, daß ich die Wirtschaft in meinem tzäuse,
Blücherstratze Nr. 6,

3um Fürst Blücher
wieder selbst übernommen habe und bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll Christian Gerhard.b.7389

Schlachthaus-Restauration.
Morgen Sonntag von 5 Uhr abLeberknööel.

f3037 r)ra» I . GertenheyerWwe.

Wasserdichte Kniewärmer
Einziger Schutz gegen Rheumatismus.

Herstellung aus gummiertem Batist mit Wattierung
oder aus prima garantiert wasserdichtem Wollstoff mit

«oll . warmen Fancy - Futter , Paar IHk. 4L—.
Sporthaus Schaefer 5 ÄSS ?*?. ">:

Bekanntmachung.
Montag, den 39. November ds. Js ., sollen in den Distrikten

„Langenberg" und „Kessel" im ganzen 177 Raummeter Buchen-
seinschl. 4 Rmtr. Erlen-) Scheit- und Knüppelholz versteigert
werden. _ „ , „ .Trockenholz.

Zusammenkunft Bormittags 10 Uhr bei der Beausite im
Nerotal. 210/18

Wiesbaden, den 25. Nodember 1914.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung der schweizerischen Postverwaltung

läfft Frankreich Postpakete mit Wertangabe von Kriegs¬
gefangenen und-für solche nicht zu. Es dürfen also nur Post¬
pakete ohne Wertangabe und obne Nachnahme angenommen
werden. ' 695

Berlin, den 14. November 1914.
Der Minister des Innern. Im Aufträge, gez.: Bon Jarotzk,;.

T

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Nikolasstr. N
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Bismarckring 29

—— von Jedermann kostenlos  einzusehen. ——

'̂̂ wer gibt Auskunft
rservist Georg Noll

aus Haintchen; 80. Jnf .-Regt.. IS. Komp.
Vermißt seit 14. Sept. Wurde wahrscheinlich bei
Cernay verwundet- Nachricht erbeten an Pfarrer
Urban in Bterstadt.

»ehmam Srieövich Brauer
12 . Komp., Res.-Jnf .-Reg. 81, 21. R^-'
Div., 42. Brig ., 18. Slrmeekorps, Er¬
kennungsmarke 14,

seit dem Gefecht bei Vassineonrt und Mogneville
am 10. Sept. vermißt. Wurde zuletzt beim Kamp!
um ein Gehöft gesehen, wie er sich um einen
Verwundeten bemühte. Nachricht erbittet
Gottlieb Heinrich Brauer, Mandeln, Dillkreis.

starb den Helden-
Vaterland

Herr Oberlehrer Paul Eckert
Leutnant der Reserve im Infanterie- Regiment Ist. 82.

Nur zwei Jahre hat er dem Kollegium des
städtischen Lyzeums I und Oberlyzeums angehori-
Aber er hat sich in dieser kurzen Zeit als ein
Lehrer von grosser Berufsfreudigkeit und seltener
Unterrichtsgabe erwiesen . Ehre seinem Andenken.

Wiesbaden, den 27. November 1914.

Flir den Magistrat*
210/16 Giässing , Oberbürgermeister-

Tod es -Anzeige.
Nach seinem unerforschiichen Ratschlüsse h

Gott der Allmächtige meine liebe Frau , unser
liebe treue Mutter , Schwester , Schwägerin un
Tante

Christiane Schauss
geh . Gros

im 56. Lebensjahre nach . schwerem , mit 06 äu
ertragenem Leiden äh ein besseres Jenseits
gerufen . TULU«-

Wilhelm Schauss u. Kinder
Zietenring 17, L

Die Beerdigung findet Montag , den 30. NoV-j
nachmittags 21/2 Uhr von der Leichenhalle
Aten  Friedhofs statt . f30 gs

Verwanöten.Freuuden
».Bekannten die schmerz- >
ließe Mitteilung. daff>es
Gott d. Allmächtigenge¬
fall. hat, meinen innigst- j
geliebten Gatten, unsern
treusorg. Vater, Sohn,
Bruder, Schwager und
Onkel

Herr Karl Gios
I nach langem, schwerem,

mit Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 39
Jahren in ein besseres

| Jenseits abznrufen.
Wiesbaden, ö. 25. No¬

vember 1914.
I . N. d. tr. Hinterblieb

1Fr. Elis.Giesu.Kinder
. Die Beerdigung stndet

Sonntag vorm.11a-Ubr
Ivom Biebricher Fried-

böse ans statt. 40 :4

Trauer-
Drurt?sa(ti en

in sauberer nus*
führung ojeroen
innerhalb hur?
Zelt- in«IMS
Salten innernsw
?wet Sfunöeu
geliefert von

Oliesbaaen^ ,
Oerlaas-nnsfa• '

niholassfraße'
Maurikiusskr. gRicmarrtinnfl

von 3 itBx- nachmittags bis 7 Uhr abends, für dcu
Dezember von 3 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abem

Wiesbaden, den 14- November 1914.
Der Polizeipräsident : HP«
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